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Verleger: Wilhelm Gottlieb Ko 


u. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


5 Breslau (Auszeichnungen), Berlin (Tagesneuigkei⸗ 
en), der Mark (die Eheſcheidungs⸗Prozeſſe), Düſſel⸗ 
orf, Trier, Koblenz und Barmen. — Aus Dresden, 

chreiben aus Leipzig, Frank urt a. M., vom Rheine 
>. Isſtein), vom Main, aus Kiel (die ſchleswigſche 
tändeverſammlung) und Schleswig = Holſtein. — 
chreiben aus Wien. — Aus Kopenhagen. — Aus 


ußland. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 


ortugal. — Aus London. — Aus dem Haag. — | 


Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — Aus Schweden. 
Aus Italien. — Schreiben aus Konſtantmopel. 
D Letzte Nachrichten. 

—— i 


Inland. 


Prat habe bei Gelegenheit Meiner Anweſenheit in der 
nun inz Schleſien die Verleihung folgender Auszeich⸗ 


gen beſchloſſen. Es ſollen erhalten: 


1 An Orden und Ehrenzeichen. 
Den rothen Adlerorden Iſter Klaſſe, 
Gr a) in Brillanten: 
af Henckel v. Donnersmark, Erb-Ober-Land⸗ 


undſchenk, freier Standesherr auf Ober-Beuthen 
zu Neudeck. ; + een 


Gra b) ohne Eichenlaub: } 
RL Schaffgotſch, Erb⸗Land⸗Hofmeiſter, freier 
U. tandesherr auf Kynaſt und Erbhofrichter. 
den Stern zum rothen Adlerorden 2. Kl. 
a) mit Eichenlaub: 
Geh. Regier.⸗Rath a. D. zu Liegnitz. 
Peinz Biete ene Eichenlaub: 
or zu Hohenlohe» Waldenburg: 


chillingfü a - 
von Lee Herzog zu Ratibor und Fürſt 


Freiherr v. B N 


> unrug, 


penbrock, Fürſtbiſchof von Breslau. 


III. D. 
— r Adler⸗Orden zweiter Klaffe 
Gr. a) mit Eichenlaub: 
Er Hochberg⸗Fürſtenſtein, freier Standes⸗ 


herr N 1 
5 auf Fürſtenſtein, Rittmeister im 10ten Landw. 
Gra giment. 


fd. Loeben, Landes⸗Aelteſter des Markgrafthums 


8 

i Sehen d. zu Nieder⸗Rudelsdorf, Laubaner Kr. 
der 2 teiswitz Major a. D. und Direktor 

rin But — Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Wend⸗ 
7 * oſenberg. 

er 5 8 

u Wers Puiſdent der Provinz Schleſien v. Wedell 

teslau, 


D 


b) ohne Eichenlaub: 


v. 


Dr. Lorin ſer, Geh. Med.⸗ u. Reg.⸗R. zu Oppeln. 

Maiß, Landrentmeiſter in Oppeln. 

Graf v. Saurma⸗Jeltſch, Kammerherr auf Lasko⸗ 
witz, Kr. Ohlau. N 

Scharfenort, Ober-Regierungsrath zu Liegnitz. 

Tettau, Regier.⸗Rath in Liegnitz. 

Warnke, Stadtrath zu Breslau. 

v. Witzleben, Regier.⸗Präſident in Liegnitz. 

Graf Pork v. Wartendurg, Landes: Aelteſter zu 
Klein⸗Oels, Kr. Ohlau. 

Dr. Zemplin, Geh. Hofrath und Brunnen⸗Arzt in 
Salzbrunn. 

Graf v. Schaffgotſch, Kammerherr und Schloß⸗ 
Hauptmann von Breslau auf Maiwaldau. 


V. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 


Zeitung. 


1816. 


Förſter, Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſar und Gutsbeſ. zu 
Günthersdorf, Kr. Bunzlau. 

v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Landesälteſter zu Bor 
gislawitz, Kr. Militſch. 

Frank, Polizei⸗Diſtriks⸗Commiſſar zu Kieferſtädtel. 

Friedrich, Bürgermeiſter in Strehlen. 

Fuhland, Polizei⸗Inſpector zu Neiſſe. 

2 5 l, Mühlenbaumeiſter und Dirigent der Ohlaner 

erke. c 

Graf v. Garnier⸗Turawa, Major im 23. Landw.⸗ 
Regt., Landesälteſter auf Turawa, Kr. Oppeln. 

Geyer, Rittergutsbeſ. auf Ober⸗Tſcheſchendorf, Kreis 
Goldberg⸗Haynau. N 8 

v. Gilgenheimb⸗Weidenau, Kammerher und Dir 
rector der Neiſſe⸗Grottkau er Fürſtenthums⸗Landſchaft 
zu Franzdorf. 


Adam, Erzprieſter und Pfarrer in Altkirch bei Sagan. Dr. Goeppert, ordentl. Profeſſor an der Univerſität 


v. Adlers feld, Lieut. a. D. und Steuer-Inſpektor 
zu Gleiwitz. 

Allnoch, Gutsbeſ. in Beigwitz, Kr. Neiſſe. 

Anders, Syndieus und Stadtrath in Breslau. 


zu Breslau. 
Götze, Polizei⸗Diſtrikts-Commiſſar und herzogl. Sa⸗ 
gan'ſcher Oberamtmann zu Kleinitz, Kr. Grünberg. 
Gottsmann, fürſtl. Kammer⸗Commiſſar in Pleß. 


Anders, Kreis-Juſtizrath und Land- und Stadtrichter[ Grundmann, Oekonomie⸗ und Hütten⸗Director zu 


zu Landeck. a 
Bach, Juſtiz⸗Rath und Bürgermeiſter zu Glab. 
Dr. Bach, praktiſcher Arzt zu Patſchkau, Kr. Neiſſe. 
Barthel, Regier.- und Schulrath zu Liegnitz. 
Baffet, Bürgermeiſter zu Bernſtadt, Kr. Oels. 
Bauch, 32 = Herenftadt. 
Beer, Paſtor in Anhalt, Diözeſe Pleß. 


Behrends, zweiter Stadtgetichts⸗Direktor und Ober⸗Hartwig, 


Landesgerichts⸗Rath zu Breslau. 
Bennecke, Rittm. a. D. und 
Groß⸗Peterwitz. 


Kreis⸗Deputirter auf 


Bergius, Geh. Juſtiz⸗ und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrmann, Berg⸗Secretair zu Waldenburg. 


zu Breslau. f 
Berlin, Bürgermeiſter zu Schweidnitz. 


Berndt, Gutsbeſ. zu Gallenau, Kreiſes Frankenſtein. Himl, Amtsrath zu Krzanowitz, Kr. Coſel. 
Dr. Betſchler, Medizinal⸗Rath, Profeſſor und Negir v. Hochberg, 


mentsarzt zu Breslau. 
Biller, Stadtrath zu Breslau. 


Birambo, Erzprieſter, Kreis-Schul⸗Inſpector und Hoffmann, 


Stadtpfarrer in Glogau. 
Birnbaum, Ober⸗Hlltten⸗Inſpector zu Malapane. 
v. Bojanowski, Landrath des Kreiſes Grünberg. 
Bormann, Rechnungsrath bei der Provinzial-Steuer- 
Direction zu Breslau. a 
Bornmann, Diaconus zu Lauban. 


Burow, Oberamtmann und Domainen⸗Pächter zu Hübner, Steuer⸗Inſpector und 


Karſchau. 
Ciala, O. ⸗L.⸗G.⸗Rath ie 
Cords, Waſſerbau⸗Inſpector in Glogau. 


zu Glogau. 


Gra N 
fd. Bu rghauß, Kammerherr und Direktor der | Cuno, Oekonomie⸗Cemmiſſions⸗Rath, Landſchafts⸗Syn⸗ 


wnng⸗Tuerſchm 
Graf an, Kr. Striegau. 
v. Anobetg bc in auf Zyrowa. 
uit geen. Rittergutsbeſitzer zu Hirſchfeldau, 
Aelkeſte v. Lichnowski-Werdenberg, Landes⸗ 
Graf v. Mund Majoratsherr auf Kuchelna. 
8 dan is, Landes⸗Aelteſter und Major a. D. 
0 L* in der Grafſchaft Glatz. 
ven Plau- XIV. Füärſt Reuß, Graf und Herr 
Graf er auf Jänkendorf. f 
Ohlaue, ma- Jeltſch, Landesälteſter zu Jeltſch, 
v ur Kr 
„Tſch R 
Woh 
At. 


Fürſtenthums⸗Landſchaft zu 


ammer und Oſten, Director der Liegnitz⸗ 
lauer Fürſtenthums⸗ Land 1 
Gutau. ſchaft, zu Hochbeltſch, 

en rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Dr. f der Schleife: 5 

„Sanitätsrath und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
logau. 

8 Juſtiz⸗ u. O.⸗L.⸗G.⸗Rath zu Breslau. 
1 AN 3 Re, egierungs⸗Nach zu Oppeln. 
d. Kos dan 9.⸗Rath bei der General-Kommiſſion 
Ba en,; 

— Ke Sbrregegietungerath in Breslau. N 
Krick erichtzra witz, Geh. Juſtizrath und Ober⸗Lan⸗ 
enter * im Breslau. 

er bach, Bütcrichtsrath in Tarnowitz. 
germeiſter in Groß⸗Glogau. 


dikus und Juſtiz⸗Commiſſar zu Ratibor. 
Frhr. v. Czettritz und Neuhauß, 
Kreiſes Jauer. . 
v. Daum, Regierungsrath zu Breslau. 
Dittrich, Bürgermeiſter 
Dobe, Rentier zu Breslau. 
Doert, Ober-Bergamts⸗Regiſtrator zu Brieg. 
Doms, Kaufmann zu Natibor, 


v. Donat, Rittergutsbeſitzer zu Sonnenberg, Kreis Ka ch 


Falkenberg. 
Dziuba, Juſtizrath 
Eckert, Pfarrer zu 
Eichert, Hefrath und 

Gericht zu Breslau. 

Eiſ al n, Bürgermeifter zu Beuthen a. O. 
[Elsler, fürſtbiſchöfl. G 


Breslau. ; N 
Elsner, Pfarrer und Erzprieſter zu Neumarkt. 


Erbrich, Ober⸗Bergrath zu Brieg. 


Nieder⸗Arnsdorf, Kr. Schweidnitz. 


Faſſong, General⸗Pächter der gräfl. v. Kospoth 'ſchen Kretſchmer, ſtandesherrl. Gerichts- Direktor 


r. Oels. 


Güter zu Kritſchen, 


3 5 
und Juſtiz⸗Commiſſ. zu Breslau. Kirf 


eneral⸗Vicar und Domherr zu v. Köckritz, 


Kattowitz, Kr. Beuthen. E 

Habel, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſar und Gutsbeſ. zu 
königl. Graeditz, Kr. Schweidnitz. 

Carl Samuel Häusler, Obſtwein⸗ Fabrikant zu 
Hirſchberg. - 

Hanſel, Fürſtenthumsgerichts⸗Directot und O. ⸗L.⸗G.⸗ 
Reith zu Leobſchütz. 

Gutsbeſ. zu Ludwigsdorf, Kr. Neiffe, 

Ur Held, Director des evangel. Gymnaſiums zu 
Schweidnitz. 

Heller, Oberförſter zu Dombrowka, Kr. Oppeln. 


G 


Herzig, Pfarrer und Schul⸗Inſpector zu Glatz. 
Kr. Görlitz. 


v. Heynitz, Majoratsbeſ. auf Königehain, 


Prem.⸗Lieut. a. D. und Landesäftefter 
auf Mokrau, Kr. Pleß. 3 
Hoffmann, Pfarrer an der Mathiaskirche zu Breslau. 
Kaufm. und Bevollmächtigter der Strom⸗ 
Aſſekuranz⸗Compagnie zu Breslau. 
Graf v. Hoverden, Kammerherr zu Herzogswaldau, 
Kr. Grottkau. Er 2 
Dr. Hübner, Kreis⸗Phyſikus zu Roſenberg. 
Hübner, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſar und Gutsbeſitzer 
zu Guhlau, Kr. Schweidnig. Er 
Premier⸗Lieut. a. D. 
zu Görlitz. f 5 f 
Freiherr v. Humbracht, Landesälteſter zu Rengers⸗ 
dorf in der Grafſchaft Glatz. 
Ilſe, Kreis⸗Wundarzt zu Brieg. ee 
Dr. Jäſchke, prakt. Arzt zu Niesky bei Rothenburg. 


Landrath des Janeba, Kreis⸗Steuer-Einnehmer und Domainen⸗ 


Rentmeiſter zu Striegau. > 
Jacob, Superintendent und „Pator in Gleiwitz. 


und Juſtitiarius zu Reinerz. Jacobi, Od. ⸗Lds.⸗Ger.⸗Rath in Breslau. 


Jaſchke, Pfarrer zu Klein⸗Kreidel, Kr. Wohlau. 
Juriſch, Hauptmann a. D. und Kreis⸗Sectetait in 
Frankenſtein. 5 

el, Bürgermeiſter und Landtags + Xbgeodneter 

u Toſt. = 811 Br RR 
ch, Hauptmann im 23. Landw.⸗Regt. und Di⸗ 

rektor des Armenhauſes in Creutzburg. ; 


Depoſital⸗Rendant beim O.⸗L.⸗G. Kloß, Kaufmann zu Neiffe, 


v. Knobelsdorff, Land⸗Stallmeiſter zu Leubus. 
Frhr. v. Korff, Regier.⸗Rath zu Liegnitz. 0 
Landrath des Kr. Guhrau. - 
v. Koscielski, Major a. D. und Landrath des 
75 Lublinitzer Kreiſes. ＋ 
rauſe, Regier, und Baurath in Liegniz. 
) re Fit. 


ſtenſtein. N 


Feſſer, Etzprieſter, Pfarrer und Schul⸗Inſpector zu Krüger, Bürgermeiſter zu e 


Sohrau O/S. 


Fiſcher, Pfarrer zu Münſterberg. 


Dr. Fiſcher, Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus zu Kuhnrath, Rathmann zu Be 


Ohlau. i 
Fiſcher, Juſtizrath 
Fietzek, Erzprieſter, 

rer zu Deutſch⸗Piekar, 


und Stadt⸗Syndikus zu Görlitz. 


Kr. Beuthen. 


> 


fürſtbiſchöfl. Commiſſar und Pfar⸗[Kußen, Bürgermeiſter zu 


Profeſſor an der medici⸗ 
in Breslau. 


v. Kummer, Ober⸗Berg⸗ ach und Ober⸗Bergmeiſter 


N N rieg. 
von Niederſchleſien in Neuſtadt O/S. 


Labitzke, Landrentmeiſter zu Breslau. 


r. Kuh, Rittergutsbeſitzer, 
niſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt 


Lange, Nee zu Breslau. 

Lewald, Special⸗Director der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau. 

v. Lieres, Landesälteſter und Kreis⸗Deputirter zu Wil: 
kau, Kr. Schweidnitz. 

v. Roſenberg⸗Lipinsky, Director der Oels-Militſcher 
Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Gutwohne, Kr. Oels. 
Long, Kreis⸗Wundarzt zu Friedland, Kr. Waldenburg. 

Ludwig, Regierungs⸗Secretair zu Oppelnn. 

Maſfuch, Regierungs- und Landes⸗Oeconomie⸗Rath 
zu Breslau. 

Matbis, Kreis⸗Deputirter auf Druſe, Kr. Glogau. 

Dr. Mathiſſon, Director und Profeſſor des evangel. 
Gymnaſiums zu Brieg. 

1 n, Ober ⸗Landes⸗ Gerichts⸗Vice⸗Präſſdent 
zu Ratibor. . 

Mentzell, Ober⸗Hütten⸗Inſpeckor zu Königshütte. 

Dr. Meyer, Sanitäts⸗Rath und Kreis-Phyſikus zu 
Creutzburg. 

Mößler, Superintendent und Paſtor zu Görlitz. 

Molinari, Kommerzien⸗Rath zu Breslau. 

Moll, Kreis⸗Wundarzt zu Nicolai. 

Mühler, Hofrath und Depoſital⸗Rendant beim Ober⸗ 
Landesgericht zu Ratibor. 

Müllendorf, Polizei-Rath zu Breslau. 

Müller, Rittergutsbeſitzer zu Kroiſchwig, Kr. Schweidnitz. 

Müller, Pfarrer zu Albendorf, Kr. Glatz. 

Müller, Wegebau-⸗Inſpector zu Liegnitz. 

Mäller, Pfarrer und Schulen⸗Inſpector zu Schmitſch, 
Kr. Neuſtadt. 

Naglo, Hütten⸗Director zu Laurahütte, Kr. Beuthen. 

Nehmiz, Superintendent und Paſtor zu Sagan. 

Neugebauer, Rechnungsrath und Rendant zu Breslau. 

Neumann, Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſar, Kreis⸗Depu⸗ 
tirter und Rittergutsbeſitzer zu Ober-Großen⸗Bohrau, 
Kr. Freiſtadt. 5 

Nikiſch, Juſtiz⸗Rath und Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Director zu Glogau. 

Nolda, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Groß⸗Strehlitz. 

Noß, Director der Strafanſtalt zu Görlitz. ü 

Paſchke, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Hofrichter zu Muskau. 

Paur, Juſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſar in Breslau. 

Petzelt, Profeſſor und Director der höheren Bürger⸗ 
ſchule in Neiſſe. 

Peldramm, Erzprieſter zu Warmbrunn. 

Pförtner von der Hölle, Rittmeiſter a. D. und 
Ritterguts⸗Beſitzer in Lamperdorf, Kr. Oels. 

Pförtner von der Hölle, Geheimer Juſtiz⸗ und 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath in Glogau. 

Dr. Polko, praktiſcher Arzt in Ratibor. 

Graf v. Poninski, Landrath des Kreiſes Löwenberg. 

Pratſch, Ober⸗Amtmann zu Bodland, Kr. Roſenberg. 

Dr. Preiß, Sanitäts⸗Rath und erſter Brunnenarzt 
zu Warmbrunn. 

Prüfer, Rathsherr zu Görlitz. 

Graf v. Pückler, General = Landfchafts »Repräfentant 
und Landes⸗Aelteſter zu Breslau. 5 

Remus, Bürgermeiſter zu Hundsfeld. 

Reimann, Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſar und Kreis⸗ 
Deputirter zu Stiebendorſ, Kr. Neuſtadt. 

Graf v, Reich enbach⸗Goſchütz, Juſtiz⸗Rath und 
herzoglich Braunſchweig⸗Oelſer Land⸗Hof⸗Richter zu 
Poln.⸗Würbitz, Kr. Creutzburg. 

Reymann, Kreis⸗Wundarzt zu Oppeln. 

Richter, Bürgermeiſter zu Reichenſtein. 

Freiherr v. Richthofen, Polizei⸗Director in Salzbrunn. 

Rimann, Rathsherr und Kaufmann zu Hirſchberg. 

v. Roenſch, Director des Arbeitshauſes in Brieg. 

Roſenbaum, Oter⸗Ingenieur der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau. ö 

Roßmann, Steuer⸗Rath und Ober⸗Zoll⸗Inſpector zu 
Landsberg. 

Rothe, Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſar und Gutsbeſitzer 
zu Liſſa, Kr. Görlitz. 

Rother, Paſtor prim. an der Eliſabeth⸗Kirche zu Breslau. 

Rother, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Strehlen. 

v. Rother, Amtsrath zu Koitz, Kr. Liegnitz. 

Rudolph, Domainen⸗Rentmeiſier und Forſt⸗Kaſſen⸗ 
Rendant in Oppeln. 

Rühle, Landrentmeiſter in Liegnitz. 

Ruſch, Ober⸗Förſter zu Grundſchütz. 

Schabon, debe ler zu Nicolai. 

Scharf, Stadtälteſter und Kaufmann zu Breslau. 

Se Juſtiz-Rath und Stadt⸗Syndieus zu Görlitz. 

Schildener, Meglerungs⸗ und Bau⸗Rath zu Breslau. 

v. Schkopp, Landrath des Kreiſes Sprottau. 

v. 18 Kater und Pop. tniersBieutenant a. D., Lan⸗ 

097 h ⸗Diſtt 3 
Ar. Rosenberg. izel⸗Diſteiets⸗Commiſſar zu Radau, 
Kreis⸗Deputirter auf Brauchitſchvorf, Kr. 8 Der: 

Schmidt, Rathshere und Gaſtwirth zu Oppeln. 

55 Schneider, ordentl. Prof. an der Ummerfität zu 
Breslau. 

Schneider, Wirthſchafts⸗Inſpeetor auf der Heerſchaft 
Rosnochau, Kr. Neuſtadt. 
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5 


Schulz, Reg.⸗Conſiſt.- u. Schul⸗Rath zu Oppeln. Feſt, berittener Grenzauffeher zu Pleß. 


Schneider, Superintendent und Paſtor zu Perſchüt, 


Reg.⸗Bez. Breslau. a 
Schober, Director des kath. Gymn. zu Glatz. 
Scholz, Steuer-Inſpector u. Ob.⸗Steuer⸗Cotrolleur zu 

Breslau. 


Schulze, Superintendent u. Paſtor in Kriſcha, Reg. Fleiſcher, Ober⸗Aufſeher an der Strafanſtalt zu Börlig- 


Bez. Liegnitz. 

Schwarz, Bürgermeiſter in Ratibor. 

Dr. Schwarz, Rector des ev. Gymn. zu Lauban. 

Schwarz, Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſar zu Lubſchau, 
Kr. Lublinitz. 

Graf v. Schweinitz, Ober⸗Berg⸗Rath u. Bergamts⸗ 
Director zu Waldenburg. 

Seeh rich, Reg.⸗Secr. zu Oppeln. 

Severin, Prorector des ev. Gymn. zu Gr.⸗Glogau. 

Simon, Land⸗Bau⸗Inſpector zu Gr.⸗Glogau. 

Spiegel, Hofrath u. Stadtger.⸗Depoſ.⸗Rendant zu 
Breslau. 

v. Spiegel, Ritterguts⸗Beſ. auf Dammer, Nams⸗ 
lauer Kr. 5 

Starke, O.⸗L.⸗G.⸗Vice⸗Präſid. zu Breslau. 

Steckel, Pfarrer zu Seitſch, Kr. Guhrau. 

Stilke, Land: u. Stadtger.⸗Dir. u. O.⸗L.⸗G.⸗Rath 
zu Brieg. 

v. Studnitz, Landrath des Kr. Nimptſch u. Direct. 
d. Bresl.⸗Brieger Fürſtenth.⸗Landſch. 

Dr. Succkow, Med.⸗Rath u. Kr.⸗Phyſ. in Schweidnitz. 

v. Sydow, Landesält. zu Thamm, Kr. Glogau. 

v. Tieſchowitz, Landrath d. Beuthener Kr. 

Traut vetter, Hauptm. a. D. u. Kreis⸗Secretair 
zu Reichenbach. c 

Treutler, Juſtiz⸗Rath u. Juſtizj⸗Commiſſ. zu Glogau. 

v. Uechtritz; Landrath des Kr. Laubau. 

v. Unruh, Landrath des Kr. Freiſtadt. 

Weber, Domainen-Rentmſtr. u. Forſt⸗Kaſſen⸗Rend. 
zu Proskau. 

Weber, Bürgermſtr. zu Guttentag. 

Frhr. v. Wech mar, Landr. d. Kr. Steinau zu Zedlitz. 

Weiſſig, Pol.⸗Diſtr.⸗Comm., Landesält. u. Kr.⸗Dep. 
zu Hartmannsdorf, Kr. Lauban. 

Dr. Wentzel, Directer des kath. Gymn. zu Glogau. 

v. Wille, Pol.⸗Diſtr.⸗Comm., Landesält. u. Kreis⸗ 
Dep. zu Hochkirch, Kr. Liegnitz. 

Winkler, Stadt⸗Rath zu Breslau. 

Wollenh aupt, O.⸗L.⸗G.⸗Rath zu Ratibor. 

v. Wrochem, Major a. D. u. Rittergutsbeſ. zu 
Dollendzin, Kr. Koſel. 

v. Wrochem, Landesält. zu Brzesnitz, Kr. Ratibor. 

Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe, Landrath des Kr. Polniſch⸗ 
Wartenberg. 

Zobel, Bergmeiſter zu Reichenbach. 

Fetting, Poſtmeiſter in Sagan. 0 

v. Glifſezynski, Major a. D. u. Poſtmeiſter zu 
Bunzlau. 

Pape, Poſt⸗Director in Krakau. 

VI. Den St. Johanniter⸗Orden: 

Graf Blücher v. Wahlſtatt, Rittergutsbeſ. zu Krie⸗ 
blowitz, Kr. Breslau. 

Graf Dohna, Fürſtenth.⸗Ger.⸗Dir. in Sıgan. 

Frhr. v. Durant, Landrath d. Kr. Rybnick. 

v. Eichſtädt, Major a. D. u. Riteergutsbeſ. zu Sil- 
berkopf, Kr. Ratibor. 

v. Erdmannsdorf, Kammerherr zu Jahmer, Kreis 
Rothenburg. S 

v. Jordan, Prem.⸗Ltn. a. D. u.“ Rittergutsbeſ. zu 
Schönwald. Kr. Roſenberg. 

Frhr. v. Kottwitz, Oberſt⸗Ltn. a. D. zu Nieder⸗Lang⸗ 
Heinersdorf Kr. Sprottau. 

v. Nickiſch⸗Roſenegk, Kammerherr u, Landſchafts⸗ 

Director zu Kuchelberg, Kr. Liegnitz. 

Frhr. v. Pelet⸗Narbonne, Rittergutsbeſ. zu Strach⸗ 
witz Kr. Breslau. 

v. Prittwitz, Prem.⸗Lieut. a. D. u. Beſ. d. Herr⸗ 
ſchaft Caſimir. ee 

v. d. Reck, Rittergutsbeſ. auf Ober⸗Schüttlau, Guh⸗ 
rauer Kr. - 

Frhr. v. Reibnitz, Reg.⸗Rath bei der Prov.⸗Steuer⸗ 
Direction in Breslau. 

Gr. v. Sandreczky u. Sandraſchütz, Kammerherr 
zu Langenbielau, Kr. Reichenbach. 5 

Gr. v. Schweinitz, Rittmeiſter u. Rittergutsbeſ. zu 
Berghoff, Kr. Schweidnitz. 


Gr. zu Stolberg⸗ Wernigerode, Lieut.] a. D. 


u. Gutsbeſ. zu Ludwigswunſch bei Pleß. 

Gr. v. Stoſch, Director d. Glogau⸗Saganſchen Für⸗ 
ſtenth.⸗Landſch. anf Polniſch⸗Keſſel, Kr. Grünberg. 
Frhr. v. Stoſch, Rittmeiſter a. D. zu Polniſchdorf 
bei Wohlau. 5 1 2 
Gr. v. Limburg⸗Styrum, Rittergutsbeſ. auf Pil⸗ 

owitz, Kr. Rybnik. 
a lenker und Klipphauſen, Kammerherr 
u. Rittergutsbeſ. auf Dambrau, Falkenberger Kr. 


VII. Das allgemeine Ehrenzeichen. 
Beer, Stadtälteſter und Gerbermeiſter zu Schönau. 
Brand, Gerichtsſcholz zu Rudnitz, Kr. Frankenſtein. 
Brauner, Ortsrichter zu Soedrich, Kr. Hirſchberg. 
Brumm, Lande und Stadtgerichtsbote zu Sprottan. 
Deutſchmannn, Schullehrer zu poln. Neudorf, Kr. 

Münſterberg. 5 
Dittmann, Oberſteiger zu Trockenberg, Kr. Beuthen. 
Dirbach, Schullehrer zu Bralin, Kr. rtenberg. 
Dreſcher, Schullehrer zu Seiferdau, Kr. Schweidnitz. 
Engel, emeritirter Gerichtsſchulze zu Anhalt, Kr. Pleß. 
Ferchland, Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Regiſtrator zu Breslau. 


Förſter, Rector und Lehrer zu Prausnig. 
Frieſe, Kreisbote zu Beuthen O/S. 
Froſt, Schullehrer und Kantor zu Herrmannsdorf, 
Kr. Breslau. a 
Gebel, Zimmermeiſter zu Namslau. 
Gellenick, Schullehrer zu Altwaſſer. > 
Gottſchalk, Schullehrer zu Ottmuth, Kr. Gr.⸗Strehlib 
Graſer, Schullehrer zu Mittel-Steine, Kr. Glatz. 
Gründler, Rathmann und Kaufmann zu Neuſalz 
Günther, Schullehrer zu Laßwitz, Kr. Grottkau. 
Halm, Schulze zu Groß-Biadauſchke, Kr. Trebnitz. 
Hannack, Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Kaſſendiener zu Breslau. 
Heilſcher, Förſter zu Sabnitz, Kr. Roſenberg. 
Herber, Schullehrer zu Falkenberg, Kr. Glatz. 
Herzog, Kriminal⸗Actuar zu Brieg. . 
Hilgermann, Schullehrer zu Kapsdorf, Kr. Trebnib 
Hanke, Erbſchulze zu Woiſelsdorf. 


Hoentſcher, Lehrer zu Winzig. 


Hoppe, Gerichtsſchulz und Bauergutsbeſitzer zu KO 
pitz, Kr. Grottkau. 

Horn, Gerichtsſchulz und Kreis⸗Taxator zu Mittel 
Mühlatſchütz, Kr. Oels. 

Ihm, Polizeiſchulz zu Brodelwitz, Kr. Steinau. 

Jaſchek, Gerichtsſchulz zu Nieder⸗Oſchin, Kr. Rybnik 

Neeb Rector und Lehrer zu Namslau. 
ordan, Gerichts- und Kreis⸗Diſtriktsſchulze zu Gr’ 
Gorczitz, Kr. Ratibor. 

Jüptner, Rector zu Schweidnitz. 

Kammer, Rector zu Zobten. 

Katzmarczik, Gerichtsſchulze zu Michowitz, Kr. Beuthen. 

Käſe, Gerichts ſchreiber zu Hohenliebenthal, Kr. Schönau 

Keil, Schulrector zu Conſtadt. 5 

Kempe J., Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Bote zu Breslau. 

Kirſch, Schulze zu Deutſch⸗Hammer, Kr. Trebnitz. 

Kleinert, Organiſt und Schulze zu Vielguth, Kr. 

Kleinert, Ortsrichter zu Berthelsdorf, Kr. Hi 

Kliehm, Kämmerer zu Tſchirnau, Kr. Guhrau. 

Kluge, Erb- und Polizei: Schutze und Tarator 
Oberhof, Kr. Breslau. 

Krug, Erb- und Gerichtsſchulze zu Dammerau, K.. 
Grünberg. = 

Kühn, Kantor und Schullehrer zu Nieder⸗Salzbrunn, 
Kr. Waldenburg. g 

Kühn, Gerichts⸗ und Polizei⸗Schulz und Kreis:Tar 
tor zu Groß⸗Krichen, Kr. Lüben. 

Kunkel, berittener Steueraufſeher zu Ratibor. 

Längner, Senator und Fabrikbeſitzer zu Goldberg ⸗ 

Lange, Kreis- und Ortsrichter zu Lodenau 

Lindner, Land⸗ u. Stadtger.⸗Sekr. zu Trebnitz. 

Laßwitz, Land: u. Stadtger.⸗Sekr. zu Ohlau. 

Lauer, Stadtält. u. Schornſteinfegermſtr. zu Ottma 

Mache, Cantor und Schullehrer zu Neuſtädtel. 

Neumann, Lande u. Stadtgerichts⸗Actuar und Ren⸗ 
dant zu Namslau. 

Nixdorf, Cantor und Schullehrer zu Neuſalz. 

Ottinger, Organiſt u. Schullehrer zu Habelſchwerbt. 

Orſchullock, Schullehrer zu Trembatſchau, Kr. Wal 
tenberg. 

Paul, Ortsrichter zu Hartmannsdorf Kr. Lauban. 

Pawelleck, Bauer⸗Auszügler und emerit, Gerich 
Schulze zu Kochczitz, Kr. Lublinitz. 

Petraſch, Gerichtsſchutze zu Starrwitz, Grottkauer Kr, 

Pietſch, Bauergutsbeſizer und Kreis⸗Taxator zu Thie“ 
mendorf, Steinauer Kr. 

Pittermann, Förfter zu Pechofen, Kr. Trebnitz, 

Pohl. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Secretair zu Habelſchwerdt 

Poſtel, Kantor und Schullehrer zu Parchwitz. 

9 Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Kanzliſt zu Schmi⸗ 

eberg. 

Richter, ehemal. Schulze zu Neu⸗ Sorge, Kr. Brieh 

Röhr, Erb: u. Gerichts⸗Schulze zu Brieg, Kr. Glos, 

Schaefer, Ortsrichter u. Gaſtwirth zu Markersde 
Kr. Görlitz. > 

Schefflin, Privat⸗Förſter zu Winzenderg, Kr. Grottla®. 

Scheitza, Ger.⸗Schulze u. KreistagssAibgeorbneter i 
Dombreowka, Kr. Oppeln. 3 

Schmidt, Kreisbote zu Kamienitz, Toſt⸗Gleiwitzer Kr. 

Schmitten J., Förſter in Rehberg, Oberförſterei Pa 

Schnicke, Rathmann zu Tſchirnau, Guhrauer Kr 

Scholtiſek, Erbſcholtiſeibeſizer zu Margsdorf, E 
burger Kr. 

Schönwald, Schullehrer und Gerichtsſchreiber 1. 
Weitzenrodau, Kr. Schweidnitz. 

Scholz, Schullehrer zu Friedersdorf, Kr. Glatz. 

Schubert, Lands u. Stadtgerichtsdiener zu Winzig 

Schuler, Glöckner an der Kreuzkirche zu Lauban. ind 

Serwaldt, Rector an der Schule zu St. Mauri 
in Breslau. laue 

Siebrand, Schleuſenmeiſter an der Schifffahrt⸗Schle 
in Coſel. . f 

Sperling, Kunſtgärtner in Freihan. 

Stiller, beritt. Reſerve-Grenz-Aufſeher zu — 

Stockowy, Ger.⸗Schulze u. Kreistags⸗Abgeordn 
Wyſſocka, Kr. Gr. Strehlitz. imptſch · 

Tabor, Schulleh. u. Organiſt zu Heidersdorf Kr. Min. 

v. Taſchitzki, beritt. Steuer-Auffeher zu Cone Alt⸗ 

Teichmann, Förſter zu Einſiedel, Oberforſter 
Reichenau. 


Görlitz 1 


Thomas, Cantor u. 
u Ratibor. 


8 
Themas, Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Secret. zu Liebau. 

tüger, Rathmann u. Bezirks = Schornſteinfegeemſtr. 
u zu Roſenberg. 

Iimann, Erb: 
Walt 

- Ld.⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Secretair zu Neurode. 
Lehrer an der evangel. Stadtſchule zu Liegnitz. 
Schullehrer zu Polniſch⸗Ellguth, Kr. Oels. 
ca Bez.⸗Vorſteher u. Riemermſtr. zu Hirſchberg. 
ih er, Rector zu Frankenſtein. 

"heim, Stadtger.⸗Actuar zu Roſenberg. 
duchzen, Erb⸗Richter zu Jernau, Leobſchützer Kr. 
a ſch, Iſter Gendarmerie⸗Wachtmſtr. zu Glatz. 
aan, desgl. zu Oppeln. 
RE, desgl. zu Görlitz 
Benet, desgl. zu Schweidnitz. 
8 a berittener Gendarm zu Oels. 

inſtel⸗ desgl. zu Bolkenhain. 
er, Gendarm 


B 


Fre zu Erdmannsdorf. 
£ ab, berittener Gendarm zu Creutzburg. 
Grittet, Fuß⸗Gendarm zu Waldenburg. 
an i desgl. zu Striegau. 
Kr E beritt, Gendarm zu Nieder Hartmannsdorf 
Hoff agan. 
Su mann I., beritt. Gendarm zu Strehlen. 5 
d Jeſe er, desgl. zu Neuſtädtel, Kr. Freiſt. 
Jes rich, desgl. zu Zültz, Kr. Neuſtadt. 
Rain; desgl. zu Breslau, 
Kle raſch, Fuß⸗Gendarm zu Falkenberg. 
Klose Fuß⸗Gendarm zu Tropplowitz. 
Klo 10 I., beritt. Gendarm zu Lähn. 
Kran ” deögl, zu Nilbau, Kr. Glogau. 
Dar desgl. zu Neuſtadt. 
Mall e. desgl. zu Kühſchmalz, Kr. Grottkau. 
Nott er I., desgl. zu Brieg. 
Dams dt, desgl. zu Friedland, Kr. Falkenberg. 
Denon J., Fuß⸗Gendarm zu Woiſchnick, Kr. Lublinitz, 
eu debe, berittener Gendarm zu Namburg a. B., 


R ert, Fuß⸗Gendarm zu Freiburg, 

ar beritt. Gendarm zu Strehlen, 
kei er, berittener Gendarm zu Kamienietz, Toſt⸗ 
Inoiger Kr. 5 a 
ter, Fuß⸗Gendarm zu Fiſchbach, Kr. Hirschberg. 
uß, berittener Gendarm zu Neurode. 


n. An Standes: und Character: 
1. Erhöhungen. 
der Eben Adelſtand unter Vorbehalt der hinſichts 
ſtim cblichkeit im Diplom näher feſtzuſetzenden Ve: 
Neumden: 
. 1 8 
lla en Kr Herrſchaft Schwieben im 
* Walhel⸗Diſeiets⸗Commiſar und k. k. öſter⸗ 
Eng im Sabi che . Rittergutsbeſiger auf 
ö Mats brattes als Wirklicher Geheimer 
Gra a dem Prädikat Erceltenz: 
coß⸗Strehlig. k. k. Öftereeicpifcher Kämmer auf 


III. 
v. Seydlit, 
Strſegau. 


den Charakter als Wirklicher Geheimer 
v. Die Wende nes dard 
vinz; en, Geheimer Ober-Finanz-Rath und Pro: 
Ale Steuer-Ditecter zu Breslau. : 
N Charakter als Geheimer Juſti 

8 ſtiz⸗Rath. 
Dr, Du ſchte, ordent. Prof. an der Univerſität zu Breslau. 


Ab 
vi. egg, desgl. 


en Charakter als Geheimer Regierungs- 
v. Peittwi Rath. 
vu. 2 17 Major a. D., u. Landrath des Kr. Oels. 
Reil, Obe darakter als Geheimer Berg⸗Rath: 
Thärnegel erg⸗Rath zu Brieg. 
Obder⸗Berg⸗Rath zu Tarnowitz. 


15 


* 
W. 


die Kammerherrn-Würde: 
Majoratsbeſitzer zu Pilgramshain, Kr. 


de 
N K barakter als Geheimer Medicinal⸗ 
* Eberts Medici Rath: 
IX. de * edieinalrath und Hofrath zu Breslau. 


N Charakter ats G. 

ker, G ; ath 

Aelteſter emmerzien⸗ und Conferenz-Rath, Kaufmanns⸗ 

X. 5 l zu Breslau. 

Zobel, Cbarakter als Landes⸗Oekonomierath: 
D konomie⸗Commiſſionsrath zu Löwenberg. 


+ de 
Gene, Sharatter als Sanitäts⸗Rath: 
Gutr, 


heimer Commerzien⸗ 


Serie Phyficus zu Gleiwitz. 


t 


Dr. Sch be, pra 


1 zu Waldenburg. 
ück 


f er Arzt zu Guhrau. 
cher Arzt zu Neiſſe. 


eti 
’ praciſch 
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erſter Lehrer der evangel. Schule 2 
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r Schuſter, Kreis⸗Phyſicus zu Münſterberg. 

Dr. Th am m, Kreis⸗Phyſicus zu Lauban. 

Dr. Wentzke, Profeſſor an der mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau. 

XII. den Charakter als Kanzlei⸗Rath. 

Hartmann, Kanzlei⸗Inſpector zu Breslau. 

Mettner, Secretär bei der Gen.⸗Kommiſſ. zu Breslau. 


XIII. Den Charakter als Rechnungs⸗Rath: 
Arnold, Rendant der Kaffe der General-Kommiſſion 
zu Breslau. N 


XIV. Den Charakter als Regiſtratur⸗Rath: 
Kambly, Regierungs⸗Secretair zu Liegnitz. 
Pavel, Regierungs⸗Secretair zu Breslau. 


XV. Den Charakter als Domainen-Rath: 
Matwald, Domainen⸗Rentmeiſter zu Liegnitz. 


XVI. Den Charakter als Bau⸗-Rath: 
Henz, Bau ⸗Inſpector bei der Niederſchleſiſch⸗-Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn. 


XVII.. Den Charakter als Amts-Rath: 
Steinbarth, Ober-Amtmann und Domainen⸗Päch⸗ 
ter zu Burgsdorf, Kreiſes Creutzburg. 


Den Charakter als Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſions-Rath: 1 
Gaupp, Oekonomie-Commiſſar zu Meſchkau, Kreifes 
Glogau. N 
Hohlfeld, Oekonomie⸗Commiſſar zu Grottkau. 


XIX. Den Charakter als Commerzien⸗Rath: 
Dyhrenfurth, Kaufmann zu Breslau. 
Friedländer, Kaufmann zu Breslau. 
Guradze, Handelsmann und Beſitzer der Herrſchaft 


Toſt. 

Lehfel d, Banquier und Stadtverordneter zu Groß⸗ 
Glogau. > 

H. D. Lindheim, Fabrikant und Rittergutsbeſitzer 
zu Ullersdorf, Grafſchaft Glatz. 

Neuburger, Kaufmann und Fabrikant zu Markliſſa, 
Kr. Lauban. 5 

Ruffer, Kaufmann und Fabrikant zu Liegnitz. 

Scheder, Kaufmann zu Schweidnitz. 

Zerboni, Kaufmann zu Neiſſe. 


Wegen der Ordens⸗ Verleihungen wird die General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion das Weitere veranlaſſen. Die Di⸗ 
plome und Patente zu den Standes: und Charakter⸗ 
Erhöhungen haben die betreffenden Verwaltungs⸗Cheſs 
zu Meiner Vollziehung einzureichen. 

Sansſouci, den 19ten October 1846. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. x 

Vorſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 23. October 1846. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, 


edell. 


von 


aben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. öſterreichiſchen 
ei 2 7 Grafen Mensdorff⸗Pouilly, 
den ſchwarzen Adler⸗Ocden, dem königl. bayerſchen Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Fürſten Thurn und Taxis, den 
rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem königl. würtem⸗ 
bergſchen General⸗Major v. Miller den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem kaiſerl, öfter: 
reichiſchen Major v. Zaitſat, 14. Linien⸗Inf.⸗Rgts., 
dem kaiſerl. öſterr. Premier⸗Rittmeiſter, Grafen Mens⸗ 
dorff, 7. Huſaren⸗Ngts., und dem kaiſerl. öſterr. Se: 
conde⸗Rittmeiſter v. Baumann, 1. Huſaren⸗Rgts., 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem 
königl. würtembergiſchen Ober⸗ Lieutenant Callè vom 
Generalſtabe, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; ferner den bisherigen außerordentlichen Pros 
feſſor, Dr. Lit mann in Greifswald, zum ordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität; und den Kaufmann J. C. N. Kröger 
in Kurhaven zum Vice⸗Konſul daſeloſt zu ernennen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich haben den 
Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe dem General⸗ 
Major Grafen v. Walderſee, Commandeur der Aten 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade; die zweite Klaſſe dieſes Dr: 
dens dem Oberſl⸗Lieutenant v. Dankbahr, Chef vom 
Generalſtabe des Garde⸗Corps; die dritte Klaſſe deſſel⸗ 
ben dem zweiten perſönlichen Adjutanten des Prinzen 
von Preußen königl. Hoheit, Hauptmann Freiherrn 
v. Bergh, ſo wie den Leopolds⸗Orden zweiter Klaſſe 
dem erſten perſönlichen Adiutanten des Prinzen von 
Preußen königl. Hoheit, Major Grafen v. Königs: 
mare, die dritte Klaſſe dieſes Ordens dem Major im 
Generalſtabe des Garde: Corps, Oelrichs, und dem 
Major v. Stoſch der Garde⸗Artillerie-Brigade zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 5 a 
Nach dem Militair⸗Wochenblatt iſt dem Rittmeiſter 
a. D. v. Goldfuß in Groß⸗Tinz der Charakter als 
Major beigelegt, ſo wie dem Hauptmann Loſſow, von 
der öten Artillerie-Brigade, als Major mit Ausſicht 
auf Civilverſorgung und Penſion der Abſchied bewilligt 
worden. a > 


x 


oft 
Wedell a 
Berlin, 25. October. — Se. Majeſtät der König 


r. Seidler, pract. Arzt zu Saabor, Kr. Grünberg.! Der Fürſt zu Lynar iſt von Drehna und Se. 


Excellenz der General der Infanterie und Chef des Ges 
neralſtabes der Armee, v. Krauſeneck, von Niſchwitz 
bei Wurzen hier angekommen. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am großherzoglich heſſiſchen und herzoglich 
naſſauiſchen Hofe, Kammerherr v. Bockelberg, iſt 
nach Darmſtadt abgereiſt. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten 
Klaſſe 94ſter königl. Klaſſen⸗ Lotterie, welche bis zum 
2. November c., bei Verluſt des Anrechts dazu, ge⸗ 
ſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 


Berlin, 23. Oct. — Nach einem in dem neueſten 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthaltenen Allerhöchſten Erlaß 
vom 1 Iten v. M. haben die Geiſtlichen für die von 
ihnen anzuſtellenden Sühnevetſuche in Eheſcheidungs⸗ 
ſachen in Zukunft keine Gebühren mehr zu fordern. 


(Polizei⸗Z.) Dem Vernehmen nach ſoll das anomale 
Inſtitut des Hausvoigtei⸗Gerichtes nunmehr aufgelöst 
und bei dem Kammergericht, wie bei dem Stadtgericht, 
eine Civildeputation eingerichtet werden, welche aus ein⸗ 
zelnen ganz ſelbſtändigen Commiſſarien gebildet wird. — 
In den Räumen unſerer Stadtvoigteigefängniſſe befin⸗ 
det ſich gegenwärtig auch eine Druckerei, welche zum 
ausſchließlichen Gebrauch für den Bedarf des Criminal⸗ 
gerichts an Formularen u. dgl. beftimmt iſt. Die zu 
druckenden Sachen werden durch einen Secretair des 
Gerichts ſo geſchrieben, daß ſie Behufs des Abdrucks 
auf eine Zinkplatte übertragen werden können. Bei 
dem Druckgeſchäft ſelbſt ſind ausſchließlich Strafgefan⸗ 
gene beſchäftigt. Den Fonds des Criminalgerichts er⸗ 
wächſt durch dieſe Einrichtung eine bedeutende Erſpar⸗ 
niß. — Bei der gegenwärtigen, wenn auch bedingten 
Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen iſt auch aufs 
Neue die Frage zur Sprache gekommen, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, den Richtern eine angemeſſene Amts⸗ 
kleidung zu geben. Bis jetzt iſt in dieſer Beziehung 
noch keine Entſcheidung getroffen. 


(Berl. 3.⸗H.) Erſt in den letzten beiden Tagen ſind 
in das bei Moabit nach dem pennſylvaniſchen 
Syſtem erbaute neue Gefangenhaus aus der 
Provinz Poſen her Gefangene und zwar vorläufig 11 
ihrer eingebracht worden. Die in dem Gefangenhauſe 
befindliche Wache iſt daher geſtern Mittag durch eine 
Abtheilung hieſiger Militairs zum erſtenmale bezogen 
wotden. Dem Publicum iſt auch feit einigen Tagen 
die Beſichtigung der neuen Anſtalt nicht mehr geſtat⸗ 
tet, und ein zahlreiches Beamtenperſonal befindet ſich 
in ſolcher unter der Leitung des Herrn Hauptmanns 
Grabowsky, bereits in Thätigkeit. Be wenigen Ta⸗ 
gen werden nun wohl noch größere Gefangentransporte 
nachfolgen. Es find übtigens, wie uns verſichert wird, 
alle Anſtalten getroffen worden, um den gefangenen 
Polen eine möglichſt ſchonende Behandlung zu Theil 
werden zu laſſen, und ſo die Erſchwerung der Haft 
wieder aufzuheben, welcher ſie wegen Mangel an einer 
andern geeigneten Lokalität ausgeſetzt werden mülſſen. 
Für das königliche Kammergericht iſt die eigentlich zur 
Kirche beſtimmte große Halle der Anſtalt bereits zu ei⸗ 
nem Sitzungssaal eingerichtet worden, deſſen nähere 
Anordnung ganz dem neuen Unterſuchungsverfahren 
entſpricht. Es werden in dieſem Saal über hundert 
Perſonen als Zuschauer Platz finden können, falls nicht 
die Angeklagten von der ihnen nach dem neuen Geſetz 
zuſtehenden Befugniß Gebrauch machen und ſich gegen 
die Zulaſſung von Zuſchauern erklären. 


Berlin, 24. October. — Der hier an⸗ 
weſende Großfürſt Konſtantin gedenkt noch acht Tage 
in unſerer Mitte zuzubringen, um alle Sehenswür⸗ 
digkeiten Berlins genau in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Seine mehrtigige Anweſenheit am Altenburger 
Hofe wollen hieſige Diplomaten auf eine Vermählung 
des erwähnten Großfürſten mit einer altenburgſchen 
Prinzeſſin beziehen. — Der Fürſt Lichnowski, welcher 
ſich bei der Anweſenheit Sr. Mafeſtät in Schleſten 
der königl. Gunſt beſonders zu erfreuen hatte, will in 
dieſen Tagen hier eintreffen und ſich einige Zeit unter 
uns aufhalten. — In unſern diplomatiſchen Salons 
heißt es, daß der hieſige öſterreichiſche Geſandte, Graf 
v. Trauttwansdorff, bei feiner jüngſten Anweſenheit in 
Wien eine Unterredung mit dem Fürſten Metternich 
über ſeinen Abgang von hier gehabt habe. Demnach 
will derfelbe noch ein Jahr als Diplomat hier bleiben, 
in welcher Zeit ſein Sohn die Studien an hieſiger 
Hechſchule vollendet haben wird. Man glaubt, daß 
Herr v. Trauttmansdorff dann eine höhere Hoſchacge 
in Wien einnehmen werde. Zu feinem wahrſcheinlichen 
Nachfolger hört man von Diplomaten den Fürſten 
Felir zu Schwarzenberg, den gegenwärtigen öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten zu Neapel, nennen. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll Seitens des Kultus miniſteriums jetzt 
auch der Kultus der Deutſchkatholiken genauer übers 
wacht werden, damit ſelbige in dieſer Beziehung nicht 
die ihnen vorgeſchriebenen Grenzen üderſchreiten. — 
Die hieſige Polizeij⸗Behörde ſchickt jetzt allen Buchhänd⸗ 
lern, zu deren Kenntnißnahme ein gedrucktes Verzeich⸗ 
niß der, vom königl. Ober⸗Cenſurgericht ſeit feiner Ein⸗ 
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richtung und bis zum 15. September 1846 ihrem 
ganzen Inhalte nach mit dem Debitsverbote belegten, 
innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten erſchienenen 
Schriften. Aus demſelben erſehen wir, daß im Gan⸗ 
zen während dieſes mehrjährigen Zeitraums 46 Schrif⸗ 
ten verboten worden ſind. — Heute findet eine außer⸗ 
ordentliche Gemeindeverſammlung der Deutſchkatholiken 
zur Berathung über die Synodal-Angelegenheiten ſtatt. 
Prediger Ronge wird auch daran Theil nehmen und 
dann ſeine Reiſe nach Magdeburg fortſetzen, um dort 
der Provinzial⸗Synode der Deutſchkatholiken beizu⸗ 
wohnen. 2 


Aus der Mark, 22. October. (Spen. Z.) Seit 
den neuerdings unternommenen Reformen in Betreff 
des Verfahrens bei Eheſcheidungs⸗Prozeſſen iſt 
die Anzahl derjenigen Anträge auf Eheſcheidung, welche 
von den gemeinhin ſogenannten höheren Ständen der 
Geſellſchaft ausgehen, in einem ſtetigen Abnehmen ber 
griffen, während die Eheſcheidungen unter den ärmeren 
Klaſſen ſich nicht blos nicht verringert, ſondern in 
neuerer Zeit ſich ſelbſt ſo vermehrt haben, daß dadurch 
die Anzahl der Eheſcheidungen im Ganzen in gleicher 
Höhe wie früher erhalten wird. Den Grund für die 
erſtere dieſer Erſcheinungen glauben wir vornehmlich in 
dem gegenwärtig bei den betreffenden Klagen befolgten 
Verfahren ſuchen zu dürfen. Die neueren Reformen 
gehen nämlich von dem Geſichtspunkte aus, daß die 
Eheſachen vorzugsweiſe vor anderen Rechtsſtreitigkeiten 
eine perſönliche, rein menſchliche Natur haben, ſtatt daß 
in anderen Prozeſſen der Zweck einer gerechten Entſchei⸗ 
dung meiſt gleich gut erreicht werden kann, die Prozeß⸗ 
verhandlungen der Parteien mögen in eigener Perſon 
oder durch Stellvertreter vorgenommen werden, in 
ſchriftlichen oder mündlichen Erklärungen beſtehen, ſo 
verhält es ſich bei Eheprozeſſen häufig ganz anders. 
Die in dieſen Prozeſſen allein vorkommenden ſehr wich⸗ 
tigen Colluſionen werden oft blos durch perſönlichen 
Verkehr mit den Parteien zu entdecken und unſchädlich 
zu machen ſein. Eben ſo wird das Gericht die ihm 
übertragene ganz freie Beurtheilung der Thatſachen, un⸗ 
abhängig von geſetzlichen Beweisregeln, oft nur unter 
dieſer Vorausſetzung mit Sicherheit durchführen kön⸗ 
nen. Endlich iſt die Verſöhnung der ſtreitenden Ehe⸗ 
gatten, die hier eine viel wichtigere Bedeutung hat, als 
der Vergleich in anderen Prozeſſen, oft nur durch eine ſolche 
perſönliche Berührung mit denſelben möglich. Aus die⸗ 
ſen Gründen iſt es den Geſetz-Reviſoren wünſchens⸗ 
werth, ja nothwendig erſchienen, daß in Scheidungs⸗ 
prozeſſen eine Mui Ders Berührung des Richters mit 
den Parteien, auch unabhängig von dem freien Willen 
derſelben, möglich gemacht werde, und da dieſe perſön⸗ 
liche Berührung jedenfalls am wirkſamſten iſt, wenn die 
Parteien veranlaßt werden können, vor dem erfennen- 
den Richter-Collegium in Perſon zu erſchei⸗ 
nen, ſo iſt es denn auch nach den neueren Beſtim⸗ 
mungen dieſem Collegium überlaſſen worden, ein ſolches 
perſönliches Erſcheinen zu verfügen, und die Erfahrung 
hat bewieſen, daß von dieſer Befugniß Seitens des 
Gerichtshofes in faſt allen Fällen Gebrauch gemacht 
wird; hatte ja doch der urſprüngliche Geſetzentwurf ſo⸗ 
gar das perſönliche Erſcheinen der Parteien vor ver⸗ 
ſammeltem Gericht in allen Fällen für nothwendig er⸗ 
klärt. Offenbar liegt aber hierin für Perſonen höheren 
Standes, beſonders für Frauen, etwas Zurückſchrecken⸗ 
des und Hartes, und wir glauben uns wohl deshalb 
nicht zu täuſchen, wenn wir in dieſem Umſtande eins 
der hauptſächlichſten Motive finden, durch welches Viele 
gerade aus dieſen Ständen von der Anſtrengung von 
Eheſcheidungsklagen gegenwärtig abgehalten werden, zu 
denen man früher, wo die Klagen faſt ausſchließlich durch 
Juſtiz⸗Commiſſarien ꝛc. geführt wurden, in vielen Fäl⸗ 
len mit einer gewiſſen Leichtfertigkeit ſchritt. Bei den 
unteren Ständen dagegen, in denen leider gar zu häufig 
die Ehen mit gedankenloſem Leichtſinn geſchloſſen wer⸗ 
en, und wo leider ſchon oft bei der Eingehung der⸗ 
lelben, der Gedanke an die Möglichkeit der Auflöfung 
den jungen Eheleuten vorſchwebt, haben Rückſichten auf 
ſolche äußeren Momente natürlich nicht beſtimmend ein: 
wirken können, wie es wohl überhaupt ſchwierig blei⸗ 
ben dürfte, in dieſen Sphären durch erſchwerende Ehe: 
ſcheidungsgeſetze einen weſentlichen Effect hervorzubrin⸗ 
gen, und es haben ſich daher denn auch die Eheſchei⸗ 
dungen in dieſer Kaffe der Bevölkerung in Folge der 
aber e Weiſe vermindert, während 
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eher zugenommen bab eine Vermehrung derſelben 

ae an October. (Spen. Z.) Die Gräfin 
v. Hatzfeldt, die ſich in dieſem Augenblick wieder hier 
befindet, iſt in dieſen Tagen von den Gerichten in Co⸗ 
blenz zum zweiten Male mit der Prodigaljtätsklage ge: 
gen ihren Gemahl zurückgewieſen und bedeutet worden, 
daß, unter den vorwaltenden Umſtänden, eine ſolche 
Klage von den Gerichten nicht beachtet werden könne. 
Man iſt geſpannt, welche Schritte die Dame nun ge⸗ 
gen ihren Gemahl ergreifen wird. Wie verlautet, be⸗ 
abſichtigt ſie, ihre Klageſchrift der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. 

Trier, 18. Oetbr. (Tr. 3.) Es läßt ſich ohne 
Gefahr behaupten, daß unſer Stadtrath durchgängig 
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mit politiſch liberalen Männern beſetzt ſei, dies Wort 
in dem Sinne genommen, welcher Preßfreiheit, Reichs⸗ 
verfaſſung, Unabhängigkeit der Richter und die übrigen 
politiſchen Güter in ſich faßt. In ſocialer Beziehung 
iſt wen'gſtens ein gewiſſer Wohlthätigkeitsſinn vertreten. 
Mehrere der Gewählten waren Mitglieder des im vorigen 
Winter gebildeten Brotvertheilungs-Comité's. In der 
dritten u. zweiten Klaſſe wurden nur Katholiken und Nicht⸗ 
beamte, in der erſten Klaſſe drei Proteſtanten und ein 
Beamter gewählt. 


Koblenz, 19. Oct. (Elbf. Z.) Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät unſers Königs iſt am löten von den 
Militär- und Civilbehörden auf gebührende Weiſe ge 
feiert worden. Leider ſcheint die ſchöne Feier durch Ex⸗ 
ceſſe getrübt worden zu ſein. L 

Barmen, 20. Oct. (Rh. B.) Heute wurden die 
beiden erſten Miſſionäre der rheiniſchen Miſſions-Ge⸗ 
ſellſchaft nach China kirchlich abgeordnet. Die beiden 
Sendboten, Köſter und Genähr, werden vorerſt zu 
Gützlaff nach Hongkong gehen und von da aus in's 
Innere China's dringen, wobei ſie von Miſſions-Ge⸗ 
hülfen aus bekehrten Eingeborenen, welche Gützlaff her⸗ 
angebildet hat, unterſtützt werden. 


Deutſchland. 


Dresden, 22. Detober. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Georg iſt ſeit mehreren Tagen am Nervenfieber 
erkrankt. Die Krankheit hat bis jetzt den gewöhnlichen 
Verlauf genommen und keine unregelmäßigen, zu ern⸗ 
ſten Beſorgniſſen Anlaß gebenden Erſcheinungen mit 
ſich geführt, ihrer Natur nach kann jedoch vor dem 
21ſten Tage die Gefahr nicht als beſeitigt angeſehen 
werden. 


— Reipzig, 23. Octbr. — Hinſichtlich der ſächſ.⸗ 
baier. Eiſenbahn ſcheint die Regierung ziemlich feſten 
Fuß faſſen zu wollen, bevor ſie die außerordentlichen 
Landtage beruft, welcher das Schickſal derſelben ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Wie man hört, hat ſie dem Directorium 
den Ankauf angeboten und Zprocentige Papiere — 
Landrentenbriefe — zum Betrage des Nennwerthes der 
tiefgeſunkenen Actien geben wollen. Das Directo⸗ 
rium hat ſich entſchieden geweigert, dies anzunehmen, 
wahrſcheinlich aus dem ſehr natürlichen Grunde, weil 
ſeine Exiſtenz mit der Uebernahme der Bahn Seiten 
des Staates aufhört und es doch gar zu lodend und 
ſchön iſt, in den Hunderttauſenden der Actiona re wählen 
zu können. Der Ausſchuß dagegen, vor welchem das 
Directorium das Anerbieten bringen mußte, hat ſich 
einſtimmig für die Annahme ausgeſprochen und damit 
zugleich das Directorium verurtheilt. — Dieſe Ueber⸗ 
nahme dürfte alſo die Grundlage der Vorſchläge bilden, 
welche die Regierung den Ständen vorlegt und es ver⸗ 
lautet, daß man alsdann die zur Vollendung nöthigen 
Mittel durch eine Anleihe aufzubringen beabſichtige. — 
Ganz Sachſen und beſonders das gewerbreiche Voigt⸗ 
land iſt bei dem Fortbau der Eiſenbahn aufs innigſte 
intereſſirt und muß denſelben möglichft raſch gefördert 
wünſchen; es iſt daher natürlich, daß man allenthalben 
die Fragen lebhaft erörtert, ob man ferner die uner⸗ 
meßlich koſtſpielige und wie Viele behaupten, doch nutz⸗ 
loſe, oder vielmehr unausführbare Ueberbrückung des 
Göltzſch⸗ und Eſtlerthales verfolgen, oder jetzt noch den 
Tract über Oelsnitz wählen werde, bei welchem dieſe 
Schwierigkeiten nicht zu überwinden ſind? Man fragt 
ferner, ob die Stände wohl die jedenfalls enormen 
Mittel, die zur Vollendung nöthig ſind, in die Hände 
einer Verwaltung legen werden, die nicht einmal vor⸗ 
herſah, daß die Wirthſchaft an der baieriſchen Eiſen⸗ 
bahn ein ſolches Ende nehmen mußte und die noch 
vor wenig Monden vor den Ständen alles bisher Ge— 
ſchehene vertrat und die beruhigendſten Verſicherungen 
gab? Schwerlich dürfte man dieſem Verhalten gegen⸗ 
über, in den damaligen Verwaltern Bürgſchaft dafür 
finden, daß nicht aufs Neue unberechenbare Ueberſchrei⸗ 
tungen vorkommen. Um theils dem Staatsvertrage 
mit Baiern zu genügen, theils auch die Bahn dem 
Verkehre früher nützlich zu machen, ſoll mit dem Früh: 
jahre die Strecke von Plauen bis zur Landesgrenze 
(auf welcher wegen gänzlichen Geldmangels die Arbeiten 
ebenfalls eingeſtellt werden mußten) in lebhaften Angriff 
genommen, zwiſchen Plauen und Reichenbach aber eine 
raſche Poſtverbindung hergeſtellt werden. — Seit zwei 
Tagen iſt ein hieſiger höherer Poſtbeamter wegen 
eines angeblich bedeutenden — man behauptet 20,000 
Thlr. betragenden — Caſſendeficits in Unterſuchung 
und Haft. Dieſer dritte Fall in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit erſchüttert gewaltig den Glauben an die faſt päpſt⸗ 
liche Unfehlbarkeit unſerer Finanzverwaltung, der bis jetzt 
faſt allgemein war; als ein wirklich komiſches Verhäng⸗ 
niß erzählt man ſich dabei, daß der nach Amerika ent⸗ 
wichene Bürgermeiſter Voß kurz vor feiner Flucht eine 
Gratification von 100 Thlrn. erhielt, weil er die — 
Depofitalverwaltung fo trefflich beſorgt hatte! — 
Die ſo oft beſprochene Wahl eines Commandanten des 
1. Bataillons unſerer Communalgarde, durch Dr. Hey: 
ner's Nichtbeſtätigung und Hey's Ungeſchicklichkeit merk⸗ 
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lenden haben den Schmidt und Thieraczt Engelmann 
gewählt und dieſer hat die Wahl angenommen; an 

Beſtätigung iſt kaum zu zweifeln. Die Wahl iſt dep! 
pelt erfreulich, erſtens weil Engelmann ein tüchtiger / 
feſter, gerader, freifinntger, Mann — ein Mann im 
beften Sinne — iſt und zweitens, weil er ein einfacher, 
ſchlichter Handwerker iſt, welcher den ganzen Tag ſelb 
in der Schmiede ſteht und ſich nicht ſcheut, auf offene 
Straße ein Pferd zu beſchlagen; er wird gewiß that 
ſächlich den Wahn beſeitigen, daß ein Bataillons⸗Com⸗ 
mandant den „beſſern Ständen“ angehören müßte. 


& Frankfurt a. M., 22. October. — Die m 


Ende d. M. abgehende geſetzgebende Verſammlung hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung einen Beſchluß gefaßt, 
ihren philanthropiſchen Beſtrebungen zum Ruhme 
reicht. Dieſelbe hat nämlich die an ſie vor mehrern 
Monaten gelangte Senatsvorlage, Juden⸗Ehen, bei denen 
der eine Theil fremd iſt, betreffend, in ihrer dermaligen 
Faſſung zwar abgelehnt, dagegen aber, in Gemäßhen 
eines desfalls erſtatteten Commiſſionsberichts, den Sen 
ermächtigt, zu derlei Ehen die benöthigte Erlaubniß M 
ertheilen, ohne ſich dabei von Rückſichten auf die Ve 
mögensverhältniſſe der Gatten leiten zu laſſen. Folge 
richtig fallen auch die Geldentrichtungen weg, woran 
de vorbefragte Vorlage die Erlaubniß geknüpft hatte 
oder die nachträglich von ſolchen jüdiſchen Ehegatten 
gefordert wurden, die ohne vorgängige Erlaubniß ſich 
verbunden hatten. — Nachdem nun auch in dieſen 
Tagen die ſtändige Bürger⸗Repräſentation die Wa 
der von ihr zur Legislatur abzuordnenden 20 Milk 
glieder bewirkt iſt dieſelbe, bis auf die Senatswahlen, 
vollſtändig dargeſtellt. Auch von dieſem Colleg wu 
fünf neue Mitglieder, die der Fortſchritts-Parthei ar’ 
gehören, in die Verſammlung entſendet. An ſelbſtſtan 
digen Geſetzesvorſchlägen im Sinne dieſer Parthei di 

es nun wohl in den nächſten ſechs Wochen, wo di 
Verſammlung die desfallſige Befugniß verfaſſungsmäß 
zuſteht, nicht fehlen; und bereits hört man, daß ſol 
auf Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen, auf Errich 
eines Handelsgerichts, ſodann endlich auf Reform det 
peinlichen Gerichtsverfahrens, für welches auch unſtte 
Progreſſiſten Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nebſt de 
Inſtitute der Geſchwornen beanſpruchen, — hinger! 
fein werden. — Die von Se. königl. Hoh. dem Kr 
fürſten von Heſſen für Höchſtdero Gemahlin in Bir 
men angekauften Herrſchaften, als deren Beſitzerin . 
hohen Frau die öſterreichiſche Grafenwürde, nebſt ‚um, 
Landſtandſchaft verliehen wurde, haben, wie man hört, 
die Summe von 400,000 Thlr. gekoſtet. Der Kaul 
preis der für die Frau Gräfin von Reichenbach vor 
längerer Zeit ebendaſelbſt angekauften Herrſchaſten belle 
ſich auf mehr als das Dreifache dieſer Summe. 


Vom Rheine, 18. Oct. (Mann. Abendz.) Aus 
ganz zuverläſſiger Quelle kann ich Ihnen mitthellg 
daß das Anſinnen des Hrn. Itzſtein an die preuß = 
ſche Geſandtſchaft in Karlsruhe um das Viſa ih 
Paſſes nach Preußen zurückgewieſen wurde, obgle! 
Herr von Igzſtein, welcher am Rheine beglltert iſt, "7 
keinen andern, als geſchäftlichen Angelegenheiten 
benachbarte Creuznach beſuchen wollte. Als Grun 
wurde von Seiten des Geſandten noch beſonders her’ 
vorgehoben, „daß bei der Art und Weiſe, in wel 
die Ausweiſungsangelegenheit in der zweiten Kamm 
der badiſchen Stände behandelt worden ſei, eine u 
derung diefer Sachlage in der nächſten Zeit nicht ei 
wartet werden dürfe.“ a 


Vom Rhein, 19. Oetb. (N. K.) Es iſt 100 
lich wahrſcheinlich, daß ſich Louis Philipp für den 
der Vermählung der Königin v. Spanien die Zuſicheru 
der nordiſchen Cabinette verſchafft hatte, die Anerken 
nung dex ſpaniſchen Regierung abſeiten dan 
Mächte werde nicht auf ſich warten laſſen. Als mas 
dieſe Hoffnungen gab, wußte man übrige", 
nicht, daß eine zweite, das Sachverhältniß wefentl! 
modificirende und die franzöſiſchen Intereſſen geeig 
Falles in beſonderer Weiſe fördernde Heirath Wi. 
der Königin werde verbunden werden. 
die Dinge nun ſtehen, wird die Anerkennung abſeich 
der nordiſchen Mächte, zu welcher bekanntlich durch!“ 
komerziellen und finanziellen Verhältniſſe Grund genus 
gegeben iſt, nur beſchleunigt werden können, wenn Lois 
Philipp den Mächten die Verſicherung giebt, daß er 
Betreff der durch den Utrechter Vertrag übernommen 
Verbindlichkeiten nicht einen ähnlichen Hinterhalt ME, 
ſichtige, wie in Betreff der Vermählung der Kön 
von Spanien. Es iſt zum erſten Male ſeit der die 
Revolution vorgekommen, daß ein Kabinet in in? 
Politik der Mazarin's und Richelieu's eu- 
lenkt. Wenn es klar iſt, daß dieſe Weiſe keine be fer 
tenden politiſchen Folgen haben kann, am Menn 
in dem vorliegenden Falle, fo wollen wir doch Jul 
aufmerkſam machen, in welchem Intereſſe die “ 
Regierung die faits accomplis interpretirt. 
ſchleswig⸗holſteinſchen, wie in der ſpaniſchen Frage, 

r (Fortſetzung in der Beilage.) 8 


Mit zwei Beilage. 


2 
würdig, ſcheint endlich definitiv entſchieden: die Wäh⸗ 


| 


’ > — 1 


= Br = 


Erſte Beilage zu M 251 der privilegirten Schleſichen enn, 


Verträge vor, 


en erzogthümer, in Betreff dieſer die Nichtverſchmel⸗ noch nicht angeben läßt. Odbergerichtsadvokat 


er da 


(Fortſetz ung.) 


Dienſtag den 27. Oktober 1846. 


[2 


gende Propofitionen beabſichtigt, und heute zum Theil] ſprochenen Ueberzeugung der Deutſchen Nation finden, 
die in Betreff jener die Rechte der deut; eingebracht fein werden, deren Wortfaſſung ſich wen wird durch die fortgeſetzte öffentliche Erwägung, welche 


Ihre Berathung dieſes Gegenſtandes unausbleiblich 


und franz. Krone verbürgen. Die franz. Gälich: Se. Maj. möge den Regierungsbe⸗ nach ſich zieht, immer mehr an Stärke gewinnen 
und miniſterielle Preſſe ſtellen die Verträge hörden aufgeben itzre Erlaſſe mit den Grund⸗ und die Durchführung einer Maßregel zum Reſul⸗ 


»SUrannes‘“ dar 
aniſchen Cognaten 


1 


und zwar lediglich zum Beſten fäben der Meral und des Rechts in Ein⸗ date haben, die den geſicherten Zuſtand der Herzog⸗ 
und der Bourbonen, die den klang zu bringen, und den Kanzleipräſiden⸗ thümer im Einklange mit dem Geſammt⸗Intereſſe 


Eruiſchen und franzöſiſchen Thron occupiren, gegen die ten Grafen Moltke ſeines Amtes entlaffen; des deutſchen Vaterlandes dauernd herbeiführen muß. 
Ümmung und den Willen des Volks in Schleswig⸗ Lindemann, Kogsbeſitzer: Zurücknahme des offenen Wir bitten ehrerbietigſt hohe Stände: die Feſtſtel⸗ 


tik 


inden, daß des zahlreichen Ruſſenbeſuchs ungeachtet, gierung an die Stände; Obergerichtsrath Es march: 


olſtein, Spanien und Frankreich. Das iſt die Polis Briefes: Inſpector Hanſen: Anſchluß Schleswigs an lung einer gemeinſamen Verfaſſung unter Beitritt 
r Juli⸗Regierung von 1830 im Jahre 1846. 


den deutſchen Bund; Regierungsrath Lüders: Vor⸗ Schleswigs zum Deutſchen Bunde, zum Hauptge⸗ 
befte om Main, 18. Oct. (D. A. 3.) Es darf nicht lage des Geſetzes über die neue Organiſation der Re⸗ genſtande Ihrer diesjährigen Berathung zu machen. 


Kiel, im October 1846. Ehrerbietigſt ꝛc.“ 


en ſich auch in dieſem Sommer die deutſchen Bä- gänzliche Trennung der Herzogthümer von Dänemark; |. Die vorausfihtliche Gruppirung der Perſonlichkeiten 
) au theilweiſe erfreuten, ſo wenig neue Nachrichten über der Herzog von Auguſtenburg: eine freie, für in der Ständekammer iſt unzweifelhaft die, daß unge⸗ 


zur 
wird 
nern 


Wat es nur 


erb 


ler d 
verbre 


uchbarkeit gelangten. Von guter Hand nämlich 
derſichert, daß den ins Ausland reiſenden Bewoh⸗ 
drop, deffeiben, bei Verabfolgung der Päſſe, unter An⸗ 
der ung der ſchwerſten Strafen eingeſchärft wird, über 


1 


1 


uſtände und Vorgänge in dem Moscowiten⸗Reiche beide Herzogthümer gemeinſchaftliche Verfaſſung mit fähr vier Fünftheile der Verſammiung, unter ihnen der 
dem Recht der Steuerbewilligung. Man ſieht aus die⸗ Herzog von Auguſtenburg, das deutſche Intereſſe des 
fen Anträgen, die unzweifelhaft von den Ständen an⸗Herzogthums Schleswig kräftig und entſchieden wahren 
genommen werden, falls die Regierung ſie nicht, wie werden. dne 
ſehr wahrſcheinlich, vorher auflöſen ſollte, daß die Schleswig⸗Holſtein. Nordd Bl.) In der ſchles⸗ 


das unverbrüchlichſte Stillſchweigen zu Stände des Spornes der Adreſſen und Petitionen, die wigſchen Ständeverſammlung werden ſich nach den eigen⸗ 
Bei der ſich auch auf das Ausland er⸗ in großer Zahl mit vielen Unterſchriften eingehen, kaum thümlichen Verhältniſſen dieſes Grenzlandes und in 
wackenden Ueberwachung ruſſiſcher Unterthanen aber bedürfen, doch wird noch eifrig mit der Abfaſſung ſol⸗ | Folge der Einwirkung der däniſchen Propaganda, einige 
ſelten Einer von ihnen, ſich gegen dies 
Tot zu verſündigen. 
Kiel, 15, Oct. (S. M.) Von drei der Allgemei⸗ 


cher fortgefahren, namentlich von Holftiin aus. Auch antinationale Elemente kund geben. Hierhin find zu 
von Kiel geht morgen die untenfolgende Adreſſe mit zählen: die beiden Abgeordneten aus der Stadt Flens⸗ 
circa 600 Unterſchriften ab. — Die Schrift der neun burg, die Agenten Jenſen und Nielſen, Ritter von 
Zeitung „aus höherer Quelle“ zugekommenen Ar⸗ | Profefforen über das Staats⸗ und Erbrecht des Her⸗ Dannebrog und die bereits genannten Abgeordneten der 
über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage, die auch zogthums Schleswig findet hier den allgemeinſten Bei⸗ kleineren Grundbeſitzer aus den nördlichen Diſtrikten: 
urch den Altonaer Merkur und auf andere Weiſe fall; und mit Recht, denn noch nie find die allerdings] Poſſelt, Niß Lorenzen und Jebſen auch wohl 


Ex itet find, hat die däniſche Regierung jetzt 50,000 ſehr verwickelten Verhältniſſe fo klar und n Peterſen aus Dalby, denen der genannte Klesſtrup 
Dabu drucken laſſen, die durch ganz Deutſchland 


verthei 


| d 


argelegt, wie in dieſer Schrift, die auch den bisher 
tet und wahrſcheinlich wie Tractätlein umſonſt noch Zweifelnden überzeugen muß, daß die Herzogthü⸗ iſt eine Abſtimmung im entſchiedenen ſchleswig⸗hol⸗ 


ſich zugeſellen möchte. Von den (übrigen Mitgliedern 


iſt d it werden ſollen. Der Verfaſſer dieſer Artikel mer in ihren Forderungen auch das poſitive Recht auf ſteiniſchen Sinne zu erwarten, wenn auch Einige ſich 
er 


ru neue Regierungsrath Höpfner. 
land darauf ausgeht, die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
durch die Hepfner'ſche Darſtellung umzuſtimmen, 


vo d ſehr bald eine gründliche Widerlegung derſelben 


berg 


asche Ständeverſammlung eröffnet. Nachdem ſämmt⸗ 


zwei in un 


Then itglieder an dem Gottesdienſt in der Domkirche 


na ch d 


genommen, begaben ſich dieſelben in Prozeſſion 


3 Mar die Ständeverſammlung für eröffnet erklärte. 


m 


und ein 7 
gangen ige 


roße 


ganzen N diele 


en zum Peäfie 
Diaet 
r, welch 
Scheel am € 
(G enndemitgle 
bis 10 M 


die Anträge der vorigen Stände ſind 


MM, mit Ausnahme eines beantragten 
in der Weſtſee abgelehnt. Gegen die Le⸗ 


geordneten wurden keine Einwendun⸗ 


ſendern ſofert zur Wahl der Beamten ge⸗ 
dergerichtsadvokat Beſeler iſt mit 32 Stim⸗ 
enten erwählt, zum Vicepräſidenten Graf 
beck. Die Einladung zu dem officiellen 
s der königl. Commiſſar Kammerherr von 
röffnungstage zu geben hat, waren nur 17 
der gefolgt, nämlich die bänifhe Partei 
itglieder), die von der Regierung delegirten, 


Da die Regie⸗ ihrer Seite haben. Die Profeſſoren haben ſich durch diefe } lieber neutral möchten verhalten können. Die durch 


Schrift ein bleibendes Verdienſt erworben, denn da die großen] Charakter und Bildung ausgezeich netſten Mitglieder ſind: 
Mächte bisher doch noch immer erklärt haben, daß fie | Der Herzog von Auguſtenburg, der Etatsrath 


nur das Recht ſchützen wollten, fo wird es den deut⸗Falck, in pier Verſammlungen Präſident, der Etats⸗ 
ſchen Färften, die es mit dem Lande Schleswig⸗Hol⸗] rath P. Lüders, einer der entlaſſenen Regietungsräthe, 
ſtein aufrichtig halten, nunmehr weit leichter bei den] die Obergerichts-Advocaten Beſeler und Gülich, der 
diplomatiſchen Verhandlungen ihrem Vot um den erfor⸗ Etatsrath Obergerichtsrath Es march, der Kloſterprobſt 
derlichen Nachdruck zu geben. — Heute verbreitete ſich Graf Reventlow und der Kogsbeſitzer Lindemann, 
hier das Gerücht, der erſt vor Kurzem mit dem Titel] fo wie der Paſtor Lorenzen. Durch tüchtige Geſin⸗ 
Juſtizrath begnadigte Polizeibeamte Lange in Wands⸗ nung zeichnen ſich ferner aus: der Kammerherr von 


beck ſei zum Nachfolger des hieſigen Polizeimeiſters Ahlefeld, die Gutsbeſitzer Henningſen v. Schön⸗ 
Wittrock ernannt. tagen und Kittel von Schobüllpagrde, ſo wie det 


| 


Gutsbeſitzer. Es ſoll dort ſehr ſtill herge 
Wirth ſein; deſto lebhafter aber bei dem in einem 

BE arrangirten Diner, an dem die Übrigen 
guſtenbur lieder (mit Ausnahme des Herzogs von Au⸗ 
könig. rg, der übrigens auch nicht bei dem Diner des 
eine 5 be uniſſars zugegen war), Theil nahmen, und 


nzahl Fremder, die ſich aus allen Theilen, 
Schleswigs dort eingefunden hatten, un⸗ 
Deputationen, die Ueberbringer der im 


tändever © unterzeichneten Adreſſen an die ſchles w. 
rückgekehrun mlung, *) Die heute von Schleswig zu⸗ 
oer bringen die Nachricht mit, daß füls 


g a 4 
Schuß * Sen N. geitung be ichtet hierüber: Nach dem 


und der 9 


nd 


med. — 


Stein dre 
en. 


ten in Nabend d 
dem Sal freiſin 


> 


hat 


9 Üderreichien 30 aus Städten, Flecken und 
Üiticten abgeſchicke Männer dem Praſi en⸗ 


due lich J aſtdent ſelbſt Antheil nahmen, giich bald auch 


bac lag ben ſehr ſchön, illuminiet; fo. lebendig 
ſammte PR ie * 


war durchtog die Straßen, aber das ge⸗ 


be währ d aller Feierlichkeiten eine fo würde⸗ 


erden W Fremder mit Bewunderung 


be EEE ER BETEN u En EEE ER h — 


„Hohe Schleswigſche Ständeverſammlung! Wir Gerichtshalter Hanſen zu Leck. — So eben wird 
Bewohner Holſteins ſehen in dieſem Augenblick ger bekannt, daß noch eine Ernennung von zwei delegirten 
meinſamer Gefahr mit eben fo gefpannter Erwartung Mitgliedern der Ritterſchaft erfolgt iſt, nämlich des 
als die Bewohner Schleswigs auf Sie, hohe Stande, ſchon genannten Regierungsraths v. Rumohr und 
und Ihre bevorſtehende Wirkſamkeit. Alle unſere des von der Gutsbeſitzern gewählten Abgeordneten Hof⸗ 
Verhältniſſe find erſchüttert. Die verfaſſungsmäßige jägermeſſters v. Ahlefeld, welcher ſich ſeit Jahren im 
Grundlage Holſteins iſt eben ſowohl wie die Schles | Auslande aufgehalten, daher an der vorigen Stände⸗ 
wigs du:d) den offenen Brief angegriffen; das Pe- verſammlung nicht Theil genommen hatte, nunmehr 
titonsrecht unſerer Stände iſt, wie der Bundestag auf einige Zeit zurückgekehrt iſt. 
dies anerkannt hat, im Widerſpruch mit dem Geſetze Oeſterrei ch. 8 
vom 28. Nov. 1831 beſchränkt; einer mit ausge + Wien, 25 October. — Die neuſten von Sr. 
dehnter Vollmacht ausgerüſteten, aber durchaus un: | Majeftit dem Kaifer herabgelangten Militairnachrichten 
populairen Regierungsdehorde in die Hände gegeben, enthalten folgende Veränderungen im k. k. Heere, und 


ſehen wir die Sicherheit unſerer heilſamſten Znftie | zwar wurden zu den hohen militairiſchen Rangſtuſen 


tution bedroht; unter eine polizeiliche Aufſicht geftellt, | eines Generals der Kavallerie’ oder Feldzeugmeiſter bez 
die bisher zum Glück des Landes unbekannt war, fördert, die Feldmarſchall⸗ieutenants: Graf Vincenz Des⸗ 
die ſtündlich die perſönliche Freiheit beeinträchtigen Fours, Oberſthofmeiſter Sr. königl. Hoheit des Feld⸗ 
und Untuhe über das ganze Land verbreiten kann, marſchalls, Erzherzog Ferdinand d'Eſte, und v. Gorzko⸗ 
fühlen wir in dieſer unheilſchwangern Zeit, wo es wety, Feſtungs⸗Commandant zu Mantua. Motſey v. 
fi) um die Entſcheidung Über die Zukunft des Lanz | Retſt, 2tor Capitain-Lieutenant der königl. ungariſchen 
des handelt und Hohen ohne Vertretung ift, in adeligen Leibgarde und Graf Baillet de Latour, Stell: 
gleichem Maße wie die Bewohner Schleswigs das vertreter Sr. kaiſerl. konigl. Hoh. des General⸗Genie⸗ 
Bedürfniß, unſere Geſinnung und unfere Erwartung Directors, Erzherzog Johann, beim Genie⸗Hauptamte, 
Ihnen, hochgeehrte Vertreter des ſouverainen Herzog: | wurden Feldzeugmeiſter, alle in ihren Anftellungen; das 
thums Schleswig, auszuſprechen, Ihnen, ehrenwerthe gegen wurde in den Penſionsſtand verſetzt mit Feidzeug⸗ 
Manner, die Sie mit der Holſteiniſchen Ständevers | meiſters⸗Character, der commandirende General in Mäh⸗ 
ſammlung darin übereinſtimmen werden, daß man ren und Schleſien, Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Anton 
lieber die Fortdauer unſerer gegenwärtigen ſtändiſchen] Kinsky. An deſſen Stelle kommt der bisherige Com⸗ 
Inſtitution in Frage ſtellen, als ſich nur dem gan⸗ manditende von Slawonien und Syrmien, Feldmar⸗ 
zen deutſchen Volk ſchwach beweiſen 1 Wir be⸗ ſchal⸗Litutenant Heinrich Fürſt zu Reuß, und an deſſen 
trachten es als die hohe Aufgabe, welche Ihnen ge⸗ Stelle der bisherige Divifionaie zu Großwardein, Feld⸗ 
ſteut iſt, daß Sie Sr. Maj. dem Könige die Nabe marſchall⸗ Lieutenant Frhr. v. Hrabowsky unter gleich⸗ 
wendigkeit vorſt len, wie eine Aenderung des Regie⸗ zeitiger Verleihung der k. k. geheimen Rathwürde. — 
rungsſyſtems und eine endliche Seftfteltung der Vers | Mir Anfang der künftigen Woche vertäßt Se. Durchl. 
faſſung auf den Grundlagen der Vertretung aller! der Staatskanzler Fürſt von Metternich ſeine Villa am 
Stande, entſcheidende Summe bei der Geſetzgebung] Rennweg, um ſeine Appartements in der Staatskanzlei 
und Steuerbewilligung ſowie verantwortlicher Ver⸗ zu beziehen. — Se. konigl. Hoheit der regierende Herz, 
waltung von Miniſtern das ge Mittel fi, in] zog Adolf von Naſſau iſt vor drei Tagen und der neue 
diesen Herzogthümern Vertrauen, Ruhe, Eintracht großbtitanniſche Botſchafter Lord Ponſonby, geſtern Abend 
und ſichtliches Gedeihen zurückzuführen. Wir halten hier eingetroffen. a 

zur vollſtändigen Eiteichung diefes Zweckes und zur Dänemark, 


Befeſtigung eimer ſelchen Verfaſſung, die auch die] Kopenhagen, 19, October. — Cireular der 
künftige Erbfolge feſtzuſtellen haben würde, den Bei⸗ königl. dänifhen Kanzlei vom 15. October 


tritt Schleswigs zum deutſchen Bunde für erforder | an fämmtliche königl. Collezien und Ober⸗ 
lich und wir halten uns überzeugt, daß dei der er⸗ obrigkeiten in Dänemark: „In Folge der von 
probten Geſinnung der deutſchen Bundesfürſten von Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſin von Dänemark, 
dieſer Seite ein ſolcher Schritt alle mogliche Begün⸗ | Caroline Charlotte Mariana, geborne Herzogin von Meck⸗ 
ſtigung erfahren wird. So ſchwietig dieſez Werk; lenburg⸗Strelitz, aus dem Grunde Ihrer ſeit mehreren 
iſt, greifen Sie es muthig an, hochgeehrte Minner, Jahren anhaltenden Kränklichkeit und jetzt ganz nieder⸗ 
die Unterſtützung, die Sie ſchon jetzt in der ausge⸗ gebrochnen Geſundheit deshalb ergangenen Bitte und 


Verlangen, und nachdem Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, obwohl höchſt ungerne, gegenſeits dieſer Bitte 
nachgegeben, haben Se. Majeſtät der König, obwohl 
mit herzlichem Bedauern, unterm 30. Septbr. die zwi⸗ 
{hen Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen Frede⸗ 
rik Carl Chriſtian und Ihrer Hoheit der Her⸗ 
zogin Caroline Charlotte Mariana von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz unterm 10. Juni 1841 einge⸗ 
gangene Ehe gänzlich aufgehoben und auf⸗ 
gelöſt.“ 3 ß 

(B.⸗H.) Der König hat für das nächſte Serennium 
die Wahldirectoren ernannt: für Altona Graf Revent⸗ 
low⸗Criminil und für die Aemter und Städte, reſp. 
Amtmänner und Bürgermeiſter, mit Ausnahme für die 
Stadt Apenrade, deren Wahldirector der Amtmann von 
Apenrade geworden iſt. Für die adeligen Güter in 
Holſtein iſt Graf Rauzau⸗Raſtorf Wahldirector, in 
Schleswig Graf Reventlow⸗Jersbek. 


Nuſſiſches Reich. 

(Nordd. Bl.) Es wird ihnen ſchon bekannt ſein, daß 
der Fürſt Woronzo w das Obercommando der circaſ⸗ 
ſiſchen Armee aufgegeben hat und als ru fſiſcher Ge⸗ 
ſandter zu Wien angeſtellt iſt. Man erwartete 
von ihm, er werde leiſten, was keiner ſeiner Vorgänger 
vermochte, wenigſtens den Grund legen zum künftigen 
Triumph der ruſſiſchen Waffen in Circaſſien. Allein, 
obwohl eine größere Truppenmenge ihm zu Gebote ſtand, 
als man je ſie in dieſem Kriege verwandte, und od⸗ 
gleich es ihm an Unternehmungsgeiſt und Kühnheit 
nicht fehlt, richtete er nicht nur nichts aus, ſondern 
erlitt ſogar ſchwerere Niederlagen als die vor ihm com⸗ 
mandirenden Generale. Es iſt alſo kein Wunder, daß 
Woronzow ſich ſollte veranlaßt geſehen haben, ‚feine 
Befehls haberſtelle aufzugeben, oder daß der Kaiſer es 
für gerathen gehalten, ihn von ſeinem Poſten abzurufen; 
beiden muß es unerwartet und verdrießlich geweſen ſein, 
daß Schamil ſo oft triumphirte. Woronzow's An⸗ 
ſtellung als Geſandter in Wien iſt eine Zurückſetzung 
und alſo ein Zeichen von Ungnade. Er war vor ſeiner 
Anſtellung als Oberbefehlshaber der circaſſiſchen Armee 
General⸗Gouverneur von Neurußland und Beſſaravien; 
dieſe Stelle ſollte er nach Beendigung des Krieges 
gegen die Circaſſier auch wieder antreten; allein jetzt 
iſt ſeine Beſtimmung nach Wien. 


Frankreich 

Paris, 20. October. — Bei einem Bankett, wel⸗ 
ches dem Miniſter Duchatel von ſeinen Wählern ge⸗ 
geben wurde, ſprach dieſer unter Anderm folgende Worte, 
die bei den gegenwärtigen Verhältniſſen als beachtens⸗ 
werth hervorgehoben werden: „Keine Beſorgniß vor 
Krieg iſt um uns vorhanden, und der allgemeine Friede 
iſt den Intereſſen Aller und dem Fortſchritte der Civi⸗ 
liſation zu unumgänglich nöthig, als daß wir beim Ge: 
nuſſe der Wohlthaten des Friedens in der Gegenwart 
nicht voller Sicherheit für die Zukunft wären.“ 

Hr. Guizot hat dem Fürſten von Metternich eine 
Abſchrift aller zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und 
jener von Großbritannien aus Veranlaſſung der Heirath 
des Herzogs von Montpenſier gewechſelten Noten und 
Actenſtücke einhändigen laſſen. Hr. Guizot hat bei 


dieſer ganzen Angelegenheit fortwährend den Fürſten von |, 


Metternich, mit welchem er in inniger Freundſchaft ſteht, 
zu Rathe gezogen. . 
Obgleich der König vorgeſtern Abend den päpſtlichen 
Nuntius, den General Sainte⸗Aldegonde und einige 
andere Perſonen empfangen, ſah er doch ſehr angegrif⸗ 
fen aus, was von einer Erkältung herrühren ſoll. 
Vorgeſtern Mittag war das Uebel fo ſtark, daß er den 
Juſtizminiſter, der mehrere dringende Vorlagen ihm zu 
machen hatte, nicht empfangen konnte. Auch die Kö⸗ 
nigin ſah bei den diplomatiſchen Beſuchen von vor⸗ 
geſtern Abend ſehr leidend und kränklich aus. 

Das Journal de Ain meldet: „Die Truppenbe⸗ 
wegungen an der Schweizergränze haben bereits begon⸗ 
nen. Eine Batterie begiebt- ſich von Lyon nach Nan⸗ 
tua und Ferney; zwei Bataillone des 68. Reg. nach 
Nantua und Ger; das nöthige Beigeräth iſt ſchon aus 
der Bourg-Raferne zu Lyon nach dem Rhone⸗Fort ab⸗ 
gegangen“ (. „Letzte Nachrichten“). 

Br iſt hier heute, wie das Iournal des Debats 
ee — t verbreitet, Baſel⸗Land rüſte ſich 
zu einem bewaffneten Angriffe auf Baſel⸗Stadt, und 


wi 3 einem ſolchen Ereigiſſe habe man bald 


Die France bemerkt üder 
tugal! ae Mei 
geblichen gem Pen: artei entgegen 5 
tängft bei der Mevoiution gegen die Cobra e 
dann hat der beittifche Einfluß, gegen den dieſe lebte 
Bewegung gerichtet ift, tiefe und mächtige Wurzeln in 
Portugal geſchlagen. Herr Guizot, wir wiſſen es 
wohl, hofft unter den jetzigen Umſtänden einen großen 

polit ſchen Nutzen aus dieſem Ereigniß zu ziehen. Er 
träumt ſchon ein großes Bündniß zwiſchen Frankreich 
und der Halbinſel, die zur innigſten gemeinſamen polf⸗ 
tiſchen Solidarität verbunden ſein würden. So viel 
ſcheint gewiß, daß England auf irgend eine Weiſe dem 


die Ereigniſſe in Por⸗ 
nung iſt offenbar jener an⸗ 


franz. Einfluß in Liſſabon ein Gegengewicht entgegenzu: | R 


ſtellen fuchen wird. 


i = a 
(N. K.) Die Contre⸗Revolution in Portuga 


1 
bildet ſo eigentlich den Schlußſtein zu dem Saaten. 


den ſich die Politik des Julikönigs in dieſem 


Augenblick aufgerichtet hat, daß es wohl der Mühe Sprechers. 
lohnt, fie etwas näher ins Auge zu faſſen. 


dagegen: Protectioniſten 310, Peel's ſpecielle Anhänger 
30, zweifelhaft und unbekannt 20, dazu noch zwei va 
cante Stimmen für Sudbury und die Stimme des 
Nach dieſer Berechnung würde alfo die 


Sie ift | Protectloniſten⸗Partel (oder die Country party, 


der letzte Schlag den Lor“ Palmerſton erleidet, und es ſich ſelbſt betitelt) an und für ſich ſchon über mehr Stim⸗ 


läßt ſich nicht abſehen, wie die Whigs zu Neujahr vor 
das Parlament treten und den gänzlichen Verluſt aller 
von den Tories mühevoll errungenen feſten Stellungen 
und Vortheile rechtfertigen wollen. Das Kabinet Peel⸗ 
Aberdeen ließ bei feinem Rücktritte von den Geſchäften 
Alles in möglichſt beſtem Stande zurück. Wenige 
Monate ſind ſeit dem Antritte der Whigs verfloſſen — 
und die entente cordiale iſt gebrochen, die fpanifche 
Heirathsfrage ohne England und zu ſeinem Nachtheile 
entſchieden, in Indien droht ein neuer blutiger und 
faſt unabſehbarer Krieg, mit Nordamerika hat die Ein: 
verleibung Kaliforniens nenen Stoff zu Zerwürfniſſen 
gegeben, mit den drei nordiſchen Großmächten iſt durch 
Lord Patmerſton's im Parlament geſchehene Erklärungen 
wegen Polens eine Spannung eingetreten, und das 
verhungernde Irland iſt an den Rand der Verzweiflung 
gedrängt. Die Angriffe der Gegner der Regierung 
werden zahlreich und heftig ſein, und welches Reſultat, 
welchen Sieg, ja auch nur welche Hoffnungen auf 
beide kann das Whigkabinet ihnen entgegenſtellen? Nie 
war eine Revanche glänzender und vollſtändiger, als 
die, welche ſich Ludwig Philipp in dieſem Augenblick 
für 1840 nimmt. So wie Palmerſton damals Frank⸗ 
reich aus dem concert européen verdrängen, es in 
Europa ganz iſolirt hinſtellen wollte, fo ſteht jetzt Eng. 
land ſeloſt da (), und Das unter deſſelben Palmerſton's 
Regierung, der damals „Frankreich durch ein Nadelöhr 
jagen wollte.“ 


Spanien. 


Madrid, 15. Oct. — Am 7. October traf die 
preußiſche Corvette „Amazone“ mit der Leiche des Prin⸗ 
zen Heinrich von Preußen an Bord, von Civita⸗Vec⸗ 
chia kommend, in Gibraltar ein. 


Den Times wird aus „Madrid 11. Oct.“ gemel⸗ 
det: Seit acht bis 10 Tagen iſt der bekannte Arzt und 
Naturforſcher Orfila hier und ſcheint um Abgabe 
feines Urtheils über den jetzigen Zuſtand der Geſundheit 
der Königin und über die Zweckmäßigkeit der Fortdauer 
der bisher von ihren gewöhnlichen Aerzten mit großem 
Nutzen für die Königin befolgten Behandlungsweiſe (die 


hauptſächlich in Fontanellen an beiden Armen beſteht) 


erſucht worden zu fein, Orfila ſcheint eine gänzliche 
Aenderung der Behandlungsweiſe angerathen zu haben. 
Aber die bisherigen Aerzte der Königin ſind ſeiner An⸗ 
ſicht durchaus nicht beigetreten, haben vielmehr erklärt, 
für den Erfolg der Annahme des Orfila'ſchen Syſtems 
nicht einſtehen zu können. Einer dieſer Aerzte, Herr 
Gutierrez, hat in der That ſeine Stelle niedergelegt. 


Portugal. 

Die regelmäßige Poſt von Gibraltar iſt mit dem 
Dampfſchiff „Queen“, welches Liſſabon am 11. d. 
berührt hat, in Southampton eingetroffen. Die Nach⸗ 
richten lauten nicht günſtig für die am 6. d. ausge⸗ 
führte Contre⸗Revolution, da man einem Aufſtand in 
Minho entgegenſah. Die portugieſiſche Regierung follte 


bereits Nachrichten darüber erhalten, doch dieſelben noch 


nicht zur Veröffentlichung zugelaſſen haben. Das vor⸗ 
geſtern in Southampton eingelaufene Kriegs-Dampfboot 
„Eyclops“, mit dem britiſchen Geſandten in Portugal, 
Lord Howard de Walden, an Bord, hat dagegen Liſ⸗ 
ſabon am 12. d. verlaſſen und der Times Nach⸗ 
richten überbracht, welche bereits Näheres mittheilen. 
Der Marquis v. Saldanha und Senhor Rodrigo Fonesca 
de Magelhaes, Exminiſter des Innern, begleiteten den 
britiſchen Geſandten an Bord des „Cyelops“, verweilten 
indeß hier nur kurze Zeit, da der Marquis von Sal⸗ 
danha von Porto ſo eben eine telegraphiſche Depeſche 
ſehr ungünſtigen Inhalts über den Lieutenant der Kö⸗ 
nigin, Herzog von Terceira, erhalten hatte. Sie lautete: 
„Der Herzog von Zerceira iſt gefangen ge: 
nommen worden. Das nene Miniſtertum 
befigt nicht das Vertrauen der Nation.“ 
Andere Nachrichten, nicht weniger ungünſtig, obſchon 
nicht zuverläſſig, welche der Marquis erhalten hatte, 
enthielten Mittheilung, daß der Graf das Antas, 
der das Kommando über die Truppen der nördlichen 
Provinzen hatte, und welchem für den Fall ſeiner Un: 
terwerfung in der neuen Lage der Dinge das Marquiſat 
angeboten worden war, ſich mit den Truppen nach 
Braga zurückgezogen und dort im Namen des jungen 
Peinzen Dom Pedro eine Negentſchaft proclamirt habe. 


Großbritannien. 


London, 17. Oetbr. — Das Quarterly Review 
macht in ſeiner neueſten Nummer eine Berechnung 
der Stimmenvertheilung im Unterhauſe auf, 
um aus derſelben die Schwäche des Miniſteriums dar⸗ 
zuthun. Nach dieſer Angabe war das Stimmperhält⸗ 
niß folgendes: Mitglieder der alten Whig⸗Partei 160, 


* 


Herzen liegt, ſind zur Bildung einer ſolchen eingela 


. 


adikale und Repealers 135, zuſammen 295 Stimmen, gierungsrath Fetſcherin, Profeſſor Müller, 


| 


auf welche das Ministerium mit Gewißheit rechnen kann; Stauffer⸗Günther, Jütz⸗Schmied, Negociant; 


Geuf dem öſterreichiſchen Geſandten in Paris eine 


men verfügen, als das Miniſterium, und dieſes ohne 
den doch immer zweifelhaften Beiſtand der Peeliten von 
vorn herein verloren fein. Aber damit iſt der Standard, 
neben dem Herald das Haupt⸗Organ der Protectioniſten, 
noch gar nicht zufrieden, ſondern rechnet eine ſichere 
Minorität von 23 Stimmen gegen die re her⸗ 
aus, indem er behauptet, das von den Peeliten 14 wie⸗ 
der zu den Protectioniſten übergegangen felen, als fie die 
Erklärungen Sir Robert Peel's in Betreff Irlands und 
der tiſchen Kirche gehört haben, und daß von den Zwei 
felhaften und Unbekannten wenigſtens die Hälfte eben“ 
falls zu den Protectioniften zu rechnen ſei. Das Chro 
nicle ſeinerſeits beſtreitet ebenfalls die Berechnungen dir 
Quarterly Review und behauptet, daß die Zahl der 
Protectioniſten lächerlich hoch und die der Peeliten in 
gleichem Maße zu niedrig angenommen worden ſei, un 
daß demnach die liberale Partei mit Sicherheit auf ein 
für den Gang der Geſchäfte vollkommen genügende Maſo⸗ 
rität in der nächſten Seſſion werde rechnen können. 

Nach dem Standard find bis jetzt nur ungefäht 
20,000 Menſchen im Süden und Weſten von Irland 
bei den auf Staatskoſten angeordneten Arbeiten be— 
ſchäftigt, indeß ſind bereits Anſtalten getroffen, um 
Pr Kurzem 300,000 Individuen in Thätigkeit zu 
etzen. 

Das durch feine beharrliche Bekaͤmpfung der Gr 
treidegeſetze bekannte Parlamentsmitgled für Wolver⸗ 
hampton, Charles Villiers, widerſpricht der von dem 
Morning Herald mitgetheilten Nachricht, als ſei &. 
zum Gouverneur von Bombay ernannt worden. 

Die Times theilen das Schreiben eines zu der O rk 
gon⸗Expeditton gehörenden Offtzieres mit, welch 
bekanntlich aus einem Bataillon des ten Infanteri 
Regiments unter dem Oberſtlieutenant Crofton beſteht. 
Man erſieht aus demſelben, daß die Expedition am 
8. Auguſt bei Fort York in der Hudſons⸗Bai glü 
lich gelandet und daß die letzte Abtheilung derſelben am 
23. Auguſt in Böten das Fort wieder verlaſſen fol 
um ſich nach Fort Garty zu begeben, wo das Corpz 
vorläufig, wie es ſcheint, ſtationirt werden ſoll und 
man in vier oder fünf Wochen einzutreffen hoffte. 

Niederlande. 

Haag, 14. Octbr. (A. 3.) Es läuft das Gerücht 
um, der Herzog von Naffau habe um die Hand der 
Prinzeſſin Luiſe (ged. 5. Auguſt 1828), Tochter des 
Prinzen Friedrich der Niederlande, angehalten. 

5 Belgien 

Brüffel, 20. Oetbr. — In Antwerpen fand man 
geſtern früh aufreizende Zettel an den Straßenecken an? 
geſchlagen, worin man gegen die Theuerung der Leben 
mittel das Volk aufwiegelte. Die Polizei riß ſie alsbald 


we iz. m 
Baſel, 20, October. — Die „Eidgen. Zeitung 
ſagt: Süddeutſche Blätter melden, daß in letzter De 
in Oeſterre ich ſtarke Truppenbewegungen gegen anf 
Grenze hin ſtattgefunden haben, ſo daß in wenigen 
Tagen ein Armeccorps von circa 20,000 Mann dA 
ſelbſt beiſammen ſein werde, während zugleich ein radt 
kales Pariſer Blatt, der Esprit public, wiſſen wil 
Hr. Guizot habe auf die Nachricht der dene 15 
0 
zugeſtellt, durch welche ſich das franzöſiſche Cabinet 
den Fall, daß Oeſterreich in der Schweiz einzuſchreiten 
für angemeſſen halte, bereit erkläre, mit ihm gemein 
ſchaftliche Sache zu machen. Beide Nachrichten fh 
nen uns indeß (ſagt die Bafıler Zeitung) noch ſehr d 
Beſtätigung zu bedürfen, und die Züricher Zeitungs 
ſtimmt dieſer Bemerkung bei. — Ferner ſchreibt daß 
ſelbe Blatt: Wenn wir recht berichtet ſind, hat es del 
Vorort abgelehnt, das neue Genfer Regimt 
anzuerkennen, und daſſelbe lediglich an die einzelnen 0 
Kantonsregierungen und die Geſandten der ausmärkid 
Mächte verwieſen. Auch als Kantonalbehörde fd 
ſich der zürcheriſche Regierungsrath nicht ſonderlich 1 
beeilen, die Revolution in Genf zu ſanctioniren, = 
dem dis jetzt wenigſtens noch keine Antwort auf das 
48 8 der jproviforifchen Regierung erfoll 
ein foll, 5 
Bern. Der Regierungsrath hat die Errichtung 45 
gemeiner Landbürgerwachen beſchloſſen; auch die Bü 
ger von der Stadt, denen Ruhe und Ordnung den 
Um auf jede Eventualität gefaßt zu fein und die 100 
genannte Reaction von Grund aus zu erdrücken, 
der Regierungsrath ferner die Ste und Ate Sch 
ſchützen⸗Compagnie (Oberländer) aufgeboten. — N. 
Berner Zeitung ſucht den Tumult vom 17ten d. 4. 
als eine Reaction darzuſtellen. Sie ſagt: die N.. 
durch wurden ſtarke Wachen ausgeſtellt, zahlreiche 
trouillen durchzogen die Stadt, und gleichzeitig 1 


pr 
den 
er⸗ 


einige Verhaftungen (etwa zehn) ſtatt. Unter den 
hafteten führen wir namentlich an: die Herren ner 
Weinhän 
Wermuth 


— 


Prinzeſſin 


4 
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Sundshändler ꝛc. Daß hinter dieſen Auftritten ein 
Mens Seactionsoeefudh ftet, iſt ausgemacht; eine 
ie: hatſachen bürgen hiefür. Seit längerer Zeit 
Ks man die Maſſen aufuregen und die unwahrſten 
üchte mußten am Ende den Anlaß zu dem Tumult 
. 5 An einen Sturz der neuen Ordnung der Dinge 
gedg 0 zwar unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht 
00 werden; allein man wollte einen Spektakel, 
die een er ausfallen mochte. Zunächſt ſchien es auf 
in; ſeitigung einiger Regierungsräthe adgeſehen zu 
Dchſale wurde z. B. offen zur Ermordung der Herren 
dert. ein, Stämpfli und Schneider, jünger, aufgefor⸗ 
liche Com ungünſtigſten Falle aber hatte man die tröſt⸗ 
Volk rausſicht, ſagen zu können: da ſeht ihr euer 
euer ſouveränes Volk, welche Sprünge es macht! 
ſere Rn Aufhetzer dieſer Tumultuanten ſind nun un⸗ 
len Patrizier, dieſe Feinde des Communismus 
wurd, icalismus. Am I9ten October um 5 Uhr 
geben le Circulation der beſetzten Plätze wieder freige⸗ 
geſtellt Es wurden ſtarke Wachen und Piquette aus⸗ 
ite und ſo verging die Nacht ganz ruhig. Heute 
Pan noch eine Compagnie Cavallerie und zwei Com⸗ 
ep Scharfſchützen ein. Vor einer politiſchen Be⸗ 
ag, wovon Berner Zeitung, Verfaſſungsfreund 
Alf, faſeln, iſt keine Rede. Die Anweſenheit des 
zu Jaltheiß Neuhaus und Knechtenhofers ſoll Anlaß 
Frei Vermuthung gegeben haben. Noch einige 
Will ungen ſind vorgenommen worden; Profeſſor 
gem und Herr Jütz⸗Schmieb find noch in Haft, da⸗ 
Mit wurde Herr Altregierungsrath Fetſcherin geſtern 
ag entlaſſen. 


* 


itencollegium in Freiburg hat mehr als 100 Schüler 
1 07 da viele auswärtige Aeltern das Inſtitut als 
betrag fahr von Seiten der Jeſuttenfeinde ausgeſetzt 
ion en und die Koſten des Unterrichts und der Er⸗ 
vehrwi auch daſelbſt beträchtlicher geworden ſind. Die 
in eine gen Väter“ hatten die Preiſe erhöht und zwar 
der Gem Augenblick, wo der Kurs ihres Unterrichts in 
und doſſentuchteit ſo bedeutend gefallen iſt. In Luzern 
kein — Urkantenen rüſtet man ſich gewaltig; doch iſt 
eindlicher Einfall zu befürchten. 


Sch weden. 


me Sotboim, 10, Oetbr. — Se. Majeftät, welche 
ferer ae jüngſten Sohne geftern in Wohlſein zu uns 
die h auptſtadt zurückkehrten, löſeten noch ſelbigen Abend 

beftandene Regierung auf. Die Königin und 
war ſchon Abends vorher eingetroffen. 


— 


Iien der Aare, 17. Octbr. (Mannh. J.) Das 
deri 


Italien. 


Ro 

früher — Octbr. (N. K.) Die Meinung, daß der 
dem in Urbine ſanatiſche Aufruf gegen Pius IX. von 
us Lgat — und Peſaro bis zu Fieschi's Ernennung 
rühte, findet genden Kardinal della Genga her⸗ 
uſelbe fei, m telen Anklang, ja man behauptet fogar, 
An 101 achdem die Sache höchſten Orts zur Ge⸗ 
in Hediehen, bereits in Rom eingebracht und werde 
lch alg a verwahrt. Das Eine klingt fo unglaub⸗ 
Ginga (och 100 nur ſo viel iſt richtig, daß della 
ua genen 01 in Aſſiſt aus dem gräflichen Haufe 
fi nga Sermattei) allgemein als einer der hef⸗ 
des alten 2 des neuen und als entſchiedener Anhänger 
ienen „1 yſtems bekannt, alſo vermuthlich eines von 
if, wich, eutenden Elementen der reactionairen Partei“ 

* bin nach der Anſicht eines hieſigen Berichterſtat⸗ 
tung . ohne wichtigen Einfluß auf die Ge⸗ 
die er Dinge in Italien bleiben können.“ Allein 
nn Einfluß iſt, fo wie der des Monf. Roſſi 
dem Mi a (der der Entſcheidung feines Schickſals in 
> anderen Haufe am Monte Citorio entgegenharrt) 
ak lich geſinnter Männer, theils durch ihre 

gegen ſi 9 theils durch die allgemeinſte Abneigung, 
und die e beſteht, dermalen rein auf Null reducirt, 
Jedem a0 m vor dieſer reactionairen Partei muß 
„ Das fran blend grundlos erſcheinen. 
ifo. be jüdische Conftfterium, ſo wie die 
8 rte Gemeinde (Burton Street Synagogue) 
dn mit dem Baron Goldſmid an ihrer 
em Papſte wegen der Emancipation feiner 
Anterthanen eine Petition eingereicht haben. 


Bol 
Rachrich na. 9. Oct. — Die mehrfach verbreitete 
Profeſſor =, der Ernennung des Hrn. Silvani zum 
gr, De ei unſerer Univerfität hat lch nicht beſtät⸗ 
ge 2 en Morgen aus der Hauptſtadt ange⸗ 

8 N 9 hat die beſtimmte Nachricht von der 
Unzer Mlvan; Hen. Giovanardi an die Stelle des 
bl ltc üderbracht. Dieſe Nachricht hat große 

utiger Subeit ertegt 1 7 2 175 
zern Sta treit wi gt. — Vor einigen Tagen hatte ein 
in ihren &. Di ſchen den Dragonern und den Schwei⸗ 
% Kaſernerſe letztern ſind während einiger Tage 

I conſignirt worden. 


8 2 4 2 
Konſtan mani ſches Reich. 


9 05 i 
oheit der Prinz ber, 14. Octbr. — Se. königl. 


uitpold von Bayern hatte am Sten 


d. M. geleitet von Sr. Excel, dem * 
und ſeines Gefolges, eine Audienz beim Sultan. Er 
wurde mit dem bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Gere: 
moniell empfangen und Tags vorher war der Prinz von 
dem Schwager Sr. Maj., Fethi Ahmed Paſcha und 
dem Miniſter des Auswärtigen, Ali Efendi, im Namen 
ihres Gebieters feierlich bewillkommnet worden. Un⸗ 
mittelbar darauf empfingen Se. königl. Hoheit das dir 
plomatiſche Corps. Seitdem beſichtigt der Prinz die 
Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt und der Umgebung, 
und wird dabei von dem Mihmandar der Pforte, dem 
Brigade⸗General Abdy Paſcha und dem als k. k. Del⸗ 
metſch beigegebenen Hrn. Theodor Ritter v. Schwarz: 
huber begleitet. — Der bisherige Muſteſchar des Groß⸗ 
weſirs Zuhdi Bey, wurde zum Nazir des großherrlichen 
Arſenals ernannt und hat den Großmauthner Sarim Efendi, 
zum Nachfolger erhalten. Letzterem wurde unter Einem 
das Rütbei bala (der, der Muſchirswürde nächſtſtehende 
Rang) verliehen. Die Stelle des Großmauthners iſt 
dem bisherigen Nazir des Arſenals Tewfik Bei zu Theil 
geworden. — Geſtern wurde der kaiſerl, ruſſ. Geſandte 
an der Pforte, Hr. v. Ouſtinow vom Sultan in einer 
Audienz empfangen, bei welcher er den im Dienſte ſei⸗ 
ner Regierung ſtehenden Oberſten Abbas Kuli Chan, 
einem wegen feiner feltenen Kenntniſſe in der Aſtronomie 
und in der orientaliſchen Litteratur von ſeinen Glau⸗ 
bensgenoſſen hochgegchtete Muſelmann aus Baku, vor⸗ 
zuſtellen die Ehre hatte. 


Miscellen. 

* Berlin. Kein deutſcher Roman dürfte in der 
neueſten Zeit hier ſo viel Glück gemacht haben als der 
erſt jüngſt unter dem etwas auffälllgen Titel: „die 
Hoſen des Herrn von Bredow“ oder „Hans Jürgen 
und Haus Jochem“ von Willibald Alexis mit Geiſt 
verfaßte und hier erſchienene vaterländiſche Roman. 
Derſelbe iſt in der erſten ſtarken Auflage bereits ver⸗ 
griffen, ſo daß der Verleger davon eine zweite Auflage 
in kurzem zu machen gedenkt. Der Buchhändler ſcheint 
damit beſſer ſpekulirt zu haben, als andere mit Eiſen 
bahn⸗Actien. \ 


Vom Rhein, 18. October. — Das Gerücht ver⸗ 
breitet ſich, Nitſch werde anſtatt Marheinecke nach Ber⸗ 
lin berufen werden: es wäre dieſes unbedingt, und nur 
eine Stimme herrſcht darüber, ein großer Verluſt für 
die Bonner Hochſchule, welcher Carl Immanuel Nitſch 
im ächten Sinne des Worts zur großen Zierde gereicht. 
Andere nennen den Prof, Thierſch aus Marburg als 
Marheinecke's Nachfolger. Auch heißt es, daß der treff⸗ 
liche Philologe Ritſchl von Bonn nach Leipzig berufen 
wid. 0 


+ 


In einem Artikel der D. A. 3. „Katholiſche 
men über den Papſt Pius IX. und die Ultramontanen,“ 
lieſt man u. a.: Das Leben des Papſtes iſt nicht ge⸗ 
ſichert. Vielfach gewarnt, muß er aus der Noth eine 
Tugend machen. Sein Mittageſſen wird um 11 Uhr 
aufgetragen und bleibt ſtehen bis 1 Uhr, daß es kalt 
wird. Alsdann wird es von einem Chemiker unterſucht, 
auf Brennſpiritus auf det Tafel ſelbſt wieder aufge⸗ 
wärmt; die Taſſe Chocolade zum Frühſtück bereitet ihm 
der Camerario in ſeiner unmittelbaren Nähe. Wenn 
der Papſt die Meſſe celebriren will, fo nimmt er die 
Hoſtie, den Wein und Waſſet ſelbſt mit. In einem 
gewiſſen Kloſter, wo er unlängſt das Meßopfer dar⸗ 
bringen wollte, hat er weder das Opfer verrichtet noch 
die übliche Erfriſchung angenommen. So lebt Pius 
IX., der größte Wohlthäter des Kirchenſtaats! Wahr⸗ 
lich, es iſt an der Zeit, daß Katholiken und Prole⸗ 
ſtanten, Alle, die in Deutſchland leben, ſolche Facta 
erfahren: die Katholiken, damit ihnen einmal die Au⸗ 
gen aufgehen üder jene infernale Partei, die auch in 
Deutſchland ihr Lager hatz die Proteſtanten, damit ſie 
gegen das Papſtihum gerechter werden, wenn ſie ein⸗ 
ſehen, daß ſelbſt die edelſten Päpſte un' rei find, geſchla⸗ 
gen in die Bande von Männern, auf die man das 
katholiſche Volk in Deutſchland als auf die Säulen 
ſeiner Kirche hinzublicken gelehrt hat und noch täglich 
lehrt. a 

zi rg. „Die explodirende Baumwolle wird 
ee Pulver verdrängen.“ Das wird die 
Schafzucht heben, bemerkte ein junger Gottesgelehrter. 


München, 21. Oct. In der landwirthſchaftlichen 
Zentralſchule zu Schleißheim wird vom kommenden 
Winterſemeſter an auch ein eigener umfaſſender Unter⸗ 
richt in der Bierbrauerei ertheilt werden, und zwar ſo⸗ 
wohl über den chemiſchen und techniſchen, als über 
den adminiſtrativen und rechneriſchen Theil derſelden, 
mit ſteter Rückſicht auf die in Baiern darüber beſte⸗ 
henden geſetzlichen Beſtimmungen. Dabei ſoll in. den 
Bierbrauereien der königl. Staatsgüter Schleißheim und 
Weihenstephan zur Uebung in allen bei der Malz⸗ und 
Bierfabrikation vorkommenden Arbeiten Gelegenheit und 
Anleitung gegeben werden. Wir haben alſo hier eine 
theoretiſche und praktiſche Lehranſtalt für Bierbauerei, 
wie ſie längſt gewünſcht wurde. (N. K.) 


Apotheker Wir in Hamburg macht in den „W. N.“ 
zur Warnung Folgendes bekannt: „Exploditende 


Saen Baumwolle. 


7 Manne ein Familieng'ied, 1 
Stim- 


a 15 15 e dies Präparat 
Namen verdient, mag Nachſtehendes beweiſen. 
Als 3 bis 4 Loth dieſer Baumwolle in einem 2 f 
gefäß im Waſſerdade getrocknet wurden, explodirte die 
Maſſe plötzlich von ſeibſt, fie. verpuffte mit dumpfem 
Knall, eine 6 bis 7 Fuß hohe Feuerſäule dildend, die 
nahe brennbare Gegenftände entzündete. Die Erſchüt⸗ 
te ung, durch dies geringe Quantum veranlaßt, war 
ſo bedeutend, daß in der darüber liegenden Küche, und 
ſelbſt in der 50 Fuß entfernten Offiein dieſelbe durch 
einen Stoß von unten nach oben ſich deutlich bemerk⸗ 
bar machte. Die Baumwolle explodirte ſchon bei 76 
Grad R., eine Hitze, bei welcher Schieſpulver niemals 
ſich von ſelbſt entzündet. Ich halte es für Pflicht, 
dieſen Fall zur öffentlichen Kunde zu bringen, da die 
einfache Bereitung jener Baumwolle häufige Veranlaſ⸗ 
ſung zu ihrer Darſtellung giebt, und dieſe unter be⸗ 
wandten Umſtänden leicht Gefahr bringend werden kann.“ 
Man ſchreibt uns aus Ham burg: Profeſſor Ott o 
in Braunſchweig ſcheint die Fabrikation der Schieß⸗ 
baumwolle im Großen betreiben zu wollen, denn er hat 
in dieſen Tagen an der hieſigen Börſe große Aufkäufe 
von Chili⸗Salpeter machen laſſen. 
Köln, 19. October. Der Segen des diesjährigen 
Herbpſtes hat alle Erwartungen übertroffen. Die meiſten 
Winzer haben beinahe die Hälfte mehr Wein gemacht, 
als ſie den Ertrag geſchätzt hatten. An der Moſel 
fol man allein 180,000 Fuder, zu 6 Ohm, gemacht 
haben, bei Zeltingen auf einer Stunde Weges 3000 Fuder. 
An der Ahr ſchätzt man den Ertrag der diesjährigen 
Kreszenz auf 25 bis 30,000 Ohm und zwar ganz 
koſtbaren Wein. Am ganzen Niederrhein, an der Moſel 
und an der Ahr, it die Weinleſe zu Ende. Nach den 
gewöhnlichen Erfahrungen müſſen die Stöcke au 
künftiges Jahr reichen Ertrag geben. gr 


BE Een En 
Schleſiſcher ; 
Nouvellen = Courier. 


Tagesgeſchichte. 

* Hirſchberger Thal, 21. Oct. — Schon oft iſt 
in öffentlichen Blättern der Stolgebühren, als eines 
traurigen Vermächtniſſes der Vorzeit gedacht worden. 
In der That find bei der gegenwärtig herrſchenden Neth 
mancherlei unangenehme Conflikte zwiſchen den Geiſtli⸗ 
chen und den Parochianen unvermeidlich, ſelbſt dann, 
wenn auch von Seiten der erſteren alle mögliche Scho⸗ 
nung und Milde angewendet wird. Stirbt z. B. einem 
1 , kommt 5 wegen 
e ing der nöthigen Begräbnißkoſten in die pein⸗ 
e RAN * Diefe Vene waͤchſt ee 
wenn der Geiſtliche auf einem öffentlichen Begräbniſſe 
beſteht, wodurch nicht allein die Stolgebühren, ſondern 
die geſammten Begräbnißkoſten um ein Bedeutendes er⸗ 
höht worden. Es läßt ſich freilich nicht viel dagegen 
ſagen, wenn die an den neuen proteſtantiſchen Kirchen 
angeſtellten Geistlichen die Schmälerung der Stolgebüh⸗ 
ren möglichſt zu verhindern ſuchen, da ſie der bedeu⸗ 
tendfte Theil ihrer geſammten Amtseinkünfte ſind; aber 
bedauern müſſen wir, wenn dies mit einer, alle Huma⸗ 
nität und Milde, die wir von Geiſtlichen vorzugsweiſe 
zu fordern berechtigt ſind, aus den Augen ſetzenden 
Rückſichtsloſigkeit und ſogar mit Verdächtigung der 
nachſichtiger handelnden Amtsbrilder geſchleht. Hiccvon 
ein Beiſpiel. In B. kam unlängſt ein Mann zu dem 
dortigen Geiſtlichen, und zeigte demſelben den Tod ſei⸗ 
nis Kindes an, für das er ein ſtilles Begräbniß be⸗ 
ſtellte. Der Geiſtliche verweigerte daſſelbe unter dem 
Vorgeben, daß ſtille Begräbniſſe nicht zuläſſig ſeien. 
Hierauf erwiderte der Mann, daß er während ſeines 
Aufenthaltes in A. zwei Kinder habe ſtill beerdigen laſ⸗ 
ſen, ſtille Begräbniſſe alſo doch wohl zuläſſig fein müß⸗ 
ten. Der fromme Geiſtliche aber entgegnete, das ſei 
nur ein Beweis, daß in A. kein chriſtlicher Sinn herrſche. 
Es könne natürlich auch kein Segen in dortiger Ge⸗ 
meinde wohnen, weil man vom Segen der Kirche nichts 
halte. 71 


* Erdmannsdorf, 23, Oct. — Am letzten 
Sonnabend fand in der hieſigen Fabrik ein freundliches 
Feſt ſtatt. Es war eine verhältnißmäßige Summe zur 


nachträglichen Feier des Geburtstags Sr. Maj. bewil⸗ 


ligt. Sämmtliche Arbeiter und Beamte, die in und 
an dem Etabliſſement beſchäftigt find, nahmen daran 
Theil. Nachdem in den großen Räumen der Fabrik⸗ 
gebäude die 400 —500 Perſonen bewirthet worden wa⸗ 
ren, wurde der Ball eröffnet, der freilich nach ſehr com⸗ 
muniſtiſchen, zivellirenden Anſichten durchgeführt wurde. 
Der Unterſchied der Stände verſchwand fo, wie weiland 
in der franzöſiſchen Republik, wo Freiheit und Gleich⸗ 
heit das Lofungswort war. Die Beamten tanzen mit 
den Arbeiterinnen und die Arbeiter mit den Töchtern 
der Beamten, Die Theilnehmer waren alle froh und ſag⸗ 
ten dann: „das war einmal ſchön!“ Und wir meinen, 
ſolche Tage müſſen in dem Leben eines Arbeiters auch 
ein, Daß er die Schwere des Daſeins ertrage 

Und das erdrückende Gleichmaß der Tage! 


XR * 

Um den geehrten Leſer nicht zurückzuſchrecken, 
will ich von vornherein bemerken, daß ich über 
Zweierlei nicht ſchreiben werde: nämlich weder über 


erplofive Baumwolle, noch über die Heirath 


Montpenſiers. Ich meines Theils bin durch die 
Mittheilungen über dieſe beiden Ereiguiffe vollkommen 
gefättigt, wenn ich auch gern anerkenne, daß die mans 
nigfachen Beſchreibungen der Kartoffetkrankheit in 
jenes Einerlei die intereſſanteſte Abwechſelung brachten. 
Für uns Breslauer haben jene Baumwollen⸗Ex⸗ 
perimente noch dazu einen beſonderen Nachtheilz 
ſie ſind Schuld daran, daß unſere Straßen im⸗ 
mer noch der Gas beleuchtung entbehren. Die Er⸗ 
finder des Sonnengaſes nämlich — bekanntlich gebührt 
unſerer Stadt die Ehre dieſer hochwichtigen Erfindung 
— wollen die weiteren Ergebniſſe der erplofiven Baum⸗ 
wolle erwarten, um ihr Sonnengas einer größeren Voll⸗ 
endung entgegenzuführen. Das Wohl der Menſchheit, 
zunächſt der Breslauer, ſteht ihnen höher als die Con⸗ 
ventionalſtrafe. Aus dieſem Grunde wollen wir uns 
gern noch eine Zeit lang mit den Laternen begnügen — 
und wenn wir gewiſſenhaft ſein wollen, ſo müſſen wir 
geſtehen, daß die Laternen ein ganz angenehmes Zwie⸗ 
licht gewähren, nämlich in den Straßen, welche über⸗ 
haupt Laternen haben. Anders verhält es ſich z. B. 
auf der äußeren Promenade; von der ſogenannten Pfen⸗ 
nigbrücke an bis zur Vorwerksſtraße werdet ihr verge⸗ 
bens eine Laterne ſuchen — ein undurchdringliches 
Dunkel umhüllt dieſen Theil, ungeachtet gerade hier 
eine ſehr lebhafte Paſſage iſt. Es würde ungerecht ſein, 
wenn man die Aufmerkſamkeit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung jetzt auf dieſe Kleinigkeit richten wollte, zumal 
ſchon in mehren Sitzungen, wie verlautet, die lebhafte⸗ 
ſten Berathungen über die dem bevorſtehenden Landtage 
einzureichenden Petitionen gepflogen werden. 

Dieſen Dienſtag [(27. Oct.) verſammeln ſich zwei 
wichtige Vereine in Breslaus Mauern: der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein und der Miſſions⸗Verein; dieſer Vor⸗ 
mittags in der Kirche, jener Nachmittags in dem Sig: 


zungs⸗Saale der Stadtverordneten. Ob die Mitglieder 
beider Vereine noch gethanem Werke ein Souper in 


Crolls Wintergarten vereinigt, iſt wohl noch ungewiß; 
doch ſcheint es, daß eine Annäherung erzielt wird, da 


beide Verſammlungen gewiß nicht ohne Grund auf einen 


und demſelben Tag angeſetzt ſind. Verfolgen ja doch 


auch beide ganz denſelben Zweck, nämlich die Ausbrei⸗ 


tung des Proteſtantismus, der eine unter den Heiden, 
der andere unter den Chriſten; nebenbei ſagt man frei⸗ 


lich, daß fie ſich auch gegenfeitig verfolgen, d. h. in 
ch, daß ſie ih Stadtrat) Wittig genügen möge, verſichere ich ſchließß⸗ 


chriſtlich⸗brüderlicher Liebe durch Wort und That. Die 
Einen haben durch die Ausfhliefung Rupp's einen 
Triumph in Berlin davon getragen, die andern hoffen 
in Breslau zu ſiegen; nirgends Einigkeit! Nirgends 
wird die wohlgemeinte Predigt unſeres berühmteſten Kan⸗ 
zelredners berückſichtigt: trachtet am erſten nach dem 
Reiche Gottes. Es giebt kein tragikomiſcheres Schau⸗ 
ſpiel, als Theologen entgegengeſetzter Richtung mit ein⸗ 
ander ſtreiten zu hören; ſelbſt die Aerzte erreichen dieſe 
Kampfeswuth nur annährungsweiſe; uatürlich! jene 
kämpfen für unſere Seelen, dieſe blos für unfere Körper. 
Das ſind für die nächſten Tage die wichtigſten Er⸗ 
eigniſſe Breslau's; ich habe nur noch zu melden, daß 
der Tauenzienplatz theilweiſe gepflaſtert und mithin vor 
jetzt ruhig iſt, und daß die Neiſſe⸗Brieger Actien immer 
noch nicht ſteigen wollen. Von der fogenannten Ge⸗ 
heimeraths⸗Jeſtung, mit welcher unſtreitig eine neue 
Epoche für die Preſſe beginnt, haben wir noch kein 
Exemplar erhalten können, ungeachtet im Programme — 
ſoweit die gelehrte Sprache deſſelben ein Verſtändniß 
geſtattet — ausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß ſie in 
der erſten Hälſte des Jahres 1840 erſcheinen werde. 
Das Feſt der Städteordnung ſoll dieſes Jahr wieder 
gefeiert werden. ö 
Gegenerkläcung 
Es freuet mich, daß Herr Stadtrath Wittig in 
No. 250 der Bresl. Ztg. die Erklärung abgegeben hat, 
daß er von der Dedication der letzten Schrift des Hrn. 
Dr. Theiner, worin dieſer eine von Herrn Stadtrath 
Wittig früher und, nach ſeinec eigenen Ausſage, auch 


jetzt noch geſchätzte Perſönlichkeit auf eine unverant⸗ dez 


wortliche Weiſe mißhandelt, nichts gewußt habe. Hatte 


Stadtrath Wittig gegolten habe, davon md Ki der 
ebenfalls überzeugt halten. Von einem Anträge 
Herrn Dr, Theiner, ihm 100 Rehlr. Gehalt abzu⸗ 


2 


Herr St: dtrath Wittig darum gewußt, fo würde dieſer 
Umftand, nicht ich, ‚feinen Charakter verdächtiget 


o a r 
Es ift gewiß dem Herrn Stadtrath Wittig bekannt, 
daß es Sitte iſt, denjenigen, welchem man ein Buch 
dediclren will, erſt um die Erlaubniß dazu zu bitten, 
indem ſich nicht annehmen läßt, daß ſich Jemand durch 
die Dedication eines Buches geehrt fühlen werde, deſſen 
Inhalt ihm zuwider iſt. Unbefugtes Dediciten von 
Büchern hat ſchon zu gerichtlichen Klagen geführt. Es 
ließ ſich alſo wohl von vorn herein annehmen, daß 
Herr Dr. Theiner Herrn Stadtrath Wittig um die 
Annahme der Dedicatlon erſucht habe, um ſo mehr, 
als man dem Herrn Dr. Theiner doch ſo viel Gefühl 
und Tact zutrauen durfte, daß er ſeinem Gaſtfreunde 
nicht Sachen widmen werde, welche von dieſem augen⸗ 
blicklich desavouirt werden müſſen, weil fie ihn ſonſt 
in eine ſchiefe Stellung bringen würden. 

Daß Herr Stadtrath Wittig verſichert, der Inhalt 
des Theiner' ſchen Buches, „auch ſelbſt in Bezug 
auf Heren Ronge,“ ſei ihm vor deſſen Erſcheinen 
„nur ftellenweife“ bekannt geweſen, ift mir ſehr 
angenehm. Im Allgemeinen war der Inhalt des Thei⸗ 
ner'ſchen Angriffes auf Ronge übrigens längſt in Bres⸗ 
lau bekannt; fo wurde z. B. ungefähr 3, bis 
4 Wochen vor dem Erſcheinen des Buches in der 
ſtädtiſchen Reſſource ausführlich darüber geſprochen; fo 
ſoll auch Herr Stadtrath Wittig vor dem Erſcheinen 
deſſelben dem Herrn Paſtor F. von dieſem Angriffe er⸗ 
zählt haben. Ob Herr Dr. Theiner ſelbſt davon ge⸗ 
ſprochen, oder ob er die Correcturbogen Jemanden ge⸗ 
zeigt habe, oder ob die erſte Abtheilung des zweiten 
Heftes, in welcher ſich der Angriff befindet, ſchon vor 


der öffentlichen Ausgabe des Buches nach Breslau ges. 


kommen ſei, iſt mir unbekannt. er 

Indem ich die ſonſtigen Erörterungen des Herrn 
Stadtrath Wittig über Facta, deren Beſprechung weder 
hier am Orte, noch jetzt ſchon an der Zeit ſein 
möchte, füglich übergehen kann, will ich recht gern 
glauben, daß Herr Stadtrath Wittig ſelbſt dem Herrn 
Ronge ſeine, vielleicht nur durch Mißverſtändniſſe oder 
durch Andere auf kurze Zeit geänderte, Geſinnung be⸗ 
wahrt hatte, als der letztere von feiner lüddeutſchen 
Reiſe zurückkehrte, daß mithin in der Perſon des 


tergebenen bewirkt. — Die Suſanne wird von Fran 
Küchenmeiſter geiſtreich aufgefaßt und behandelt, doch 
können wir dleſe Leiſtung nicht auf gleiche Höhe mit 
der neulich beſprochenen „Jüdin“ ſtellen: denn vor al⸗ 
len Dingen iſt es eine etwas tiefere Stimmlage, au 
welche Mozart gerechnet hat, und bei aller Gefchidli 
keit der Verwendung, die wir z. B. in der Arie in E 
bewundert haben, gab es doch Stellen, wo die Unzu⸗ 
länglichkeit uns fühlbar wurde. Die Gewiſſenhaftigkeit, 
womit die Künſtlerin an die ganze muſikaliſche Aufgabe 
geht, iſt durchaus dankenskwerth und bei dieſer an 
complicirten Enſembleſtücken reichen Oper für das Ganze 
erſprießlich; der Schlußſatz des erſten Finales bekam 
durch die Energie ihrer Einſätze einen Schwung, deſſen 
es ſich ſelten zu erfreuen hat, ebenſo das Terzett 
dur, worin gewöhnlich, wenn Suſanne nicht HM 
muſikaliſch iſt, das Beſte verloren geht. Frl. Gare” 
gues (Gräfin) ergreift dieſe ihre Aufgabe zwar mit 
jener „postifhen Wärme, die wir ihr feit ihrem er 
Debut nachzurühmen hatten; aber ſie läßt ſich durch 
ein gewiſſes Schwärmen auf einzelnen Tönen zu ei 
Dehnen derſelben, das zuletzt das ganze Muſikſtlick ins 
Schleppen bringt, verleiten. Sie hat dies nicht nah 
da ihre Stimme des ſchönen Klang genug in ſich hal. 
Zu viel Ausdruck kann eben ſo nachtheilig werden, l 
das zu wenig. An Cherubim (Frl. Ubrich) hatt 
wir ſchon damals viel zu tadeln, wenn wir auch d 
1 Mühe anerkennen. An ſeinen beiden En 
vatinen kann Jedermann ſehen, daß das Einfachſte a. 
das Schwerſte iſt. Herrn Campe Baſil) re 
nicht, mit feiner Fabel die komiſche Wirkung hervo 
bringen, deſſen dieſes witzige Muſikſtück fähig it. Mi 
ſah wohl, daß ihm das Richtige, die komiſche Wich 
tigkeit, die der Erzähler in, feine Worte legt, vorſchwehll 
doch kam die Abſicht im Vortrage nicht recht jur, 
ſcheinung. Herr Iſoard war ein guter Bartolo, d 
nicht übertrieb. Auf das Publikum wirkte die jetzt M | 
rade ſechszigjährige Oper mit der Gewalt ewiger Ju- 
gend, die in ihr lebt. Ob man von einem Tonnen 
unſerer Tage dies wohl nach ſechszig Jahren auch mr 
gen wird? 8 A. K. 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Serie 


Herrn Stadtrathes Wittig kein Grund zu dem oe 72 — d Sgr. ur Sgr a SO 
Wunſche Ronge's, das gaſtliche Haus, dem er fo viel Roggen 883 „ 809 „ 
verdankte, zu verlaſſen, gefunden werden kann. Ich SGerſte. 0 „ 57% „ 32 „ 
wenigſtens habe dieſe Anſicht. Daß das Zurückziehen Hafer: % 87 WETTEN e 7 
Anderer auch nur feinem Haufe — nicht dem Hrn. Aarau. milde neun ee eee * 
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nehmen und dem Herrn Ronge zuzulegen, iſt mir nichts 
bekannt geworden. Wohl aber habe ich gehört, daß 
Herr Dr. Theiner die Abſicht gehabt haben ſolle, 
einen ſolchen Antrag an dem Tage zu ſtellen, wo er 
ſich ſo unwirſch aus der Aelteſten⸗Verſammlung ent⸗ 
fernte, um bald darauf ſeinen Austritt aus dem inne⸗ 
gehabten Amte ſchriftlich zu erklären. 

Mit dem Wunſche, daß dieſe Erklärung dem Herrn 


lich nochmals, daß nicht ich, ſondern nur die jetzt 
aufgeklärte Taktlofigkeit des Herrn Dr. Theiner, ein 


Actien Cour ſe. „ 
e Dreslau, 26. October. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% v. C. 105% Br. 4 
dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 40% v. C. abgeſt 94 / GM 
Riererſcl Mark. „. C 87Y, Br. 87 Old. Prior, 5%, 10% W. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 80 J . b. ü, 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd. Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 08 Br. 
Frakau⸗Obe ſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 672% Br. % Gld. 6. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗NordbahnZuſ.⸗Sch. p. C. 70% —Y b. u. 


ar 


Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 

* vom 24. October. aul 
Nachdem die Courſe unſerer Eiſenbahn⸗Actien ſich im L 
dieſer Woche gebiffert haben, gingen fie heute wieder bent, 
lich zurück, und die Börſe ſchloß ziemlich flau. Die vornghuc 
liche Veranlaſſung hierzu war das Reſultat der am 22ſt 


Buch mit ſolchen Invectiven dem Freunde d. M. in Stettin ſtattgefundenen General Verſemmlung Dir 
des Angegriffenen hinter deſſen Rücken zu Peſen⸗Stargarder Eisenbahn- Actionaire,“) indem nach ch 
Erklärungen des Herrn Regierungs⸗Deputirten keine Aus ſi 


dediciren, einen vorübergehenden Schatten auf den 

Namen des Herrn Stadtrathes Wittig habe werfen 

können. Breslau, am 26. October 1846. 
f f Behnſ ch. 


7 , en. 
„Figaro's Hochzeit“ von Mozart. 

Als im vorigen Winter dieſes unvergängliche Muſter⸗ 
werk komiſcher Gattung auf hieſiger Bühne gegeben 
wurde, bewies ſich das Publikum ſehr gleichgiltig, wäh⸗ 
rend es der Vorſtellung am 24ſten d. M. bei weitem 
größere Theilnahme ſchenkte, Beweis genug, daß die 
damals für die Aufführung disponiblen Kräfte ſich des 
allgemeinen Vertrauens ungleich weniger als die jetzigen 
zu erfreuen hatten. In der That iſt die Beſetzung 
eine andere, zum Theil eine bei weitem beſſere gewor⸗ 


wurden in der Woche vom 18ten bis 24ten d. 


zu einer weiteren Unterftügung Seitens des Staats vor 8 
den iſt. Nach den ferneren Ergebniſſen der General»? bt 
ſammlung darf man die nächſte Ausſchreibung der drin 
Einzahlung erwarten, da aber die Quittungsbogen der dor 
ten Rate unverkäuflich find und dem Inhaber keine u 
ſchüſſe geleiſtet werden können, fo wird nur ein kleiner T “ 
eingezahlt werden, und es ſteht feſt, daß derartige neue 
legenheiten rückwirkend auf alle Eiſenbahnpapiere ſind. 


) Einen ausführlichen Bericht hierüber müſſen wir 
wegen Mangel an Raum auf morgen vorbehalten. D. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Eiſenbahn 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Eifenbaht 
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3613 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
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der Wechſel in der Beſetzung des „Almaviva“ und des hieſiger Univerſität betheiligen möge, ſo können wir 


den, und ähnlicher Vorzug wird nun noch mauchem, 
andern früher beeinträchtigten Werke zu Theil werden. b e 
Gehen wir nun auf das Detail ein, ſo iſt zuvörderſt größere Publikum wie bisher ſich bei Vorleſungen 
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Wiewohl wir angelegentlich wünſchen, daß auch „ 


„Figaro“ günſtig. Das Organ jedes unſcer beiden nicht unterlaffen, hiermit zur öffentlichen Kenntni 
Baſſiſten bewegt ſich jetzt in angemeſſenerer Sphäre. bringen, daß dieſer Beſuch von einigen auf der 
Sogleich damals beide auch Beifall erhielten, fo blieb verfitäts-Qucſtur näher einzuſehenden Beding 
dem Kenner der Partitur doch vielfache Veranlaſſung gen abhängig iſt. Wir bitten daher Jeden, wel FR 
zu dem jetzt befriedigten Wunſche. Die hohen Töne nicht zu den Studirenden gehört, aber dennoch e 
werden Hrn. Rieger, der ja in neueſter Zeit eue ſich Ber 
weife die Lage des Baritons gepflegt hat, leichter, und | ndig 
an manchen Stellen des Figaro iſt dieſer Umſtand ent⸗ 
ſcheidend. Bei Herrn Prawit haben wir diesmal 
hin und wieder die ſtolze Haltung vermißt, die auch 
über den Vortrag der schönen Arte in ) gebreitet fein 
muß. Es kann eine große Wirkung durch den Con⸗ 
traſt hervorgebracht werden, den die ſpaniſche Gran⸗ toffelnoth und ihre Tilgung. Der beſchränkte 
a dieſes Charakters, überall von Mozart in Tönen unſerer Zeitung geſtattet die Aufnahme eines ſo 
angedeutet, neben dem beweglichen Treiben feinge Uns | faffenden Berichtes nicht. 5 a 


oder die andere Vorleſung zu hören wünſcht, 
der Quäſtur nach gedachten Bedingungen erkn 
zu wollen. Breslau den 23. October 1846, 


Rector und Senat der könig Under 


Brief faſten. ar 
Bauerwitz „. wurde zurückgelegt. — Die aun 
um! 


N 


Zweite Beilage zu 
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Dienſtag den 27. Oktober 1846. 


. 251 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Letzte Nachrichten. 


N Berlin, 26. October. — Se. Maj. der König 
kaden Alergnädigſt geruht, dem Land⸗Baumeiſter Erb⸗ 
2 in Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
de wie dem Kaſſenboten Brennekam zu Königsberg 


in Preußen das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
beste Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Oberſten der Adjutantur, Grafen v. Hoym, aggr. 
Guse arde⸗Küraſſer Regiment und dem = 
zunpipofen ſtets als unrechtmäßig und alen 
; lend betrachtet habe, daher auf eine 
ein die letzten Heirathsvorgänge be⸗ 
ei d 
einer diplomagigen könne, daß es jedoch nach Empfang 


Men v. Kalckreuth die Erlaubniß zur Anlegung 
en Depeſche aus England, welche ſich 


dol Commandeurkreuzes, ſo wie dem Major v. R u⸗ 
5 Phi des Zten Ulanen-Regiments und dem Regi⸗ 
nents⸗Arzt Dr. Weiß des Iſten Garde-Ulanen⸗Regi⸗ 
bende, die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 
a von Sr. Majeftät dem Könige von Sardinien ih: 
en verliehenen St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens 
ertheilen. 

0 Berlin, 25. Octbr. — Paſtor Wislicenus 
at ſich bei uns einige Tage aufgehalten und von vie⸗ 
90 eiten eine freundliche Aufnahme zu erfreuen ge⸗ 
abt. — Geſtern wohnte hier der Prediger Ronge aus 
no Blau dem Gottesdienſte der jüdiſchen Reformge⸗ 
ber enchafe bei, welcher ihn ſehr zu erbauen und zu 
Gmoigen ſchien. Seine Theilnahme an den geftrigen 
einde⸗Berathungen der Deutſchkatholiken war ihm 

wo 8 unterſagt. Aehnliches dürfte den Reformator nun 
ar auch in Magdeburg widerfahren, wohin er ſich 
105 hier begeben will. — Die Prinzeſſin von Alten⸗ 
9, welche den Großfürſten Konſtantin heirathen foll, 
dien ne Couſine der Herzogin von Orleans. Durch 
uſſſeerath würde demnach die Alliance zwiſchen dem 
de chen und franzöſiſchen Kabinet noch befeſtigter wer⸗ 
muß was für die Politik von hoher Bedeutung ſein 
nach — Profeſſor Kiß begiebt ſich in dieſen Tagen 
Breslau um die Arbeiten zum Monument Friedrichs 

der zu beſichtigen. Genannter Künſtler iſt bekanntlich 
6 Schöpfer dieſes Kunſtwerkes und ſowohl mit dem 
uß als auch mit dem Eiſeliren, welche Arbeiten 

alle in Schleſien geſchehen, ſehr zufrieden. — In 
be hieſigen prachtvollen neuen Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
aude, welches erſt im vorigen Jahre bezogen wurde, 
Eiben jetzt ſchon wieder viele Umbauten Behufs der 
veſſtn dung des mündlichen Verfahrens in Civilpro⸗ 


’ 


5 ö Befehle zufolge, richtet 
man daſelbſt 2 Höherem 0 N 
das Publikum 8 große Säle mit Tribünen für 


der Aenbach, 21. Oct. (Han. 3.) Die Abſtimmung 
ormirt glieder der hieſigen lutheriſchen und deutſch⸗ re⸗ 
— ai Gemeinden in Betreff der kirchlichen Union 
— — 26., 28., 30. und 31. d. auf dem Rath: 
vi — und zwar durch ein einfaches Ja oder Nein, 
ſchehen a etwaigen anderen Bemerkungen als nicht ges 
eiden Bed werden. Falls die Vereinigung der 
meind emeinden zu einem Confeſſions⸗ und Ge: 
Bene everbande zu Stande kommt, werden dieſelben die 
Kir unung vereinte evangeliſch-proteſtantiſche 
r engemeinde erhalten. Dieſe Kirchengemeinde 
festen nicht als eine dritte oder als eine neue Con⸗ 
bezwech angeſehen werden oder eine ſolche bilden; auch 
tei eit fie nicht den Uebertritt von einer Reiigionspar⸗ 
Confen andern: ſondern fie ſucht die bisher getrennten 
mich onen in allen das evangeliſche Glaubensleben 
Recht denden Punkten zu vereinigen, ohne jedoch das 
Einzelnen Freiheit des Glaubens und des Gewiſſens der 
Ulm zu beeinträchtigen. 
dung das 20. Oct. (u. S.) Durch höchſte Entſchlie⸗ 
katholi önigs iſt dem Pfarrer der hieſigen Deutſch⸗ 
geborenen 2 en. Albrecht, ſowie deſſen Gemahlin, einer 
liehen worden Seun, das Staatsbürgerrecht gnädigſt ver⸗ 
uns . Baden, 21. Oct. (N. K.) Wir befinden 
die eon ner Kabinetskrifis, welche theilweiſe durch 
nicht 1 Oppoſition der zweiten Kammer, die 
Buiehmnſonnen war, Rückſichten auf die beſtehenden 
1 Wo gen zum deutſchen Bunde zu nehmen, veran⸗ 
ſtatta orden iſt, theilweiſe durch die von Frankfurt aus 
von enen Andeutungen. Man nennt den Herrn 
Ugem, ef hatt als künftigen Minifter des Auswär: 
Are gegen Herr von Duſch den Freiherrn v. Blit⸗ 
n Frankfurt erſetzen fol, während der letztere 
zeſandtſchaftspoſten am franzöſiſchen Hofe 
en a, wenn er es nicht vorziehen. ſollte, ſich 
Creme ſchäften zurückzuziehen. Jedenfalls iſt ein 
fahr — Kabinets gewiß. a 8 
* baden . Octbr. — Der National will er⸗ 
bi 1 8 der ruſſiſche Geſchäftsträger eine 
met von Sten Guizot überreicht habe, worin das Ka⸗ 
Tho 3 ersburg erkläre, daß es die Veränderun⸗ 


ausgeſchl Carlos und ſeine Kinder vom ſpan. 


en 
die a 


auf Vorbehalte gegen alle Vergrößerung des jüngeren 
Zweiges der franz. Bourbone beziehe, ſeine eigenen Vor⸗ 
behalte denen Englands beizugeſellen für angemeſſen erachte 
und ſich eintretenden Falles verpflichtet fühlen würde, das 
Gleichgewicht der europäiſchen Mächte den alten Ver⸗ 
trägen gemäß aufrecht zu erhalten. So werde, bemerkt 
das obenerwähnte Blatt, die Lage für das Miniſterium 
Guizot immer ſchwieriger; man habe verſucht, die Whigs 
zu ſtürzen, aber dies würde zu nichts helfen, ſelbſt wenn 
es ausführbar wäre, da die franz. Regierung von den 
einflußreichſten Tories die beſtimmteſten Verſicherungen 
erhalten habe, daß dieſelben in dieſer Sache mit Lord 
Palmerſton einverſtanden ſeien. Da alſo das Whig⸗ 
Miniſterium bleiben werde, ſo dürfte wohl Hr. Guizot 
das Opfer ſein müſſen. In der That ſeien bereits Con⸗ 
ferenzen zwiſchen England und dem Gr. Mols eröff⸗ 
net und man hoffe ſich zu verſtändigen: es handle ſich 
nur um ein paar neue demüthigende Zugeſtändniſſe von 
Seiten Frankreichs. Galignani's Messenger theilt 
dieſen Artikel mit, unter der beigefügten Bemerkung: 
„Wichtig, wenn wahr“. 

Die Prinzeſſin Mathilde von Montfort (Gräfin De⸗ 
midof) hat ſich in das Auguſtinerkloſter von Chaillot 
zurückgezogen. Graf Demidof wird hier erwartet; er 
hat vom Kaiſer die Erlaubniß zur Reiſe erhalten. 

Der Courrier frangais, der ſich bei jeder Gelegen⸗ 

heit für Preußen ausſpricht, enthält wieder einen 
langen Artikel über die Lage, in der ſich Frankreich 
durch die Montpenſier'ſche Heirath befinde. Die Al⸗ 
lianz mit England ſei zu Ende, eine Allianz mit Ruß⸗ 
land oder Oeſterreich könne nicht ſtattfinden, ohne daß 
Frankreich bedeutende, die Sache der Freiheit beein⸗ 
trächtigende Conceſſionen mache; es bleibe alſo nur die 
Allianz mit Preußen als die einzige mögliche und 
zweckmäßige übrig, und dieſe werde dann das Anſchlie⸗ 
ßen des übrigen Deutſchlands an Frankreich nach ſich 
tehen. 
f De Herzog von Montpenſier hat aus ſeiner Pri⸗ 
vatkaſſe 120,000 Reale (30,000 Frs.) für die Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten Madrids und 20,000 Reale (5000 
Frs.) zur Vertheilung an die Armen angewieſen. 

Nach franz. Blättern hat die portugieſ. Regierung 
es für nöthig gehalten, einem Gerücht, daß ſich jenſeit 
des Tajo und in Alentejo ſeptembriſtiſche Guerillas bil⸗ 
deten und daß ihnen die Gewehre der aufgelöſten Na⸗ 
tionalgarde zugeſchickt würden, zu widerſprechen; die 
Gewehre wären faſt alle der Regierung zurückgegeben, 
und wer darin ſich füumig zeige, würde beſtraft werden. 
Uebrigens ſind viele bekannte Perſonen verſchwunden, 
man weiß nicht, ob um ſich der Verhaftung zu entziehen, 
oder um an einer Bewegung der Provinzen gegen die Contre⸗ 
Revolution Theil zu nehmen. Die Regierung organi⸗ 
ſirt ein Corps Stadtgarde, welches aus 3 Bacaillo⸗ 
nen beſtehen ſoll, das erſte wird den Namen führen: 
Bataillon der öffentlichen Beamten, die beiden anderen: 
Bataillons der Handels⸗Freiwilligen. 

Das Journal des Debats bemerkt, es ſei unmög⸗ 
lich, die in Liſſabon am Öten ſtattgehabte Aenderung 
anders zu nennen als eine Contre⸗Revolution; denn 
die erſte Handlung des neuen Miniſteriums ſel die 
Suspendirung der individuellen Freiheit und der Preß⸗ 
freiheit, alſo ein wahrer Staatsſtreich in der ganzen 
Bedeutung des Wortes, geweſen. 

Es ſcheint, daß ſeit dem Ausbruch der Genfer Re⸗ 
volution die Correſpondenz zwiſchen Frankreich und 
dort, befonders, von hier anfäffigen Genfern, von der 
Regierung aufgehoben iſt. Ja man muß muthmaßen, 
daß ein „ſchwarzes Cabinet“ von der neuen Genfer 
Regierung eingerichtet worden iſt. () Dies wäre nicht 
das erſtemal, daß ſolche Maaßregeln der Verletzung des 
Briefgeheimniſſes in der Schweiz getroffen wären. 

Die franzöſiſchen Renten waren heute an der Börſe 
angeboten bei geringen Vartationen und unbedeutendem 
Umfag. Man beſchäftigte ſich vornehmlich mit den 

i i i eboten waren und einen Rück⸗ 
Eiſenbahnactien, die ang aren R ud 
gang erlitten. Namentlich war dies in Actien der Linie 
von Vierzon der Fall, da ſich das Gerücht verbreitete, 
ein Theil der Brücke über die Loire ſei von dem ange⸗ 
ſchwollenen Gewäſſer umgeriſſen worden. 5 N 

Lyon, 18. October. (A. 3.) Jwei Bataillone 
des ö8ſten Infanterie⸗Regiments find nach der Schweizer⸗ 
Grenze aufgebrochen. Sie werden in Ferney, in der 
Feſtung les Cluſes und in Nantua, wohin die eiſernen 
Feldbetten von Bourg geſchickt wurden, in rauhe Win⸗ 
terquattiere ziehen. Auch Artillerie ward von hier aus 
abgefandt. Dies Beobachtungskorps wird ſich von 
Beſangon und vielleicht von Straßburg aus noch wei⸗ 
ter vervollſtändigen. Eines unſerer konſervativen Blät: 
ter ſpricht von einer gleichzeitigen Annäherung öſterreichi⸗ 
ſcher und ſardiniſcher Truppen gegen die Schweiz. 
Eine bewaffnete Intervention iſt bei dieſen Maßregeln 
wohl weniger als ein hermetiſcher Einſchluß der Schweiz 
und daran hängende Einſchüchterung der radikalen Re⸗ 
gierungen vorauszuſehen. Frankreich ſucht ſich bei der 
Spaltung mit England der öſterreichiſchen Politik auf's 
Schnellſte zu nähern. 
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London, 20. October. — Der New-York-He- 
rald vom 30. September berichtet in der letzten Aus: 
gabe dieſer Nummer, daß der General Gaines den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich mit ſämmtlichen Truppen, die in dem 
dortigen Diſtricte ſtationirt waren, ſofort nach dem 
Kriegsſchauplatze am Rio Grande zu begeben; man 
folgere daraus, daß die jüngſten, aus Mexiko in 
MWafhington eingetroffenen Depeſchen der Art feien, daß 
ſich die Vereinigten⸗Staaten⸗Regierung genöthigt ſehe, 
nunmehr keine Umftände mehr mit den Mexikanen zu 
machen und den „Frieden zu erobern“; die militairiſchen 
Linien müßten nun immer enger um die Hauptſtadt 
Mexiko gezogen werden, bis die Regierung jenes be⸗ 
thörten Landes um Frieden bitten werde; am 29ſten 
September ſei die Nachricht in New⸗ Vork eingetroffen, 
daß das von dem General Tayler befehligte Vereinig⸗ 
ten⸗Staaten⸗Heer raſch gegen Monterey vorrücke, und 
da General Ampudia mit 5— 10,000 Mann dieſen 
Punkt beſetzt halte, ſo könne eine neue Schlacht zwi⸗ 
ſchen dem Kriegshelden Taylor und den Mexikanern er⸗ 
wartet werden; das Vereinigten⸗Staaten⸗Heer ſei in der 
beſten Stimmung. 


Luzern, 20. Oct. — Man will für die hieſigen 
Truppen, da man Mangel an Offizieren hat, ſechs ſol⸗ 
cher von dem König von Neapel entlehnen, und das 
Schreiben dafür ift bereits abgegangen. Der Kriegs: 
rath des Sonderbundes ſitzt noch beiſammen und zer⸗ 
bricht ſich den Kopf, wie er im Falle der Noth dem 
Kanton Freiburg Hülfe leiſten will. 


Bern, 20. Oct. — Die Freiwilligen, welche zum 
Schutze der Regierung aus dem Seelande in die Stadt 
gezogen waren, ließen fi durch einen Commiſſär bere⸗ 
den, zurückzukehren. Ungefähr 150 Mann aber wur⸗ 
den theils einkaſernirt, theils einquartirt. Der Korn⸗ 
hausplatz wurde heute nicht mit Artillerie beſetzt, hin⸗ 
gegen einige Paſſagen geſperrt und mehrere Piquette 
und bedeutende Wachtpoſten ausgeſtellt. Nicht der ge⸗ 
ringſte Lärm hatte ſtatt. Der Markt war maſſenweiſe 
von Neugierigen beſucht, welche die abenteuerlichſten Er⸗ 
zählungen über Diebsbanden, Geſindel ꝛc. gehört hat⸗ 
ten und glaubten. Die Bürgerwache unter dem Com⸗ 
mando des Hrn. Oberlieut. Gatſchet vom Genie hat 
ſich bedeutend rekrutirt und ſoll zu 500 Mann heran⸗ 
gewachſen ſein. 

Baſel, 21. October. — Daß die Ereigniffe 
Genfs auch für Baſel von einflußreichen Folgen fein 
würden, das haben bereits Freunde und Feinde unſerer 
Stadt eingeſehen und in verſchiedenem Sinne verkün⸗ 
det. Wie kann es auch anders ſein? Die Bürger 
Baſels, die ſo oft in Freud und Leid feſt vereint ſtan⸗ 
den, haben treulich und in Eintracht erwogen, was der 
Ernſt der Zeit gebietet; ſie beſprachen ſich darüber of⸗ 
fen und männlich und wollen nun das Reſultat ihrer 
Berathungen der Geſammtbürgerſchaft vorlegen. Schon 
letzten Samſtag fand eine Zuſammenkunft bei Hrn. 
Architekt Berry ſtatt, in welcher die öffentlichen Zuſtände 
unſerer Vaterſtadt ins Auge gefaßt, das Verhältniß der 
Parteien, die ſich ſeit einiger Zeit bekämpften, die be⸗ 
drohliche Lage der Gegenwart für Volk und Regierung 
beſprochen und über zweckdienliche Mittel der Abhülfe 
vorhandener Gebrechen verhandelt wurde. Ein größe⸗ 
rer Kreis von ungefähr 40 angeſehenen Bürgern ver⸗ 
ſammelte ſich nun geſtern Abend in derſelben Abſicht 
im Gaſthofe zu den drei Königen. Das Reſultat der 
geführten Berathung war folgende Adreſſe der h. Re⸗ 
gierung einzureichen: „Tit! Es konnte wohl ſchon feit 
längerer Zeit keinem Vaterlandsfreunde entgehen, daß 
bei uns das für ein republikaniſches Gemeinweſen fo 
nöthige Zuſammenwirken der Bürgerſchaft und der öf⸗ 
fentlichen Behörde nicht mehr in dem erwünſchten Maße 
beſtehe, und daß im Allgemeinen an die Stelle gegen⸗ 
ſeitigen Zutrauens ein Gefühl der Mißſtimmung und 
der Unbehaglichkeit mit unſeren öffentlichen Zuſtänden 
getreten iſt. Die jüngften Exeigniſſe, welche einen in 
manchen Beziehungen uns gleichſtehenden verbündeten 
Mitſtand erſchütterten, haben dieſes Gefühl der Unbe⸗ 
haglichkeit wohl ziemlich allgemein bis zur größten 
Beunruhigung geſteigert, und es thut noth, Tit., 
daß durch gründliche Heilung der beſtehenden 
Gebrechen die Gemüther beruhigt und das verlorene 
gegenfeitige Zutrauen der Bürgerſchaft unter ſich und 
zu der öffentlichen Behörde wieder gewonnen werde. 
Zu dieſem Behufe fühlen ſich (die Unterzeichneten, 
welche für Ruhe und geſetzliche Ordnung jeder⸗ 
zeit einzuſtehen ſich bereit erklären, gedrungen, bei 
Hochdenſelben die Bitte zu ſtellen: „Es möchten Hoch⸗ 
dieſelben in Berückſichtigung der gegenwärtigen beunru⸗ 
higenden Lage unſeres Gemeinweſens den E. großen 
Rath mit moͤglichſter Beförderung verſammeln, um 
durch denſelben eine Reviſion unſerer Verfaſ⸗ 
fung durch einen Verfaſſungsrath einleiten zu 
laſſen. Hochachtungsvoll verharren ꝛc. (Folgen die 
Unterſchriften.)“ Dieſe Adreſſe wurde ſogleich von faſt 
allen Anwefenden unterzeichnet und foll in den nächſten 
Tagen der Bürgerſchaft zur Unterſchtift vorgelegt werden 
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Aufruf an Breslau's edle Bewohner. 


Obgleich der ſchöne, fonnenhelle Herbſt nur ungern an 
freundliche Stürme uns aus dem zerſtreuenden Leben unter 
Hauſes zurückführen, ſo darf die Stimme des Bohltpuend, 
viele Arme, Verlaſſene oder Kranke kein ſicheres Obdach 3 
keinen Tropfen warme Suppe haben werden, um ſich gegen die Einwirkungen der rauhen Taxe ſoll 
Jahreszeit zu ſchützen, 170 8 nicht ſo lange ſchweigen, 

ingebrochen find. f ? 3 
EUR ersten Arend dieſes Jahres beginnt die tägliche Armenſpeiſung, und fol 
damit die kälteſten Wintermonate fortgefahren werden, wenn irgend die zum Wohlthun 
immer offene Hand unſerer gütigen Mitbürger uns mit freundlich gereichten Beiträgen da. 
bei unterſtützt. = 7 

i et ſich Büttnerſtraße No. 13, wo jeder Beſuch um 11 uhr 
een unferer Wiegen fein wa. 
Der Zeauen= Verein zur Speiſung hülfsbedürftiger Armen. 
PR K ( c ——P—P————— EEE 

Verlobungs ⸗ Anzeige. Todes⸗Anzelge. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Den 23ſten d. M. Vormittags um 11 uhr 
Emma, mit dem Kaufmann Herrn Guſtavſſtarb meine geliebte Frau, Wilhelmine, geb. 
Böhme hier, zeigen wir Verwandten und Borſian, an ihrem 38ſten Geburtstage, 

reunden hiermit ergebenſt an. bald nach der Entbindung von einem gefuns 

Liegnitz den 26, October 1846. den Mädchen. Dieſe Anzeige von dem mich 

Bühler und Frau. und meine 5 Kinder betroffenen ſo großen 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 7. October 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauſe des hier in 
der Baſteigaſſe No. 6 belegenen, dem Karten⸗ 
Fabrikanten Joh. Wilh. Joſeph Tiratſcheck 
gehörigen, auf 10,060 Rtylr. 24 Sgr. 10 Pf. 
geihägten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 30. Januar 1847 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Hecrn Stadtgerichts⸗Rach Schmidt 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in 
der K Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


— — Unglück widme ich unſern Freunden und Be: 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Emma Bühler. 
Guſtav Böhme. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Strehlen den 21. October 1846. 
Ehriſtine König, geb. Oß mann. 
Auguſt König, Königl. Poſt⸗Sekretalr 
und Kaſſirer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Die heute Nachmittag 5Y, Uhr zwar 
ſchwere, aber glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Auguſte, geb. Chemlip, 
von einem gefunden und einem todten Mäd⸗ 
chen. zeige theilnehmenden auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Bolkenhain den 24. October 1846. 

Rudolph Müller. 
Todes⸗- Anzeige. 

Heute früh um 7 Uhr ſtarb nach einer 
G6wöchentlichen Niederlage meine gute Frau 
Maria Johanna, geb. Gläſev, in ihrem 
74ſten Lebensjahre, an Entkräftung. Dieſen 
für mich ſchmerzlichen Verluſt zeige, ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung, ich ſowohl nahen als ent⸗ 

ernten lieben Verwandten und Freunden, um 

ſtille Theilnahme bittend, hiermit fiefbetrübt an 

Neumarkt den 23. October 1846. 5 
Caspar Rathmann, 

Oberälteſter des Breslauer Brauer⸗Mittels. 


Todes = Anzeige. 

Am 20ſten und 24. October verloren wir 
zwei hoffnungsvolle Knaben im Alter von 
. 7% und 6 Jahren an der Bräune. Wir 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Ratibor den 24. October 1846. 

Bürgermeiſter Schwarz und Frau. 


Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
meine zärtlich geliobte Gattin Veronica, geb. 
v. Schöning, in der Blüthe ihrer Jahre, 
nach viermonatlicher ſchwerer Krankheit 10 ſich 
zu nehmen, und mir dadurch mein höchſtes 
Glück zu zerſtören. Sie verſchied am 24ften 
October früh um 8 uhr zu Stargard in 
r Freunde und Verwandte, welche die 

erklärte gekannt haben, und denen ich dieſe 
Anzeige, ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme widme, werden 
den unausſprechlichen Schmerz würdigen, mit 
welchem ich neben meinen beiden kleinen 
Söhnen an dieſer theuern Bahre ſtehen. 

Richard v. Elsner, auf Nieder⸗Adels⸗ 
dorf bei Goldberg. 


Todes- Anzeige. 

Am 20ſten d. M. iſt mir mein älteſter Sohn, 
Carl v. Prittwitz, Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor und Landraths⸗Amt⸗Verweſer 
zu Waldenburg durch einen plötzlichen Tod 
entriſſen worden. Geehrte Verwandte und 
Freunde, denen ich dieſe ſchmerzliche Anzeige 


— 


Iden Tod entriſſen. 


kannten. : 
Biſchwitz bei Wanſen den 25. Octbr. 1846. 
Ernſt Schmalz, Actuarius und 

Rendant. 


Todes» Anzeige. 

Am Läſten d. M., Morgens 8%, Uhr wurde 
mir meine innig geliebte Gattin, Hulda Ade⸗ 
line, geb. Bärmann, nach fünfmonatlichem, 
in der letzten Zeit furchtbar geſteigertem Lei: 
den an der Lungenſchwindſucht, in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 23 Jahren 6 Monaten durch 
Der für mich und meine 
kleinen Kinder allzufrüh erfolgte Tod dieſes 
mir ſtets unvergeßlichen treuen Weſens komme 
auf das Haupt derjenigen, die durch kurzſich⸗ 
tige Härte und fluchwürdige Webereilung die 
amtliche Carriere eines unbeſcholtenen Staats⸗ 
dieners zerſtört und das Glück einer ſchuld⸗ 
loſen Familie unbarmherzig vernichtet haben. 
Nur der Gram hat meine theuere Gattin getödtet. 

Breslau am 26. October 1846, 

Robert de Wette, Lieutenant a. D. 


Theater: Repertoire. 

Dienftag den 27ſten: Hamlet, Prinz 
von Dänemark, Trauerſpiel in 6 Akten 
von Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. Po: 
lonius, Hr. König, vom Hoftheater in 
Wiesbaden, als Gaſt. 

Mittwoch den 28ſten: Eulenſpiegel, 
oder Schabernack über Schabernack. 
Poſſe mit l in 4 Akten von J. Neftroy. 
Muſik von A. Müller. 


24.2 den 6. November wird die hieſige 
Sing⸗ Akademie in der Aula Leopoldina auf: 


führen: ' 
Die Wüſte, 


Sinfonie⸗Ode in 3 Abtheilungen, mit dekla⸗ 
mirten Strophen, Gefängen, Chören und 
großem Orcheſter, Muſik von Felicien David, 

Vorher: Ernte⸗Cantate von Carl Maria 
v. Weber. Der Neberfhuß der Einnahme, 
nach Abzug der Koſten, iſt als Beitrag für 
das in Dresden zu errichtende Denkmal C. 
M. v. Webers beſtimmt. 


SSA BUASA AAA 
CLoncerte 
des Künstler-Vereins. 
Der unterzeichnete Verein wird 
in bevorstehendem Winter sechs 
grosse Instrumentäl - Concerte ver- 
anstalten. Dieselben werden immer 
Donnerstags, und zwar das 
erste am 12. November statt- 
finden. Das Abonnement beträgt 
für die Person 3 Rthl, Der Eintritts- 
preis bei einzelnen Concerten ist 
1 Rthl. In allen hiesigen Musik- 
handlungen sind Subscriptionslisten 
ausgelegt. 
Der Breslauer Künstler-Verein. 


SaaS NASA 
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Freitag den 30. October, Abends 6 Uhr, 


widme, wollen mir ihre ſtille Theilnahme Vortrag des Herrn Conſiſtorſal⸗ und Schul 


nicht — 
chmoltſchüe bei Oels 
v. Prittwitz. 


ae ed Unpeige. 

att jeder beſonderen 

den heut früh um 6 Ude den Segen eben. 
jahre an Lungenlätzmung erfolgten Tod unſe⸗ 
rer geliebten Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, der verwittw. Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Carol. Sachs, eb. Klo ſe, allen 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 


lau den 26. October 1840 
Bre Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige, 

ER werzlichen Gefühle zeigt Hier. 
ait alen Binmanbten und Bekannten Dr 
ergebenſt an, daß am 25. October a. c. früh 
Y, 8 Uhr, meine jüngſte Tochter lt hat; 
das Zeitige mit dem Ewigen verwechſelt en 
ein Lungenſchlag führte ihr Ende herbei, un 
bitte um ſtille Theilnahme. 

Schönau den 25. October 1846. 

Seidel, Königl. Oberamtmann. 

im Namen ſämmtl. Verwandten u. Schwäger. 


Marias 
ee NN xK A folgt 


Der nene Siementar⸗Geſangs⸗Cur⸗ 5 


rath Menzel über das Entſtehen und die 


den 28. Oct. 1846. Stellung der kritſſchen Theologie im prote⸗ 


ſtantiſchen Deutſchland im Zeitalter Friedrichs 
des Zweiten. 
Breslau den 20. October 1846, 
Der General⸗Sekretair 
Bartſch. 


Hiſtoriſche Section, 

Donnerſtag den 20. October, Nachm. 6 Uhr. 
Der Secretair der Section 

Profeſſor Dr. Röpell. 


— een 


et weh den Böer . 5 


* Abends 8 uhr, findet der erſte Vor⸗ 


trag des Herrn Dr. ancolm 
E ſtatt. Der Unterricht De je »ten 
November, 


Das Comité des iſraelitiſchen Handı % 
% 


ſus kann we, \ 
attfindenden auf Im Beginne der Ravbr: 


ü 
erſt mit dem 1. eren Site —.— 


“| 


Breslau den 7. Juli 1846, 
Königl. Stadtgeticht. II. Abtheilung. 


Offener Arreſt. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Ferdi⸗ 
nand Schobel iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen, weiche von dem 
Gemeinſchuldner etwis an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchu'⸗ 
dige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
anfgefordert, weder an ſeine Erben noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter: 
zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die 
Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer Rechte in das ſtadtgerichtliche Depofi: 
tum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Erben des Gemeinſchuldners oder 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, fo wird ſolches für nicht geſche ⸗ 
hen geachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 
derweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines daran 
habenden Unterpfands oder anderen Rechts 
gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau den Bien October 1846. N 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 27. Juli d. J. 
hier verſtorbenen Kaufmanns Ferdinand 
Schobel iſt der erbſchaftliche Liqu dations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 1. Februar 1847 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Doberſch in unſerem Parteien⸗Zimmer an⸗ 


beraumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 9 October 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, am 
Domplage No. 2 belegeneu, den Kaffetier Karl 
Gottlob Rothe ſchen Erben gehörigen, auf 


117,222 Ktl. 10 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ 


ſtückes, der Apollo⸗Saal genannt, haben wir 
einen Termin auf 


den 27. April 1847, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmidt 


in unſerm Partheienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hppotheken⸗Schein können in der 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 10. October 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Friedrich Ahner und feine 
Ehefrau haben die hier Orts durch Vererbung 
eintretende Gütergemeinſchaft unter Eheleu⸗ 
ten, in Gemäßheit des Geſetzes vom IIten 
Juli 1845 für die Zukunft aufgehoben. 

Münſterberg den 9. October 1846. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


welche dagegen ge⸗ 


Polizeiamt. 


u machen glauben, ich auf dem Zwingerplatze 
n Woche prä⸗ 1 Paar Geſchirre und einen leich 


und gut. 


gu 


So 
i euthner Kreiſes in Oberfchlefien. # 
die nächſten geſetzlichen Erben haben ſich et 
her gemeldet die Wittwe deſſelben Markann 


gleich nahe, theils nähere Verwandte v 


den, deren Leben und Aufenthalt nicht erferſcht 


werden kann, nämlich Franz Müller, 
nuel Müller, Karl Müller, Charlotte 
ehelicht geweſene Schullehrer Rother, gel. 
Müller. Es werden daher dieſe, ſo wie 
alle Diejenigen, welche ein näheres oder ui 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hierm 
aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
am 26. November d. J. Vormi 
10 Uhr 

an hieſiger Gerichteſtelle anſtehenden Terme 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und ib 
Erbrecht gehörig nachzuweiſen, entgegen 
ſetztenfalls die bisher ſich gemeldeten n 
füt die rechtmäßigen Erben angenomm 


ihnen als ſolchen der Nachlaß z. 
freien Dispoſition verabfolgt, und ve 
nach erfolgter Präcluſion ſich eima er mel, 
dende nähere oder gleich nahe Erbe, alle ihn 


Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
und zu Übeinehwröh ſchuldig; von ihnen weder 
Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobene 
Rutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ns 
lediglich mit dem, was alsdann noch von dar 
Erbschaft vorhanden iſt, zu begnügen verbu 
den ſein ſoll. ö 
Gleiwitz den 18. Auguſt 1846. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Zabrt 


Bekanntmachung. 

Im November 1844 find auf dem hel 
ſchaftlich Niefter Felde, in einem tönern 
Topfe vergraben, 812 Stück alte Silbergel 
Münzen aufgefunden worden. Der 
thümer derſelben iſt unbekannt, und es wel 
den daher alle Diejenigen, weiche als Eigen 
thümer oder ſonſtige Berechtigte einen Ansprud 
darauf zu haben vermeinen, hiermit aufge 
dert, ſolchen ſpäteſtens in dem zu dieſem 
hufe auf den 31, December d. J. bil 
ſeldſt anderaumten Termine geltend zu machen 
und nachzuweiſen, widrigenfalls, nach Ablauf 
dieſer Friſt, mit dem Funde den Grfegen 
mäß verfahren werden wird. 

Ujeſt den 15. October 1846. 

Das Gerichts⸗Amt der Fürſtlich Hohen“ 
loheſchen Fideicommiß⸗Herrſchaft Ujeſt. 
—. äwʃiljxkkxꝛ⁊xͤĩ —ęQ 


Bekanntmachung. — 
Im Auftrage Eines Königl. Hochtöblichen 
Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts mache hierdurch 
dekannt, daß auf der Beſchertglück⸗Gallme⸗ 
Grube bei Trockenberg: 
Auf den gewerkſchaftlichen Antheil 


165 Gentner weißer 

46 = vother N Stückgallmei, 
300 5 Waſchgallmei, 
201 . Grabengallmei, 


meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, 
in preußiſchem Courant verkauft werden eile 

Im Zechenhauſe genannter Grube fe! 
dazu zum 

3. November C. a, Vormittag 9 Uhr 
ein Termin an. : 

Vor Abgabe des Gebots hat jeder Kauf, 
luſtige / Theil des Gallmeiwerthes als Gau 
tion zu deponiren. Die übrigen Bedingun 
ſind die bekannten. 

Tarnowitz den 24. October 1846. 

von Helmrich⸗ 


Das biefige Mäbtifhe Braulirbar 6 vom 
1. Januar 1847 ab auf anderweite 6 Jaht 
verpachtet werden, wozu wir auf 
den 6. November d. J. Nach“ 
mittags 2 Uhr 
auf unſerm RNathhauſe Termin anberg un 
haben und Fauticndfähige Pactiufige hierm 
einladen. N 
Die Bedingungen find in den gewahlte 


Amtsſtunden auf unſerer Raths ⸗ Kanzlei 
zuſehen. Bunzlau den 17. October 1846. 


„Die Deputation der Wen- Se 
D T ENT. il 
Am 2öften d. M. Vormitt. 9 Uhr werd 
ee — „ verſchiedene 
„als Leinenzeug etten, Kleidu 
Meubles und e dadegert me 
Mannig, Auctions⸗Commiſſariu 


Auction. 
Um hend. Wes, Mittags 12 Ahr weg 
ich Ohlauer Straße vor dem Gaſthafe vr 
blauen Hirſch 
ein Zug⸗ auch Reitpferd 


Nach F. 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom verſteigern. Mannig, Auctlonk⸗Gommiſ 


Auction. werde 
Am Z30ſten d. M. . Basten 
a 
ven. Gala" 
Mannig, Auctions · Commiſß, 


. 
ge Hundert Ctr. 
Bae nt, ale Ki 

5 (4 OjETı 4 
den. Die Waare ei vom vorigen 


5 


— 2347 — 
em kehr vorthenhalt in der Nahe ein Bel Ang. Schulz & Comp. in Breslau, Altbüſſerſtraße No. 10 an der Mag⸗ 
VTEC 
ere it, j f 
Fe en sum ba Were Erklärung | 
Ban ehe ae one ce Hen ee des Vorstandes und der Aelteſten der hiefigen chrif⸗ 
5 katholiſchen Gemeinde, 


Bei Baſſe in Quedlinbur le. 
nen und Wilh. Goetil⸗ N in 


Breslau zu haben: * € 
Die Blumentreiberei. 
Oder Anleitung, ſich während des Win⸗ 


ters einen beftändi 5 
Juen Bauzuftende, und das leberde und tobte ftändigen Blumenflor zu ver⸗ 
la 


entari - ; x veranlaßt ſchaffen, mit beſonderer Berücckſichti 
en, um wird auf Erfordern mit über, durch den von Dr. Anton Theiner gegen Ronge in dem zweiten Heſte ſeiner der Zimmertreiberei, Von Lu dwig Ferne 
yet Käufe zen bes Khofssengen ; „reformatorifchen Waun ae erhobenen Angriff. 8. Geh. hir 15 Sgr. 
daun F gr. durch feinen „Zimmer⸗ * 
Wagner in Tarnowitz. „ 3 Der ch f. 4 und Fen ſter 


Garten“ rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer 
liefert hier höchſt piaktiſche und gründliche 
Belehrungen ſowohl über die Blumentreiberei 
im Allgemeinen, als insbeſondere über viele 
Arten von Pflanzen, welche erſt neuerdings 
zum Zimmerflor mit Glück angewendet ſind. 


Die Gemuͤſetreiberei. 


won eier lebhaften Kreisftabt iſt ein Haus / Die 10te Einzahlung von 5 pCt. auf 


2 sei i in⸗ 1 $ N a — 7 
ee dee e gut eren dee 8. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Actien 
Wen bei mäßiger Anzahlung, mit dem beſorgen bis incl. den 28. October . gegen billige Proviſion - 

enla h N 25 0 
danch But, mir 100 Sorgen mages Me Gebrüder Guttentag. 


achtenem mit Inventartum und einigen bes 


die Half den Revenüen, iſt für 24,000 Rtl., Die 10te Einzahlung von 5 pt. auf ö Oder Auleis = 85 
* 3 1 br j 2 der A ng zur Erziehung der Ge: 
Wenne ein eines Eanbgut, ohnweit einer Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn⸗Actien⸗Certificate müſe in Miftberten, Treibhäuſern ꝛc., 
a Stadt, iſt wegen en) beſorgt bis iuel den 28ſten dieſes Monats gegen billige Proviſion: nebſt ane ee Erdbeeren zu treiben. 
für ers, mit Inventarium und Ernte, 2 on L. Krauſe. 
Bj bei 2000 Rthlr. Anzahlung, 5 Adolph Goldſchmidt. L . 


Das durch den Norddeutschen Musik“ 
Verein gekrönte, von Sponholtz 


Na er 1 RN RN RN e e . le 2% Ye Se Se 1 SN 
F7V7VCCC%VCCCCCCCCCCC 0 BER RERRERRENRENEHE 


än 2 N | Componirte Preislied 
dahlug 1 bei 3000 Rthlr. An: En Etabliſſements e Anzeige. mr hat allgemeine Sensation bei Künstlern 
950 Na, 500 Nl, 200 tl, 100 Rt, J Wit dem heutigen Tage eröffne ich auf hüeſlgem Plage . SHE Tune Bu TOR 
Scher gen pupillaciſche Sicherheit, ewe ur Albrechtsſtraße No. 11 258 für ie "unla Tenor mit Piano 1½ 


Sin, Capitalien, gegen hypothekariſche 7 N 125 
La deele N eine Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung. 3% 
Schreibe, beſtens empfohlene Wirthſchafts⸗ . Durch die Verbindung mit den beſten Fabriken bin ich in den Stand gefept, 2% 
t — ſo wie einige Handlungsdiener, e die Waaren zu den moͤglichſt dilligften Preifen zu liefern, und wird mein Beſire⸗ 355 
Aust, Zeugniſſen, ſuchen Unterkommen. . ben auch dahin gerichtet ſein, meine geehrten Abnehmer durch die ſtrengſte Rerllire 3 % 
Com — ertheilt das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 3% in jeder Art zufrieden zu ſtellen. Breslau den 27. October 1846. FF 


D 
N r don Fr. Seidel in Jauer. 5 2% „yon 
Ein C dit 7 DR ET B. H 14 n . ch E l. HE Ten sechs Lieder, zu 
Vz Vz Ir zii Ne I NE I Sa Nz () Va du Nase Ne Ne VRR is thlr, 

ie E onditorei, 8 e e e e e e ee ee eee ber Bandit. Ballade für Bass % Rthl. 
Si ke arm, g gu een Toller D - Vorräthig in allen Musikalien- Hand- 

Pächter 150 gelegen, iſt an einen ſoliden 5 ; | - dungen in le 
nn Ra See, Das Schweizerhaus an der Freiburger enn Scherer vorm. Cranz. 
draus bedungen. Eiſenbahn, . Es ift bereits öfter geſchehen, daß ſich Uns 
welches ich Pachtweiſe übernommen habe, werde ich deut Dienftag den 27. October e er 
A. H. Kite in Shweinnig, |eröfnen. Einem bochgeehreen Publikum veſee ergchenſt anzeigend, empfeple ich bie enge ken gemiht haben. ch Bitte, von jeht ab 
8. Titze in chweidnitz. nehmen Lokalitäten deſſelben zu recht zahlreichem geneigten Veſuch, fo wie zur Benueung nur eien — 8 A er 
Zwei Schwarz⸗Schimmelſtuten bei Hochzeiten, Diners und zu Kränzchen ꝛc., mit der Bemerkung, daß für Familien, ir zu halten, die ſich durch eine beſond e 
8 r alt, vom Voll⸗ welche allein zu ſpeiſen wünſchen, ein beſonderes Speiſezimmer eingerichtet iſt. Seit länge⸗ ; fondere 

(Pony's) 4 Jahr alt, 255 


Rthlr., für Alt und Bariton ½ Kthlrz 
für Pianoforte übertragen von Kullak 
% Rthlr. 
für Violine und Piano bearbeitet von 
Leonde St. Lubin 1%, Rthlr, 


dung bete Mittheilungen auf frankirte Briefe 
3 


HR 5 4 ! f Ein. 5 Vollmacht auszuweiſen vermögen. 
dluthengſt Troubadour gezüchtet rer Zeit mit der Führung eines größeren Etabliſſements vertraut, indem ich die Reſtaura⸗ 

b —— —.— eingefahren, ſtehen tion meines verſtorbenen Bruders, des Reſtaurateurs Häusler, im Theater 4½ Jahr ge⸗ Beuthen O / S., — —— 
Auiſes Pminium Mondſchüßz, Wohlauſchen leitet habe, glaube ich mich der geneigten Aufmerkſamkeit eines hochgeehrten Publikums um, K 8 


le, mit Geſchirren zum Verkauf. fo mehr empfehlen zu dürfen, 5 a Unser Comptoir 
Ei Pferde⸗ und Wagen ⸗ Verkauf. P. verwittw. Stephany, geb. Häusler. befindet sich von heute ab 


— naar Befunde, ſtarke Wagenpferde find] F Albrechts-Strasse No. 14. 
zu verkaufen Ri a lewagen und Geſchirre Einem verehrten Publikum zeige ich hie mit ergebenft an, daß der Saal des Diana⸗ Berger & Becker. 


- aße No. 21. Bades in den Wintermonaten für beſondere Arrangements, als: Diners, Souper's, Hochzei⸗ 
Ein noch weni - ten u. ſ. w. geöffnet wird, jedoch werden Speifen und Getränke in der Weinhalle zu jeder I, Gaube Jacobi 
ſtande beſindli 9 gebrauchter, im beſten Zu⸗ Tageszeit verabreicht. Ludwig Zettlitz, am Stadtgraben No. 12. wohnt jezt Schuhbrücke No. 8 im neuen 
von 1000 u wan er Oeſtillir⸗Apparat, 2 — 2 = Haufe des Herrn Kaufmann Bourgarde. 
zur Dampfh nhalt, mit Doppelboden, K 
eizung einn Im € x 2 Ich habe mich hier niedergelaſſen und 
— und Kübler * — ins Moͤb el⸗ Transport⸗Wagen = wohne Scheilniger Straße No. 95 
mit iu bas herate, von 150 Quart Inhalt, empfiehlt zu Umzügen und auf jede beliebige Reiſetour unter Garantie für jeden entſtehen⸗ Dr. Munk, praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


bcgaftichem Allele den Deckeln und gemein- den Schaden. Auswärtige Anfragen erbittet portofrei einſenden zu wollen —— den 27. Oct. 1846, 


Verkaufen Nitbüsterz falt ganz neu, ſteben zu Wilh. Richter in Breslau, Matthiasſtraße No. 90. Warnung. 
74 No. 7, im Comtoir. f g - Daß für den früeen a und 
ü bisherigen Privat: Schreiber Guſtav Hahn 
we Paar ren, en ohne Feh⸗ G * b 1 a n n t 5 r C a f fe e. deſſen Eltern keine Schulden nn noch 


Es {ft mein Beſtreben, ſtets durch gute Waare mir das Vertrauen meiner geehrten überhaupt für feine Handlungen einſtehen 
Alo an Sertaufen, Das Nähere zu erfahren Abnehmer zu erhalten. Doch mache ich hiermit namentlich auf gebrannten Caffee werden, wird hiermit bekannt gemacht. 


aße No. z aufmerkſam, den ich nur von edlen, reinſchmeckenden Sorten gebe und des halb mit ARE 
1 ate Laschen darf, 80 babe neuen, 2404 0 ell Abreu, Seren, d. 5 und 10 @ige Ergebenfte Anzeige. 
& Bea, Windſpiele find zu verkaufen bei] pro Pfund. Herrmann Stefke, Reuſcheſtraße No, 63, im Schwarzkegel. Einem gecbrten Publikum wird hiermit 


Fandt, kleine Holzgaſſe No. 4 gane de, Lade Braten eren en 
Holigaf 5 niedergelegte Wachs ⸗Waaren⸗ Fabrik 2 
C. Pauſewang, Albrechtsſtr. No. 54, 
von jetzt ab wieder eröffnet iſt und unter der 
Firma 
Pauſewang's Erben 
ſowie früher fortgeſetzt wird. Indem vorbe⸗ 
nannte Firma die Verſicherung ausſpricht, je⸗ 
dem geehrten Auftrage in Verabreichung beſter 
Qualität, als auch nach moͤglichſt billigfter 
Preisftellung pünktlich nachzukommen, bittet 
dieſelde um recht vielfeitigen Zuſpruch. Gleich ⸗ 
zeitig if} der Verkauf von Stearin⸗ Kerzen 
fowie Tafellichten damit verbunden. (Det 
Eingang zum Verkaufs⸗Lokal if im Haufe). 


— — — 49 
Für die Herren Ja 

pfingen wir einen fehr en, aa ern 

Eiqueur, „Bingembre«, und empfehlen den⸗ 


felben als ein ſehr magenſtärkendes 
Fülleborn acob 
Ohlauerſtraße No. a8 em 
“I Bourgarde innegehabten Lokale. 


Meine Spezerei-, Delife: 
teffen: und SRtalienifebe 
Waaren Handlung 
RE befindet ſich jetzt EN 
Schuhbrücke No. 8, „goldene 


5 ; | 
Tageın dune Aren und birkene Bretter Die hier am Hinter: (Kränzel⸗ rer vis-A-visder Apotheke 
er 
beute PR & Tonne 18 Sgr., verkauft von neue Damen⸗Putz⸗Handlung 
G. 4 a 2 
bnhof, Tter Güterſpeicher N. 3. 2 0 1 1 f e G 1 u t t ner 


iebit ihr reichhaltiges Lager aller auf das ſauberſte, in eleganteſter Fagon, nach den 
22 % 0 t bir — 2 n e Put ⸗Gegenſtände zu den ſolideſten Preiſen der ge⸗ 
D oben zu . 58 bei Auguft| neigten Beachtung. 0 


—— 


C vi ie näät 9 eine Igende Meſſen haben wir unſer Geſchaſts · sotal in Frank⸗ 
aviar A 1 Für die nächſte Martini⸗ und folg 9 
Anzeige. furt / O. von der Jadenſtraße No. 14 nach ber 

boom, leg, K sen 2 großen Scharruſtraße No. 45 a 

ſowie 4 renden, ächt Aſtrach. Caviar, Dim Haufe des Herrn Okto, in das bis jetzt von Herren Krohn, Gebrüder u. Comp. 
ya en und ec Suderfoten, Tafel. J aue Berlin innegehabte Gewölbe verlegt. 


Scholle, Hinrichſen u. Comp. 


Holländ. Männchen auf dem Tönnchen. 


; D z Der vielfache Beifall, wel dieſer Tabak ſelt einer Reihe von Jahren erworben 
ud 12 Angſt⸗Tiſchzeug hat mich veranlaßt, — rege ehen Kaufmanns Joh. Gottl. Ebler von der 


24 i empfing in] Erbin deſſelben die vorhandenen Beſtände darin zu übernehmen ; in Folge been erlaube 
wer len Deine amp aubaezeich: ich mir die Herren Tabakraucher au fmerkfam au machen, daß obige Gorte abet fortan zu 
e dem bekannten Preiſe, 


anard Kionka, 10 Ser pro Pfd, 


8 (grüne Röhrfeite) No, 35, in meinem Geſchäfts⸗Lokale zu haben ſſt. 


Explo 


fi Breslau im October 1846, 5 ; Waage * 
coe haben we Baumwolle Heinrich Müller, Schmiedebrücke No. 49, im Rothkegel. agen den Mandeienen-önmnafinn. 
raße —— 33. Lerſch & Richter, S R Zn 3 ©. J. Bourgarde. 


a HERR Ein & ; zelcher längere Zeit i 
riſchen Vel gates Wentenefff , r e a „Bud F, 
U nd prakti e D n 4 
empfingen Biden marin. Lachs empfingen neuerdings und empfehlen — — — Gesch placirt zu werden. (ichſten, das Dugend 3 Sgr. und 1%, Sgr., 
ebman Poft = Fülleborn & Jakob, A Cen eee aten ER er be au ee 5 Te 273 
n & Lange lauerſtraße No. 15, in d G. J. Carl Ludwig Sonnen N e| pferſchmled r. „E. &. 
Ohlauer Straße No. 0 £ — 3 8 früher inne gebabtn ossi ſtraße No. 770 5 8 Lenckart. 


Stahlfedern, . 


7 v 


Str. No. 8, Breslau. 


empfehlen hiesigen und auswärtigen Musikfreunden ihr mit den g 
positionen für ein- und mehrstimmigen Gesang — Pianoforte — u 


grossartiges Musikalien - Leih- Institut 


edingungen. Auswärtige werden besonders berücksichtigt. 


TVT 


(Schweidnitzer 


8 assortirtes - 


— unter den BR 


Zuſtande befindliche Kar⸗ 


Eine im guten 
zu 


toffel-Mühle, mit hölzernen Walzen, wird 
da fen getagt Altbüßerſtraße No. 7, 
Comptoir. 


Die ?te Sendung 

von echtem fließenden ungeſalzenen 

aſtrachan. Caviar 
in ſchöner Qnaiität Ift fo eben eingetroffen 
und empfehlen billiger 

Fülleborn . Jacob, 
Ohlauerſtraße No. 15 in dem von Herrn 

C. J. Bourgarde innegehabten Lokale. 


Waſſerdichte Stiefeln werden für 2 bis 
3 Rthlr. gefertigt und ſchadhafte Gummi⸗ 
ſchube billigſt reparirt bei Fr. Haupt jun., 
Schuhmachermeiſter Steckzaſſe No. 13. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein vorzügl. tüchtiger, verh. Kunſt⸗ und 
Ziergärtner, kinderlos. 27 Jahr alt, noch in 
Dienſt, mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, 
militairfrei, wünſcht von Weihnachten ab ein 
anderes Unterkommen. Auch würde derſelbe 
die Jagd mit übernehmen. Derſelbe wird 
nachgewieſen durch den verm. Gutsbeſitzer 
Tralles, Schuhbrücke No, 66. 


Demoiselles, weiche das Putzmachen 
gründlich erlernen wollen, können ſich melden 
in der neuen Pushandlung von Lonife 
Grüttner, am Kränzelmarkt vis à vis be: 
Apotheke. 


eee 

Ein (verheiratheter) Wirthſchaftsbe⸗ 
amter, der zur Zeit noch eine Stellung 
außerhalb der Provinz hat, ſucht eine ſelche 
in Schleſien. Poffreie Anfragen unter der 
Chiffre C. R. wird die Exped. der Schleſ. Ztg. 
gefälligſt beſorgen. 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft im Ge⸗ 
birge ſindet ein gebilteter junger Mann, der 
die Wirthſchaft erlernen will, ein baldiges 
Unterkommen. Näheres bei 
J. F. Mai, Nicolaiſtraße No. 18. 

Zur gütigen Beachtung. 

Es wird garz ergebenſt angezeigt, daß Kin⸗ 
derchen in Pflege genommen werden zu an: 
nehmbaren Bedingungen. Das Nähere bei 
Herrn Schmiedemeiſter Stein metz, Vorder⸗ 
bleiche No. 6. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger arbeitsfähiger Mann von un⸗ 
beſcholtenem Ruf, auch militaiyfrei, wünſcht 
als Haus hälter, Markthelfer, am liebſten in 
einer Buchhandlung oder Buchdruckerei baldigſt 
placirt zu werden. Anträge werden unter 
A. H. p. Adr. J. Buhr, Buchbinder, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. No. 55, erbeten. 


f Verloren 

wurde eine goldne Nadel und eine Broche in 
Form eines Herzens. Der Finder wird er- 
ſucht beides gegen Belohnung Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 37 abzugeben. 


LE EUER 

Am A9ten dieſes Monats wurde eine ganz 
kleine Art Wachtelhund, weiß, mit einem 
gelbbraunen Ohre, gefunden. Derſelbe war 
ohne Halsband und konn ihn der Eigenthü⸗ 
mer gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren und Futterkoſten abholen, Ohlauerſtraße 
No. 68 in der Buchhandlung. 

Ein Siegelring 

iſt gefunden worden, und kann der rechtmäßige 
Eigenthümer ſich melden Roſenthaler Straße 
No. 4, im Spezereigewölbe. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
iſt Werderſtraße No. 37 der zweite Stock 
für 150 gthl. 


u vermiethen 


für einen bejahrten Herrn oder Dame iſt eine Königs⸗Krone: Hr. Lange, Kirchenvor⸗ 


einzelne Stube 


mit ſehr unter y 
Leinwandbuden, „eee 


ine Remiſe 


iſt Reuſche Straß 


Mittels⸗Aelteſten Woi 
2 Zwei recht freundli 


können, auch monatli 
vermiethet werden Garlöplag 


Treppen boch e de i 

Eine g 
Altbüßerſtraße und 
Roſen, 2 Stiegen 


au beleben. 


ziehen, iſt Reuſcheſtraße No. 2, im 
der Ae Stock vornheraus, beſtehend in 


im Vorſtadt, Roſenthalerſtraße No. 4. 


—_ Polko, Kaufm., von Frankenſtein; Hr. Schat⸗ 


e No. 46 von Weihn. c. ab Gutsbeſ., von Culmickau; Hr. Buchwald 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kretſchmer⸗ Gutsbef, von Strehlig; Hr. Miketta, Guts⸗ 


) Ed. Bote & G. Bock (Berlin, Jägerstrasse No. 42.) 


ediegenen ältern, wie auch vorzugsweise den allerneuesten Com- 
nd Instrumental- Musik in jeder Beziehung aufs Vollständigste 


eee 


Roß: Hr. Lantzke, Kaufm., von Reichen⸗ Görlig; Hr. Meisner, Ka ufm., von sine 
bach; Hr. Daum, Kaufm., von Radtſchütz; Hr. Keller, Baumeiſter, von Königsbe 
Hr. — — Kommiſſar, = . ee Block, * von Beantfare “ 435 
nt — — xʒv•- p Im weiß en Storch: r. Hoftmann, Hr. Keltſcher, Kaufm., von eichen bach; 
Eine Wohnung von 3 Stuben, heller Forſimeiſter, von Berlin — Im Privat- Wunder, Kaufmann, von Liegnitz Hert uf 
Küche und Beigelaß, im Zten Stock, iſt Logis: Hr. Beck, Kaufm., von Dresden, Lieres, von Pafterwig; Hr. Beron v. ai 
auf Weihnachten zu vermiethen Ritter⸗Hintermarkt No. 3; Hr. Graf Henckel von ler, von Dambrau; Hr. Pavel, Gurbehtg 
platz No 1 Das Nähere Schuhbrücke Donnersmark, General⸗Lieu tenant, von Wies⸗ ven Tſcheſchen; Hr. v. Sczaniecki, 
No 36, ke Comptoi baden, Hr. Baron v. Gaffron, Kredit⸗Inſti⸗ von Boguszyn; Hr. Praſſeck, Pfarrer, rl 
No. 36, im Comptoir. tuts⸗Direktor, von Kunern, fämmtl, Ritter⸗ Haatſch. — Inder gold. Gans. 8 25 
Kupferfchmiedeſtraße No. 16 iſt die ate platz Ro. 7; Hr. Simon, Handl.⸗Reiſender, v. Sulkowski, von Reiſen; Hr. Graf “ 
Etage, beſtehend in 8 Piecen, ganz für 230 von Reinſtedt, Hr. Maſchke, Kaufmann, von Wodzicki, aus Galizien; Hr. Graf v. Zelt 
Rthir., von Weihnachten ab zu vermiethen, Maltſch, Hr. Konad, Partikul., von Gleiwitz, Trützſchler, von N.⸗Pomsdorf; Hr. v. Sp 
auf Verlangen auch getheilt; bis her iſt es Hr. Winter, Oekonom, von Seehaufen, Frauſ ger, von Maliſch; Hr. Graf v. Pückler, 
vom Buntpapier⸗ Fabrikanten Wiskott be⸗ Kaufmann Thiel, von Schweibnig, ſämmilich kenant, von Thomaswaldau; Hr. Kane 


Boden räume, 
trocken und luftig, find zu vermethen Oder 


nutzt. Das Nähere Nikolaiſtraße No. 79, im Schweidnitzer Straße No. 5. Pfarrer, von Dollna; Hr. Mertens, Manie 
Gewölbe. . Am 26ſten. Im blauen Hirſch: Hr. aus Amerika; Hr. Weigert, Kaufmann, un, 
Landſchaſts⸗Derektor, von Hoch⸗ Roſenberg; Hr. Weigert, Kaufm., von ©, 


— ——— 
Ju vermiethen find im erſten Stock zweiſd. Tſchammer, L 
Stuben, ohne Küche, Taſchenſtraße Nr. 23. beltſch; Hr. Riebel, Hofrath, von Karlsruh; 


- 7 5 kwitz; 1 
In einer der belebteſten Straßen iſt Hr. Scheffer, Gutebeſ, von Danke e 


r ? & ö Walter, Oekonom, von Zobten; Gutsbeſige⸗ 
nahe am Ringe ein Gewölbe nebſt einer 


rin Raiska, von Warſchau; Frau Kaufmann 
Wohnung zu vermiethen und das Nä⸗ Ozierzbinske, von Krakau; Gaſtwirthin Schä⸗ 
here bei Unterzeichnetem zu erfahren. 


fer, von 1 ee . — 

2 N nem, von Zobten; r. Guttmann, Kaufm., 

Ku ee ya ven Beuthen; Hr. Juliusburg, Kaufm., von 
tape r. % 

Zu vermiethen 


Oppeln. Im Hotel de Silésie: 
Hr. Großer, Gutsbeſ., von Nied.⸗Giersdorf; 
und am iſten November zu beziehen iſt eine Or. Schenkt, Guss bel, von nuch Her 
gut meublirte Stube mit der Ausſicht nach 
der Promenade, in dem neuen Hauſe heilige 


v. Oallwitz, von Boitmannsdorf; Herr von 
Olsner, Oekonom, von Pilgramsdorf; Ma⸗ 
Geiſtſtraße No. 14 a. Das Nähere daſelbſt 
zte Etage links. N 


dame Seidel, von Gnadenfrei; Herr Cohn, 
T — 
Reufcheſtraße No. 63 nahe am Biücher⸗ 


Hr. Roſenthal, Hr. Breslauer, Kaufleute, 
von Roſenberg; Hr. Schleſinger, Hr. Lands⸗ 
platz iſt erſte Etage ein meublirted Zimmer 
auf Wochen oder Monate zu vermiethen und 


berger, Kaufleute, von Gleiwitz; Hr. Feitzick, 
Juſtitiarius, von Toſt. — In den 3 Ber 
bald zu beziehen. 
Zu vermiethen 


gen: Hr. Krüger, Seehandlungs⸗Disponent, 
von Berlin; Hr. Kuh, Kaufm., von Berlin; 
und fofort zu beziehen iſt ein freundliches 
Comptoir mit 2 daranſtoßenden Remiſen. 


lin; Hr. v. Trompowski, Kaufm., von Nit 
Hr. Schwedler, Kaufm., von Cr e 
— In 2 gold. Löwen: Hr. Nerlich, auf 
förfter, von Turowa; Hr. Haberkorn, K 
mann, von Neiſſe; Hr. Grützner, aufmel, | 
von Glogau; Hr. Weber, Lieutenant, 
Neiſſe. — Im deutſchen Haus: 6 
Bendemann, Amtsrath, von Jakobsdorf; 95 
du Port, Gutsbeſ., von Langeodorf; Eu 
Mondro, Kaufm., von Glogau; Herr , 
ſcher, Inſpektor, von Sürben. — I 
weißen Roß: Frau Kaufm. Nicolai, af | 
Frankfurt a. O.; Hr. Albrecht, Kaufm., 
Liegnitz; Hr. Stephan, Mechaniker, von 
waſſer. Im gold. Zepter: 
Gutsbe., a. d. G. H. Poſen; Hr. fl 
Wallmeiſter, von Glogau. Im reh 
prinz: Hr. Fiedler, Fabrikant, von BO 
— In der Königs⸗Krone: Hr. 9 
mann, Fabrikant, von Langenbielau. — 
weißen Storch: Hr. Fränkel, 
von Ujeſt; Hr. Löwi, Kaufm., von Len 
Im gelben Löwen: Hr. Jen 
Kaufm., von Nürnberg. Im Pri 
Logis: Fräulein von Sebottendotf 
Sans, 88 ur 25; Hr. 2 00 
aufm., von slow r. Perl 83 
ſenbaum, Aauſt ute, 88 2.0 


Angetommene Fremde. 

Am 25ſten. In der gold. Gans: 
Hr. v. Röder, General⸗Major, von Gohlau; 
Hr. Graf zu Dohna, von Kogenau; Herr 
Graf v. Mycielski, von Zakowo; Herr von 


or Obſt, Kaufm., von Chemnitz; Hr. Scham⸗ 
beck, Kaufm., von Ansbach; Hr. Roſen, Hr. 
Freiſtadt, Kaufleute, von Berlin; Hr. Adam, 
Das Nähere Aldrechtsſtraße Nro. 14 im Fabrikan,, von Nürnberg; Hr. Schneider, 
Comptoir. Kaufm., von Düſſeldorf; Hr. Cuno, Fabri⸗ 
; kant, von Braunſchweig; Hr. Wentzky, In 
Zu ver miethen ſpektor, ven Leobſchüß; Hr. Dr. Saduel, 
und Termino Oſtern zu beziehen ift Albrechte von Offenbach; Frau Hauptm. Schmelzer, Hert 
ſtraße No, 14 der zweite Stock, beſtehend von Coblenz. — Im weißen Adler: pr. Hr. Sachs, Kaufm., von Frankenſtein, H 
aus 7 heisbaren Piecen nebſt nöthigem Bei⸗ v. Trepka, von Spaldzieze; Hr. Baron von Rittermann, Hr. Kreitler, Kaufleute 
gelaß. Das Nähere im Comptoir. Reinsberg, von Oſtrowo; Hr. Hirſch, Kunſt⸗ Krakau, ſämmtl. Karleſtraße No. 30. 
Katharinenſtraße No. 12 an der grünen händler, Hr. Gebert, Kaufm., beide von Ber⸗ 
Baumbrücke iſt eine meublirte Stube im ten lin; Hr. Wocke, Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Druck und Verlag von W. G. Kor- 
Stock zu vermiethen. RER er 3 5 
Taͤgliche Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn 
1. In der Richtung von Berlin nach Breslau. 
A. Bestonenanoe: Mis 
Abfahrt von Berlin Morgens 7 uhr — Rin., Ankunft in Breslau Abends 8 uhr 9 
Berlin Abends s E » Guben „ 10.5, 169 
Guben Morgens 6 = — „Breslau Mittags 1 — 


z 


5% 


en 


m | 
ben 
Feat 1 


Gräve, von Gieraltowig; Hr. Graf v. Wod⸗ B. Güterzüge. 
zickt, von Krakau; Hr. v. Bojanowicz, Abfahrt von Berlin Mittags 1 uhr 30 Min., Ankunft in Sorau Abends 8 uhr 25 Mis. 
Du — er 1 5 . : &orau u . « = Breslau Nachmitt. 4. 39 

; Hr. Baron von Wilke x er Ri i 
Mangſchütz; Hr. Quoos, Generolpächter, von II. In d e a Berlin. | 
rer 8 2 ee ae Abfahrt von Breslau Morgens 1 Min., Ankunft in Berlin Abends 8 Uhr 2 

* 7 5 : 8 3 
ven Kaſſel; Hr. Valentin, Kaufmann, von Frankfurt . 3 1 er 81 ne neigt . — 
Berlin; Hr. Frederking, Kaufm., von Leip⸗ B. Güterzüge. 
are ana Kaufm., von Mainz; Abfahrt von Breslau Abends 5 uhr 30 Min., Ankunft in Bunzlau Abends 9 uhr NE 
„Haſenclever, Kaufm., von Nuits; Her ⸗Beunzlau Morgens 7 45 Berlin Nachmitt. 4% 45 


Baron v. Saurma, Kredit⸗Inſtituts⸗Direk⸗ 
tor, von Ruppersdorf; Hr. Springer, Kan⸗ 


eee een ee Dampfwagenzüge auf der Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſen bahn, 


Außerdem Sonntag 


Hr. Biebrach, Gutsbeſ., von Schönbach; Hr. i 

Seer b — erh Hr. Eda Bresl — — 
„von Nimkau; Hr. Ruppelt, Juſtiz⸗ von Breslau Morgens 8 Uhr — Min. Abends 5 uhr — Min. Nachmitt. 2 uhr — 

Commiſſar, von Frankenſtein; Hr. v. Guben Schweidnig : 7 5 er 5 8 15 er; 1 ” 10 

von Meklenburg; Hr. Blüge, Ober⸗Inge⸗ Freiburg . 7 . 9° 18. : 1 3. 1 

nieur, von Heidelberg; Hr. Eſchwege, Ob. leſ. Eiſenbahn vom 3. Det. 1846 ab. 


Ger.⸗Referend., von Fulda; Hr. Gebhardt 
Schul⸗Direktor, von Frauenſtein in Sachſen; 
Hr. Lobeck, Wirthſch.⸗Inſp., von Prag; Hr. 


Fahrplan der Oberſch 
A. Perſonen⸗Züge. 


Nachm. 2 uhr. Ankunft in Myslowitz Abends 9 Uhr. 


Abfahrt von Breslau 
Abends 8 Uhr. 


Abfahrt von Myslowig Nachm. 1 Uhr. Ankunft in Breslau 


tenberg, Kaufm., v in. B. Güter⸗Züge. 
5 7 f Arie 3 Abfahrt von Breslau Morg: 6 Uhr. Lala in Myslowitz Nachm. 2 u. 10 9 
mit Zubehör in der Stadt, ſteher, von Reuftadt S.⸗S. — Im Hotel Abfahrt von Myslowitz Morg. 7 u. 10 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. 1 
Näheres de Silesie: Hr. Mebes, Major, von Ab fahrt von Breslau Abends 5 U. 15 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 25 f. 
Berlin; Hr. Dr. Alcenius, aus Finnland; Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Myslowig Morg. 10 U. 4% N. 
Hr. Alberti, Kaufm., von Waldendurg. Abfahrt von Myslowie Nachm. 3 u. — „ Ankunft in Oppeln Abends 7 U. 4 
Hr. Teichmann, | Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Breslau Morg. 9 u, 8 


Im blauen Hirſch: 
Univerſitats Sternwarte. 


„ 


wode, Nicolaiſtr. N. 68. beſiger, von Bokau; Hr. Riegner, Gutspäch⸗ 2 N X 9 
—— „N. 68. „ . ermometer Wind. 
che enftänbige Zimmer N 1 Sac . von 77 — RE Barometer, — — wre aufetertf 
„an einen ſoli reis⸗Sekratair Rohrdorff, von ar- 94, Octbr. Im: 3 euch tes 
F Ie ee eee 
now; Hr. Urban, Kammerrath, von Pleß ; J 6 U Uhr r 777 € t 
7700 ad | SE | THE 30|8|18] Hier 
eſſergaſſe, zu den ‚9 r 2 Neuftadt; 10 7 / | 
600 su eigen uns dan Feed d Faufm, von Berlin; In ie 730 T % % „ [el 
aufm., von aumburg. — m N — 2 0 
- 2 ch e . __ IM 
Gut meublirte Zimmer 9 — Bojanpwo; Hr. Bauer, Wirthſch.⸗Inſp., Temperatur der Oder + 10,0 
6 4., Ecke des Sbiegstowie; Hr. Tſchirch, Kandidat, 5 1 
. jete beliebige Fate he. Sc unager. . Im weiße a 5 her: 25. Octbr. |Sarometr. | inneres, | äuferes. Pro wa leaichtung. Sr. eultkrei⸗ 
. aufın., von m; 2 
bei Schultze. 8 Raufm,, 5 Herr Morgens Abt.] 27% 6,60 | + 11,85| + 11,0 16 S8 4 7 peiter 
3 ee DE Rraufe, Bergbeamter, Be 684 |» 1400| + 160 |. 34 SS 581 Hab 
Zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ Hr. aa aler, fämmtl. von Ber in; Abends. ; 792 |+ 1255| + 10,6 16 S8 15 über 
Schwert. Or. Moras, Kaufm., von Odenkirchen; Herr Minimum 6080 ＋ 105 16 15 
fünf Meiſſner, Gutsbeſ., von Thielan; Hr. Graf Maximum 7,92 ＋ 145 3,4 81 
Seherr⸗Thoß, Landrarh. — Im weißen — Tenperatut der Oder + 10,0 


Zimmern, großer Küche und vielem Beigelaß. v. 


